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Wiens neuer Egoismus.
». Die Rückkehr des italienischen Delegierten in
^-paa , Grasen Sforza , wird in den römischen
jütischen Kreisen mit begreiflicher Spannung ,
über auch in recht zwiespältiger verdrossener
^ ttmmung erwartet . Dazu tragen einmal die
Mannigfaltigen inneren Sorgen , die albanische
Enttäuschung und die gefährliche Erregung in
^ ' südslawischen Grenzgebieten bei , dann aber

»uch hjx peinliche Erkenntnis , wie hoffnungslos
Italien an den .,Sieges " - Wagen der Entente
l/ ..̂ auf dessen Lenkplatz abwechselnd ein
^ uglander und ein Franzose thront . Es ist da -
? er bitterste Ironie , wenn die „Jdea Nazionale "

ihren Leitartikeln jetzt mit Vorliebe von
'Msern so liebenswürdigen Bundesgenossen "
Mcht , und andere Blätter von den französt -
>a>en Bemühungen , in Belgrad für den Frieden
-̂ . wirken , berichten . Auch Graf Sforza hat
» den Alliiertenzufammenkünften in Spaa sehr

die „kalte Schulter " empfunden und die
Gleichgültigkeit , mit der man heute tn Paris
. "d London die Schwierigkeiten des einst mit
r gewaltigem Phrasenschwall in den Krieg ge -

Italiens mitansieht . Aber was blieb
. ' ki italienischen Vertreter anders übrig , als
t

^ en Dingen fügsam oder doch zurückhal «

ei«
^ein , nur um aus der deutschen Beute

° einigermaßen angemessene Quote zu er -
sn,l welche die wirtschaftlichen Nöte mindern

Gras Sforza hat denn auch 200 000 Tonnen
t» . ^ iicher Kohlen aus Deutschland für Italien

^ gesetzt , wofür dieses sich mit 10 Prozent
der Anleihe für deutsche Lebensmittel - und

^ „Aosfanküufe beteiligen wird . Gleichzeitig
vi, k Spaa weiter über Italiens Anteil
b

den finanziellen Kriegsentschädigungen ver -
1, " °elt , was in Genf fortgesetzt werden wird ,

diesen Umständen stimmte auch Graf'
^ rza der Drohklausel , die die Besetzung des

tzAaebiets vorsieht , sehr gegen sein eigenes
und ebenso gegen die Haltung der ita¬

lischen öffentlichen Meinung zu .
H^ ^ wischen hat das Ministerium Glolitti alle
Gl« » ^ verschiedenen
renni innerlicher Erregung zu einem einzigen
s.

^ uttlonären Brand zusammenschießen zu las -
Dabei geht unter Leitung des greisen

in ." ' kers die Regierung tatkräftig , aber mehr
der Stille als mit großen öffentlichen Maß »

w/k " vor . Die ersten Erfolge scheinen eine
r^ ^ tliche Beruhigung und bessere Disziplinie -
5 K der Beamtenschaft zu sein . Ferner hat
sgL, Italien das öffentliche Leben viel -

vx, ., vergiftende Streit um die Bestrafung der
^ . ^ edenen Kl'. tcgorien von Kriegsschuldigen

umfangreiche und wirkungsvoll begrün -
di? ,

' tersuchnngsmaßnahmen vor allem gegen
ku « . ' ^ erischen Kriegsgewinnler eine Ablen -
sion

^ ^ bren . Bei der wirtschaftlichen Depres -
' unter der gerade der Mittelstand leibet ,

sc,
'

.dem Genugtnungsbedürfnis in diesen Krei -
Ni>z ? . ^us die beste Weise Rechnung getragen ,
da « ^ Sozialisten müssen ebenfalls zugeben ,
(h . s ?boch etwas geschieht " . Eine der größten
Äw >!^ ^ immer der in Nord - und
rara ^ um sich greifende , bald tn Fer -
keii V k

ö an den Alpenabhängen , bald tn Mar »
» rh , ^ >r>nders bedrohlich aufflackernde Land¬
ist . . ^ streik . Eine der Hauptursachen dafür
fyss ,

^ uoch immer recht buntscheckige Agrarver -
vf^ ,

^ in den verschiedenen historischen Pro -
^ ie Kriegsjahre haben , wie in allen
^ '' " dern so auch hier , wohl am ekla -
die Schicht der Landarbeiter emanzi -

gerade der italienische Sozialismus
^ ^ Forderungen einer radikalen

^ Lohn - und Lebensarten , ohne
versus ? ' die doch sehr verschiedenen Arbeits -
Neh ^ ^ " » e ,md Potenzen der Arbeitgeber zu
^ en « ^ ^ Landarbeitersrage wird in Jta -

lzu schweren Kämpfen führen . Vor -
' " cht die Regierung durch kleine Be -

" " d Vermittelnngsaktionen auszu -
wobei ibr die aucki in Arbeiterkreisen

» 6 '^ chöpknna nach dem Kriege hilft ,
zeitig ^ ^ gemeine Nnhebebürsnis , daß gleich -
^ rkeit revolutionären nervösen Reiz -

vorhanden ist . macht den italienischen
Imperialisten besonders in be -

Kiiww ^us-enyoli ^ slhen Gefahren großen
^ ' ch "Jdea Nazionase " hat sich denn
üu k>o>,,

' "." ch tn einem langen Artikel bemüht ,' v ' alle soziale Unrast und alle
" ssliih Zuckungen im Lande lediglich

de» nationalen Enttäuschungen über
selbst « ! , Kriegsansgang seien . Aber

wiir ^ I "
» vollen Umfange zuträfe ,

^ ' li «o ^ ! ,- .r nifhiH daran geändert , daß die
^ Hsf ^ e '-d'-^ ssenboit in den Massen zu -
^ raersi / ^ ' vdl ' ch ist . daß man auch in den
^ esp (>,r ^ ^ eisen von dem . .albanischen

iobald wie i '-aend möglich loskom -
d ?n " nd daß d ' e ?luseinan ?>ersetzung mit
^uz z »» bei allem ^ cbten Haß gegen den

^ " ^ we ^n des Nabßburaerreiches er -
!? ' dli,f ,

E ' stseiiid "
, von allen auch nur"

/wnnenen Personen nikbi durch mili -
> sondern durch politisch . Mittel erstrebt

! !^ en . Uebersicht über die augenblick -
^ crke » , .

'5 ' ^ Hauptvrobleme läßt deut -" n - en . daß eine scharfe Initiative oder

gar Neuorientierung auf außenpolitischem Ge¬
biete von der Regierung Giolittt zunächst nicht
erwartet werden darf . Die italienische Politik
wirb vielmehr den «acro sgoismo , den Salandra
und Sonnino durch ein leidenschaftliches Aben -
teuerertum entstellt haben , wieder dahin aus¬
legen , daß Italien versuchen muß , in dem gro¬
ßen Weltspiel Hinterhand zu bekommen , um in
dieser aufmerksamen Ruhestellung möglichst
kampflose Borteile zu erlangen und den natür¬

lichen Kräften der Nation freie wirtschaftliche
Entfaltungsmöglichkeiten zu sichern . Italien
wird also für die nächste Zeit mit allen Mitteln
advokatorischer Diplomatie den Umstand , daß
es zu der „siegreichen Kriegspartei " gehört hat ,
zur Realisierung greifbarer Vorteile auszu¬
nutzen bestrebt sein , d . h ., zuerst bei der Vertei¬
lung der Kriegsbeute . Gleichzeitig aber er¬
kennt es die vielen Gegensätze zu den anspruchs¬
vollen Weltmächten England und Frankreich

Die Aussprache über Spaa .
lich auf die Alliierten eingewirkt , und es ist
ihnen unleugbar gelungen , ihnen näher zu
rücken , so daß , wie der italienische Minister des
Aeußern , Graf Sforza , bei aller Freundlichkeit
und Loyalität zu erkennen gab , selbst auch für
England und Italien bei dem Fall der
Nichterfüllung der Bestimmungen des Friedens¬
vertrages die Besetzung des deutschen
Gebietes eine geeignete und in Aussicht zu
nehmende Maßnahme bedeute . Das Kabinett
bezw die Delegation war nicht von vornherein
gewillt , sich dem Machtworte der Entente zu
unterwerfen . Es mußte erwogen werden , ob
die von der Entente dieses Mal gestellten Forde¬
rungen wirklich undurchführbar waren , so daß
man den Einmarsch auf sich hätte nehmen müssen .
Die Minister wählten aber das kleinere Uebel ,
daß sowohl die Erzeugung , als die Verteilung
der Kohlen noch verbesserungssähig sind , und in¬
folgedessen konnten sie die französischen Forde¬
rungen nicht einfach ablehnen .

In der Militärischen Frage befanden wir
uns einer gefährlichen Lage gegenüber . Wir
müssen mit aller Energie daraus hinwirken , in
Verbindung mit den alliierten Regierungen
die Durchführung der Uebernahmeverpflichtun «
gen herbeizuführen . Der Minister gab zu er¬
kennen , daß er einen Plan habe , mit Hilfe von
Ententeosfizieren die Zivilbevölkerung nach
dem Muster gewisser englischer Kolon . cn zu Po¬
lizeizwecken heranzuziehen . Da das Reichs -
kabinett mit der Frage noch nicht befaßt fei ,
wolle er , vorläufig darauf nicht näher eingehen .

Auch in der Wirtschaftslage war die
Lage vollständig klar und ungünstig für Deutsch¬
land . Wir hatten 2 400 000 Tonnen Kohlen zu
liefern . Es ist uns gelungen , die Ziffer auf 2
Millionen Tonnen herabzusetzen . Außerdem
ist es gelungen , zu erreichen , daß nicht einfach
Aufrechnung der Kohlenlieferung zur Wieder¬
gutmachung erfolgt , sondern eine Barprämie
von S Goldmark für die Tonne geleistet wird ,
und auch für die über See erforderlichen Kohlen
wichtige Zugeständnisse gemacht wurden , die es
ermöglichen , die Lebenshaltung der Bergarbei¬
ter aufzubessern , und dadurch eine Mehrförde -
rung zn sichern . Voraussetzung für die deutsche
Annahme der Kohleubedingungen war , eine
Besserung der Kohlenlieseruug ans Oberschle¬
sien , über die bisher Genera ? Lerond zn unserem
Nachteile verfügt hat . Wenn auch die Konferenz
in dieser Hinsicht keine ausdrücklichen Verpflich¬
tungen übernahm , so wurde doch zugesagt , daß
die deutsche Forderung von Millionen Ton¬
nen aus Oberschlesien alle Berücksichtigung fin¬
den , und eine internationale Kommission mit
speziellen Leistungen versehen werden solle .

Die Frage der behaupteten Verbrechen
gegen die K r i e g Sg e b r ä u ch e war ebenfalls
schwierig . Die Entente konnte zuerst nicht ver¬
stehen , warum wir in dieser Hinsicht so wenig
getan haben . Es wurde auf die großen Schwie¬
rigkeiten hingewiesen , die das gerichtliche Ver¬
fahren schaffe , insbesondere auch darauf , daß wir
unser ganzes Beweismaterial von der Entente
beibringen müssen , da von der deutschen Seite
tvenig dazu getan werden könnte .

Endlich die Frage der Wiedergut¬
machung . Die dentsche Regierung war bei
der Kürze der Zeit außerstande , einen genaueren
Plan zu dieser Frage vorzulegen . In der in
etwa 4 bis 5 Wochen in Genf stattfindenden
Konferenz werden hauptsächlich technische Dele¬
gierte anwesend sein . Jedenfalls können wir
nnr weiterkommen , wenn wir als (Grundlage
unserer Vorschläge die genaue Durchführung des
Friedensvertrages vornehmen . Gewiß wird sich
dabei herausstellen , daß verschiedene Bestim¬
mungen des Friedensvertrages einfach undurch¬
führbar sind . Man darf aber das nicht immer
in den Vordergrund stellen , wenn man über¬
haupt das Mißtrauen unserer Gegner überwin¬
den will . Hierzu erkläre ich ausdrücklich , daß
die ehrliche Durchführung des Frre -
densvertrages mein Programm ist .

G . von unserer Berliner vtedaktisn wird un »
aedrabtet :

Mit den gestrigen Ausführungen des deutschen
Ministers des Auswärtigen Dr . Simons vor
den Vertretern öer Berliner Presse hat die
große Aussprache über die Konferenz in Spaa
begonnen . Gleichzeitig haben auch Millecaud
unt > Lloyd George über Spaa Ausführungen ge¬
macht und über die Konferenztätigkeit ihre »
Ländern Rechenschaft gegeben . Die Tatsache ,
daß sich die deutschen Vertreter gleichzeitig dazu
äußern , ist von besonderer Bedeutung , wenn
anch die offiziellen Aeußerungen erst am Diens¬
tag abend vor dem Ausschuß des Reichstages
für auswärtige Angelegenheiten erfolgen wer¬
den . In dieser Sitzung am Dienstag abend
werden die Parteien zum erstenmal Gelegenheit
haben , ihrer Auffassung über die in Spaa erziel¬
ten Resultate Ausdruck z« verleihen .

In parlamentarischen Kreisen glaubt man ,
baß die Demokraten , das Zentrum und wohl
auch die Sozialdemokraten die Beschlüsse der
deutschen Delegation in Spaa gut heißen wer¬
den . In diesen Kreisen herrscht die Ansicht vor ,
daß das , was in Spaa erreicht werden konnte ,
dort auch erreicht worden sei , und daß besonders
Reichsminister Dr . Simons die Interessen des
Reiches mit Würde zu vertreten wußte . Wenn
die Erwartungen , die an Spaa geknüpft wurden ,
sich nicht v ? ?', erfüllt haben , so liegt das daran ,
baß der aufrichtige Wille zu einer Verständi¬
gung noch nicht bei allen unseren ehemaligen
Gegnern durchgedrungen ist . Man mag sich zu
dem Ergebnis der Konferenz stellen wie man
will , man wird aber immerhin dem Außen¬
minister Dr . Simons nicht die Fähigkeit ab¬
sprechen , daß er in Spaa das Mögliche erreicht
hat und daß die Aussichten für Genf im Hinblick
auf die Unterhandlungsfähigkeit Dr . Simons
für uns nicht schlecht sind .

Die Deutfchnationale Volkspartei wird , wie
in parlamentarischen Kreisen verlautet , das Er¬
gebnis von Spaa mit einem Nein begleiten , ganz
im Sinne ihrer Politik ; man nimmt an , daß
Helfferich ihr Redner sein wird . Die Unab¬
hängigen werden sich höchstwahrscheinlich , wie es
auch nicht anders zu erwarten ist , gegen das
Abkommen erklären , das sie als einen Ersolg
der rein kapitalistischen Jnteressenpolitik be¬
zeichnen . Die Haltung der Deutschen Volks¬
partei ist noch nicht völlig geklärt . Aus den
bisherigen Veröffentlichungen der Parteipresse
kann man noch kein klares Bild gewinnen , da
vielfach die Haltung zwiespältig war . Während
sich viele Kreise der Partei abwartend verhalten ,
folgen wieder andere bem Verhalten Stinnes ,
ber sich ja schon in Spaa gegen das Abkommen
erklärte . Man erwartet indes , daß der Bericht
der Parteimitglieder , die der Spaaer Delega¬
tion angehörten , auf die letzten Beschlüsse der
Partei einwirken werden .

In der Ausschußsitzung für auswärtige An¬
gelegenheiten am Dienstag abend dürfte vor¬
aussichtlich neben dem Reichsminister des Aeu¬
ßern auch der Reichskanzler das Wort nehmen .
Die offiziellen Erklärungen werden dann am
Donnerstag vor dem Reichswirtschaftsrat fort¬
gesetzt werden .

derDr. Simons über das Ergebnis
Spaaer Konserenz.

Ehrliche Durchführung des Ariedensveriragcs .
lEigcner Drabtbericht .)

Berlin , 20 . Juli . Vor Vertretern der deut¬
schen Presse wies Reichsminister Dr . Simons
die Meldung über Demissionsabsichten einzelner
Minister zurück . Gewiß waren die Minister
nicht immer gleicher Meinung , was aber be¬
schlossen war , das wurde in Spaa von den Füh¬
rern einmütig vertreten , und wird in ber
Heimat mit aller Kraft durchgeführt .

Bezüglich des Gesamtergebnisses der
Verhandlungen liegt kein Grund vor , von
Erfolgen zu sprechen . Tatsache ist , daß fest¬
gestellt wurde , daß wir die ungeheuren Lasten
des Friedensvertrages auf uns zu nehmen
haben . Was erreicht worden ist , ist lediglich ,
daß wenigstens einige sonst unmittelbar bevor¬
stehende Folgen der Nichterfüllung der Bestim¬
mungen des Friedensvertrages abgewehrt wer¬
ben konntet ;, Die Franzosen haben das Be -
setzungsrechtin Frankfurt am Main ohne Zu¬
stimmung der Alliierten ausgeübt . Seit der
Konferenz von San Remo haben sie unaufhör -

Die Entwaffnung .
lEiftener Drobtberickt .)

Berlin . 20 . Juli . lWolff .) lAmtlich .) Das
Reichskabinett setzte heute iu Anwesenheit des
Reichspräsidenten die Besprechung über die Be¬
schlüsse von Spaa fort . Der Hauptpunkt der Er
örterung war die Frage der Entwaffnung ,
deren technische Durchführung sehr eingebend
auf Grund eines vom Reichsministers des In¬
nern vorgelegten Gesetzentwurfes besprochen
wurde .

Sie heutige Rümmer unseres Miles umsetzt 8 Seiten .

( letzteres als would - be Weltmacht ) heute schon
ebenso klar , wie die natürlichen und politischen
Interessengemeinschaften mit Mitteleuropa , das
ist vor allem Deutschland .

Graf Sforza hat sich in Spaa gelegentlich ver¬
stimmt darüber ausgesprochen , daß die deutschen
Kansleute die Wiederherstellung reger Ge¬
schäftsverbindungen noch zu sehr durch Unzuver -
lässigkeit in den Preisen und Lieferungen er¬
schweren und daß die deutsche Regierung noch
immer nicht für angemessene diplomatische und
konsularische Vertretung in Italien gesorgt
habe . Seine Beschwerden waren wohl nicht
unberechtigt . Man hat bei uns noch nicht deut¬
lich genug erkannt , daß gerade für die nächste
Zeit Italien für uns sowohl eine wirtschaftliche
Ergänzung wie einen „Weg ins Freie " bedeu¬
tet . Auch die vielen inneren Schwierigkeiten
des Landes sollten unsere Schätzung dieser Tat¬
sache nicht beeinträchtigen , sondern uns viel¬
mehr ermutigen , mit ihm zusammen den ncnen
Aufstieg zu beginnen . Dr . <5. ü .

Die Heereskammer .
( Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

II .
Besonderer Erörterung bedarf die Frage , ob

die Mitglieder der Kammer von allen Soldaten
zu wählen sind , also der Offizier auch von
Unteroffizier und Mann und umgekehrt . Die
Ueberlegungen haben zu folgendem Ergebnis
geführt : das Vertrauensverhältnis zwischen
Offizier , Unteroffizier nnd Mann ist wieder
hergestellt . Soweit noch von mangelndem
gegenseitigen Vertrauen geredet wird , handelt
es sich vielfach um Schlagwort «!. Mit Rücksicht
hierauf wird das technisch einfachste Verfahren
gewählt : die einzelnen Kategorien wählen ihre
Vertreter in der Erwartung , daß die Offiziere
zu den Unteroffizieren und Mannschaften imd
umgekehrt , sowie daß der Chef der Heeres¬
leitung und der Minister zu der so gewählten
Kammer das erforderliche Vertrauen besitzen .

Die Frage öer Zusammensetzung der Kammer
war unter Berücksichtigung der Uebergangs -
verhältnisse und - erscheinungen des Heeres
schwer zu lösen . Man stand vor zwei Möglich
keiten : sollen alle Dienstgrabe im gegenseitigen
Stärkeverhältnis vertreten sein oder soll iu
erster Linie die Diensterfahrung bewertet
werden ? Im elfteren Falle hätte sich unier Zu
grundeleguug der Stärkeverhältuisse des 200 000
Mann -Heeres ein Verhältnis von Offizier zu
Unteroffizieren und Mannschaften ergeben wie
1 : 3 : 19 . Wenn man bedenkt , daß grundsätzlich
alle deutschen Stämme .und damit alle Wehr¬
kreise in der Kammer vertreten sein sollen ,
hätte sich schon bei einer Mitgliederzahl von
7 Offizieren eine Gefamtmitgliederzahl von 175,
ergeben — von der Marinekammer ganz ab ,
gesehen . Die Schaffung eines solchen Parla¬
ments konnte nicht in Frage kommen . Ganz
abgesehen von der damit verbundenen starken
finanziellen Belastung wäre auch von einer zu
umfangreichen Körperschaft keine ersolgvei -
svrechende Arbeit zu erwarten gewesen . Die
Entscheidung für öie zweite Möglichkeit , die Be¬
rücksichtigung der Diensterfahrung war also ge¬
geben . So ergab sich , wenn man von den Sani -
täts -, Veterinär - , Feuerwerks - nnd Zengossi -
zieren absieht , die Zahl von 1t Offizieren . Dev
Berechnung der Zahl ber Unteroffizier - und
Mannschaftsmitglieder — 13 und 2g — ist der
Gedanke zugrunde gelegt : die Infanterie jeder
Brigade stellt einen Unteroffizier oder einen
Mann , unter Berücksichtigung des abgerundete « ,
jetzigen Stärkeverhältnisses von Unteroffizier
zu Mann ergibt dies 5 Unteroffiziere , 1 ' Mann ;
Kavallerie nnd Artillerie werden im Verhält¬
nis ihrer Stärke zu der der Infanterie beson¬
ders vertreten , die Sonderwasfen ebenfalls
durch je 1 Unteroffizier und 1 Mann . Auch so
erreicht die Mitgliederzahl der Hcercskammer
schon die ansehnliche Höhe von 09 ( einschließlich
S Sanitäts - , 3 Veterinär - , !i Feuerwerks - und
Nengoffiziere , 1 oberen . 1 unteren Beamten mit
Offizier - bezw . Feldwebelrang ) .

Um den beabsichtigten Charakter der Kammer ,
eine Vertretung der Truppe M bilden , unbe¬
dingt zu wahren , ist bestimmt worden , daß nur
Frontvisiziere und keine in Schreiberstellen
tätigen Unteroffiziere und Mannschaften wähl¬
bar sind . Die Truppe soll vertreten sein und
nicht die Stäbe , Nur der Offizier , Unteroffizier
und Mann ans der Truppe kennt die wahren
Nöte feiner Kameraden und kann ihre Wünsche
vertreten .

Die Kammer gliedert sich in Ausschüsse . ES
sollen bestehen 0 Sonderausschüsse , je ciuer für
die Angelegenheiten der Offiziere , Sanitäts¬
offiziere , Veterinäroffiziere . Feuerwerks - und
Zeugofsiziere , Unteroffiziere nnd Mannschaften .

In diesen Sonderausschüssen sitzen »lle Mit¬
glieder ber einzelnen Dienstgrade , so daß z . B .
der MannschaftSansschuß ans den 2S Mann¬
schaften besteht, ' in ihnen wird voraussichtlich
im wesentlichen die aus der Truppe heraus -
kommen -de Arbeit geleistet werben . Anders ist
es mit dem Hauptausschuß . Der hat die das
Heer in seiner Gesamtheit berührenden Frageit .
vor allem also die Gefetzesvorlagen zu be
arbeiten , Hier kommt es auf die Dienster ,
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fahUmg an und deshalb soll der Ha,lptausschuß
sich zusammensetzen aus allen Offizieren und
der Hälfte der Unteroffiziere . Außerdem treten
so viel Mannschaften hinzu , daß die Stimmen¬
zahl der Offiziere gleich der der Unteroffiziere
und Mannschaften ist . Je ein Sanitäts - , Ve¬
terinär -, Feuerwerks - und Zeugoffizier , ein
oberer und ein unterer Beamter der Wehrmacht
bringen den Hauptausschuß auf die Zahl von 36
Mitgliedern .

Es ist irreführend , wenn behauptet wird , daß
in der so zusammengesetzten Kammer nach Zahl
und Gewicht die Offiziere die Mehrheit . haben .
In dem einzigen Ausschuß , in dem alle Dienst¬
grade vertreten sind , ist das Verhältnis der
Offiziere zu den Unteroffizieren und Mann¬
schaften wie 18 : 18,' hierbei ist der obere Beamte
mit Ossiziersrang den Offizieren , der untere
Beamte mit Unteroffiziersrang den Unter¬
offizieren zugerechnet . Diese Zusammensetzung
gewährleistet , daß auch der Wille der Unter¬
offiziere und Mannschaften in erforderlicher
Weise geltend gemacht werden kann . Wenn
hier und da gesagt worden ist , daß eine Berufs -
vertretung der Berufssoldaten nur sür die
einzelnen Dienstgrade in Betracht kommen
kann , so isi dem durch die Sonderausschüsse —
darunter Offizier -, Unteroffizier - und Mann -
schaftsausfchuß — in weitem Umfang Rechnung
getragen . In diesen Sonderausschüssen beraten
die einzelnen Dienstgrade , getrennt und unbe¬
einflußt von den andern , die sie allein be¬
rührenden Angelegenheiten . Schwerfälliger
aber dürste der Apparat nicht werden .

Bei den Bestimmungen über das Arbeitsver¬
fahren ist von dem Grundsatz ausgegangen
worden , die Ausschüsse so wenig wie möglich
einzuengen . Die Ueberlegung , daß Lebens¬
fragen , die die gesamte Wehrmacht berühren ,
zur Beratung stehen können , hat dazu geführt ,
gemeinsame Tagungen der Hauptausfchüsse
der Heereskammer und der Marinekam¬
mer vorzusehen . Bei der Beratung von
Gesetzesvorlagen kann der Chef der Heeres¬
leitung den in Frage kommenden Ausschuß
durch Vertreter des Reichswehrministeriums ,
die aber nicht stimmberechtigt sind , verstärken .
Hierdurch wird offenbar angestrebt , in den Be¬
ratungen die Fachkenntnis der Bearbeiter der
zur Beratung stehenden Fragen im Mini¬
sterium in den Ausschüssen zu verwerten . Wenn
Wünsche und Anregungen des Heeres beraten
werden , können aus dem gleichen Grunde Ver¬
treter der zuständigen Aemter und Abteilungen
zur Auskunftserteilung zugezogen werden .

Der Schriftführer soll der ruhende Pol in der
Erscheinungen Flucht sein, ' er leitet die ständige
Bearbeitung der Angelegenheiten der Hceres -
kammer und sitzt zu diesem Zweck im Neichs -
weHrministcrium . Nach Maßgabe der voraus¬
sichtlich in reichlichem Maße auf ihn ein¬
stürmenden Arbeit werden ihm Offiziere und
Beamte als Personal zugeteilt . Dieser Ausbau
der Einrichtung ermöglicht die Bearbeitung
aller Angelegenheiten durch fachkundige Ange¬
hörige des ReichswehvministeriumS im Sinne
und Interesse des Heeres . Die Tätigkeit des
Reichswehrministeriums gewährleistet dem
Schriftführer die dauernde Verbindung mit
anderen Ministerien , mit dem Reichstag , durch
die Nachrichtenstelle des Reichswehrministeriums
auch mit der Presse . Die Fachkenntnis des
Schriftführers und seiner Mitarbeiter gewähr¬
leistet schnelle Sichtung des Arbeitsstvfses , seine
Zuleitung an die Ausschüsse oder bei Vorlagen
nicht grundsätzlicher Art an die znr Bearbeitung
zuständigen Abteilungen deS Ministeriums .
Viele Eingänge werden auch schon vom Schrift¬
führer unmittelbar bearbeitet und im Sinne der
Antragsteller usw . erledigt werden können . Die
Einrichtung des selbständigen Schriftführers
wird hoffentlich das Bindeglied zwischen Kammer
und Truppe werden und es ist zu wünschen , daß
die Truppe auch zu ihr bald Vertrauen faßt , da¬
mit wird eine wesentliche Entlastung des deut¬
schen OfiizierbnndeS n . des Reichswirtschaftsver¬
bandes deutscher Berufssoldaten eintreten : Vor¬

ZKZ Schauspiel im LandssWnter
Einem Bericht der Landestheaterleitung ent¬

nehmen wir folgende tatsächlichen Mitteilun¬
gen : Ass die neue Bühnenleitung im vorigen
Herbst ihren Arbeitsplan bekannt gab , handelte
es sich in erster Linie nm die Aufstellung all¬
gemeiner künstlerischer Gesichtspunkte, ' aus¬
drücklich wurde bemerkt , daß die angekündigten
Werke keineswegs alle in der ersten Spielzeit
zur Aufführung gelangen könnten .

Im einzelnen stellt sich Geleistetes und Ge¬
plantes folgendermaßen dar : Von Shakespeare
wurde neu einstudiert gegeben : „Antonius und
Kleopatra "

, „Macbeth "
. „Othello "

, „Ein Win¬
termärchen "

. Letztere Vorstellung wird in die
neue Spielzeit . mit hinüber genommen . In
neuer Einstudierung wird „Romeo und Julia "

gegeben werden — als erste Schanspielvorstel -
lung der neuen Spielzeit im Landestheater am
18. September unter der Leitung von Herrn
Baumbach und mit den neu verpflichteten Kräf¬
ten Ludwig Unger und Adele Ereutznach in den
Titelrollen .

Bon Goethe wurde „Torquato Tasso " gespielt
und wird wiederholt werden .

Bon Schiller stand . .Maria Stuart " und „Ka¬
bale und Liebe " im Repertoire , neu einstudiert
wurde die „Wallensteintrilogie " — ihr soll jetzt
ein neuer „Don Carlo " folgen . Von Lessing
waren stehende Vorstellungen „Nathan der
Weise " und „Minna von Varnhelm "

: „Emilia
Galotti, " kommt . Die unbedingte Verpflichtung
unserer Bühne , Kleist und Hebbel zu spielen ,
wird durch die schon angekündigten Aufführun¬
gen der „Penthesilea " und der „Judith " einge¬
löst werden . Der Wunsch . Grillparzer und Otto
Ludwig zu geben , muß vorläufig zurückgestellt
werden . Hiergegen soll ein Stuck von Grabbe .
und zwar „Don Juan und Faust " sin einer
neuen Bearbeitung von Erich Köhrer ) gegeben
werden . ( Vor Jahren ist Kilian hierin schon
vorangegangen . D . Red .)

Von anßerdeutschcn Klassikern kommt die
„Antigone " von SophoklcS : vielleicht auch ein .

^
Stück von Calderon « Der „ Moliereabend "

schlüge , Wünsche , Anregungen , Klagen und Kri - I
tiken werden mehr und mehr der Heereskammer >
zugeleitet werden .

Die nächsten Monate werden lehren , ob das
Reichswehrministerium die schwierige Ausgabe
glücklich gelöst hat oder ob die Bestimmungen
ergänzuugs - und verbesserungsbedürftig sind .
Auf alle Fälle wird man sagen dürfen , daß die
Grundlage für eine Körperschaft geschaffen
wurde , von der das Heer viel erwartet und die
zu feinem Segen arbeiten kann .

Die Reichswehr
muh nach dem Friedensverträge von Spaa zum I . Ok¬
tober auf IM VON Mann , gegliedert in Zkichswehr -
vrigaden und drei Kavalleriedivistonen , zurückgeführt
sein . Am 1. Oktober 1SS1 muh die im Bersailler Frie¬
densverträge vorgeschriebene Stärke von IMVOll Mann
lsteben Infanterie « und drei Kavalleriedivisionen ) er¬
reicht sein . Die Zurückbildung der Kavalleriedivisionen
ist zurzeit schon durchgeführt . Die sieben Infanterie¬
divisionen sollen in ihrer vertragsmäßigen Form be¬
reits zum t . Oktober d . I . gebildet werden . Die SV MV
Mann , die vom t . Oktober bis AI . Dezember noch
beibehalten werden sollen , werden in weiteren drei
Reichßwehrbriaaden (Zwei im Wehrkreise III . eine im
Wehrkreise IV ) , oder in kleinere Formationen , die den
Divisionen angegliedert werden , nntergebracht werden .
Zum ZI . Dezember IlM werden auch diese mit den Be¬
stehenden versrlimMen . Es wird angestrebt , das, eine
gleichmäßige Umbildung in allen Wehrkreisen stattfin¬
det , so daß eine Hintansetzung eines Truppenteiles nicht
möglich ist . lieber die Art der Versorgung der Aus¬
scheidenden schweben andauernd Verhandlungen .

DeutMes Reich.
Ermächtigungsgesetz .

Die sozialdemokratische Fraktion der sächsischen Volks¬
kammer beantragt , die sächsische Regierung miige die
Neichsregierung veranlassen , sofort ein Ermächtigungs¬
gesetz zu schaffen , welches die einzelstaatlichen Regie¬
rungen berechtigt , vorübergehend den Besitz der Eigen¬
tümer solcher Betriebe anzutreten , die ohne hinreichen¬
den Grund ihre Betriebe stillegen oder einschränken .
Das Gesetz findet , wie unser Dresdener E -Miwrbeüer
drahtet , voraussichtlich Annahme .

Die Hochverräter unter den bayerischen Landtags -
abgeordneten .

Wie unser Münchener fr .- Mitarbeiter drahtet , ist der
von den Abgeordneten der Unabhängigen Sozialdemo¬
kratischen Partei eingebrachte Antrag auf Sastentlas -
fnng der politischen Verbrecher aus der Nätezeit , die
bei der letzten Wahl zu Landtagsabgeordneten gewählt
worden find , gestern nachmittag im gefchäftsführenden
Ansschnk mit allen gegen K Stimmen abgelehnt wor¬
den . Dafür waren die Unabhängigen und die Mehr -
heitLfozialiftcn . Im Plenum wird der Mehrheitssozia -
lift Rechtsanwalt Sänger , früher Staatsrat im Kul¬
tusministerium des Ministerpräsidenten Hofsmann ,
über die Frage Bericht erstatten .

Die Abstimmung im Plenum über den Antrag der
Unabhängigen auf Haftentlassung der hochverräterischen
Abgeordneten erfolgte entsprechend dem Abstimmungs -
resultat . im Ausschuß . Nach teilweise sehr erregter De¬
batte stimmten geschlossen dagegen : Bayerische VolkS -
partet . Bayerische Mittelvartei . Deutsche Volksvartei ,
Deutsche Demokratische Partei und Bäuerischer Banern -
bnnd . während Mebrbeitssozialisten . Unabhängige und
die beiden Kommunisten dasür waren .

Gleiches Recht für alle.
Unser Münchener sr .- Mitarbeiter drahtet unS :
Die Abgeordneten der Unabhängigen Sozialdemokra¬

tischen Partei des Bayerischen Landtags haben einen
Amneftiegesetz - Antrag eingebracht für politische Straf¬
taten vor Inkrafttreten dieses Gesetze ? . AlS solche kom¬
men in Betracht Insbesondere jene , die im April und
Mai IMS anläßlich der Räterepublik und unmittewar
oder mittelbar im Zusammenhang mit der Abwehr des
Kavv - Pntsches oder dem im Anschluß erfolgten Ein¬
lüden der Reichswehr begangen worden sind . Straf¬
taten . die unmittelbar ober mittelbar zur Unterstützung
des Kavp - PntscheS gedient haben , sollen von dem Ge¬
setz nicht berührt werden .

Die französische Gesandtschaft in München .
Zu den kritischen Kommentaren der auswärtigen

Presse über die Frage der französischen Gesandtschast in
München , besonders zu dem der „Deutschen Allge¬
meinen Zeitung "

, bemerkt das Organ der bayerischen
Regierung , die „ Bayerische Staatszeitung " :

« Gegenüber dem leisen Vorwurf , der aus dem letzten
Sab herausklingt . glauben wir auf Grund unserer
Kenntnis der Dinge darauf hinweisen zu dürfen , daß

l .,Der eingebildete Kranke " und „Die gelehrten
Frauen "

) wird wiederholt und durch „Die Schule
der Frauen " sowie die „Lächerlichen Preziösen "

erweitert werden .
Ferner hofft Intendant Fuchs „Peer Gynt "

von Ibsen ( mit der Griegschen Musiki für
Karlsruhe lebendig zu machen . Der Einstudie¬
rung von „Rosmersholm " in der alten Spiel¬
zeit wird in der nenen eine solche der „Stützen
der Gesellschaft " folgen . Von Strindberg
gaben wir „Kameraden " und „Schwanenweiß "
— letzteres vom Vorjahr her übernommen .

Tolstois „Lebender Leichnam " wird auf einer
Ersatz -Drehbühne gespielt werden , deren ein¬
fache aber sinnreiche Konstruktion von Regis¬
seur Vaumbach . dem auch die Umgestaltung der
Konzerthausbühne zu danken ist , herrührt .

Anzengrnber , der nahezu als Klassiker gel¬
ten darf , soll in der „Volksbühne " gespielt wer¬
den — die Wahl des Werkes schwankt noch zwi¬
schen „Heimgefunden " und dem „Vierten Ge¬
bot "

. Bei Gcrhart Hauptmann , von dem ganz
zuletzt „Elga " hervorgeholt wurde , wird auf
zwei ältere Werke von bleibendem Wert : „Der
arme Heinrich " und „Rose Berndt " zurückge¬
griffen .

Wie Wildgans mit seinem besten Stück „Ar¬
mut " und Stncken mit dem Mysterium .,Ga -
w ^n " hier eingeführt wurde , soll — in Aufar¬
beitung des Planes — Heinrich Mann mit „Ma¬
dame LegroS "

, Heinrich Lilienfein mit dem
..Hildebrand "

, Knrt Gencke mit dem „Seba¬
stian " folgen . Eulenbera wird mit „Alles um
Geld " erneut zur Diskussion gestellt . Bon Ru¬
dolf Herzog wurde aus Anlaß seines M . Ge¬
burtstages seine , einstmals hier urausgesühr -
ten „Condottieri " wieder hervorgeholt .

Eine Ehrenpflicht für das Badische Landes¬
theater ist die besondere Pflege der einheimi¬
schen Dichter , soweit darunter nicht das litera¬
rische Niveau leidet . Dieser Pflicht zn ge¬
nügen , wird die „Badische Woche " im
September erwünschte Gelegenheit bieten . Be¬
sondere Erwartungen knüpfen sich naturgemäß
au .German » Burte , der in feinem „Prome¬
theus "

, den er gerade vollendet , hoffentlich ein
Seite, : ftüÄ zu seinem gewaltigen „ Sunson "

schaffe » wird . ,EH bedeutet einen Ruhmestitel

sich der Standpunkt der bayerischen Regierung bezw .
des Herrn v . Kabr In nichts von dem der Neichsregie¬
rung unterscheidet . Wenn trotzdem der französische Ge¬
sandte empfangen und sein Beglaubigungsschreiben ent¬
gegengenommen wurde , so geschah das lediglich aus
Höflichkeit und um in die gegenwärtige Situation
keine neuen Schwierigkeiten hineinzu¬
tragen . Jedenfalls ist sich auch der französische Ge¬
sandte im klaren darüber , daß er mit der bayerischen
Regierung Angelegenheiten der auswärtigen Politik
nicht erledigen kann , sondern dazu den Weg über die
Neichsregierung in Berlin wählen muß ."

Die Deutsche Allgemeine Zeitung
ist bekanntlich anfangs Mai samt der Norddeutschen
Buchdruck - und Verlagsanstalt vom Testamentsvoll¬
strecker an den rheinischen Großindustriellen StinneS
verkauft worden , der unmittelbar nach dem Kaufe der
Regierung gegenüber erklärte , er werde bis zum Ab¬
schlüsse der ReichStagZwakilen in der politischen Haltung
des Blattes keine Aenderung eintreten lassen . Nun
wird bekannt , baß das Blatt der demokratischen StaatS -
ausfassung dienen wirb und von keiner Partei ab¬
hängig ist . Die bisherigen Verträge über die Ver¬
öffentlichung der amtlichen Regierungserklärungen blei¬
ben bestehen .

Die „Veerse" für Ein - und Ausfuhrscheine.
DciZ W .B . verbreitet solgende Meldung :
Die Kölnische Kriminalpolizei verhaftete in letzter Zeit

eine , Reihe von Personen , die versucht hatten , die
deutschen Ein - u . A u s s u h r s che i n e zu hohen
Preisen z)i verkaufen . Einer der Verkäufer wurde in
dem Augenblick festgenommen , als er einen gesälschten
Einsuhrschein gegen eine Vergütung von 2SVM0 Mark
verlausen wollte , auf dem Waren im Werte von 35 Mil¬
lionen Mark eingeführt werden konnten .

Eine spätere Meldung der gleichen Stcjsle sagt : Im
Zusammenklang anit den in Köln aufgedeckten , umfang¬
reichen Schiebungen mit falschen Ein - und Aussuhr -
scheinen wurde der aus Köln gebürtige 22 Jahre alte
Kausmann Panl SSndegratb verhaftet .

(Der demokratische Landtagsabgeordncte Kölblin
erzählte vor einigen Monaten im Badischen Landtag ,
daß Fälle wie sie in den beiden obigen Meldungen an¬
gedeutet werden , nicht vereinzelt vorkämen . Daß Kolblin
gut unterrichtet und nicht einem on 6it zum Ojifer ge¬
fallen war , beweisen die Wolsssche Mitteilungen . D . R )

Schlägereien zwischen Studenten und Arbeitern in
Marburg .

Nachdem die Studenten der Marburger Universität
am Montag vormittag gegen Kultusminister Hae -
nisch eine Protestkundgebung veranstaltet hatten , be¬
riefen die Arbeiter am Nachmittag eine Protestversamm -
luug auf dem Marktplätze ein , die von kommunistischer
Seite ausging . Der größte Teil der Marburger Stu¬
dentenschaft war zu dieser Versammlung ebenfalls er¬
schienen . Als der kommunistische Redner zu sprechen
ausgehört hatte, ' stimmten die Studenten das Lied
„ Deutschland , Deutschland über alles " an . worauf es
zwischen den Studenten und den Arbeitern zu einer
Schlägerei kam . Um 10 Uhr abends zogen die Mar¬
burger Studenten durch die Stadt und sangen vater¬
ländische Lieder . Auch hierbei kam es zu Zusammen¬
stößen , wobei ein Schutzmann durch Stockschläge schwer
verwundet wurde .

Der Ausschuß für Rechtspflege und DerwÄtung
stimmte in seiner Sitzung vom Dienstag nachmittag dem
Gesetzentwurf über die Abänderung des G e -
bändeversicherungsgesetzes zu .

Der hmishÄtsausschuß
des Landtags besprach am Dienstag vormittag ein¬
gehend die Richtlinien für die erstmalige Einreibung
der Beamten in ' die neue Besoldungsordnung und die
allgemeinen Grundlätze , di? bei der Beratung deS
ersten Nachtrags zum StaatSvoranschlag für das
Jahr 1920 zur Anwendung zu gelangen haben . In der
Nachmittagsfitzuna wurden dann die Voranschläge deS
S t a a i s m i U i st e r i n m s . deS MinisteriumS
des Auswärtigen uud z . T . des Arbeits -
Ministeriums durchberaten : dabei wurden einige
Abstriche an den Vorschlägen der Negierung vorgenom¬
men , die zumetit einstimmig beschlossen wurden . Der
Voranschlag der La n besser i icherungS -
anstalt Baden wurde im wesentlichen nach dem
Entwurf genehmigt , der vom Vorstand dieser Anstalt
aufgestellt worden war .

Der Ausschusz für Gesuche und Beschwerden
befaßte sich in seiner letzten Sitzung mit einem um -
faugrcichen Gesuch des „ Volksbundes für deutsche Fa¬
milie und Volkskraft "

, das zugleich von einer großen

für die Karlsruher Bühne , durch Uraufführung
der Bnrteschen Stücke die Grundlage einer Tra¬
dition für das Bühnendaseiu der Werke dieses
zukunftsreichen Dramatikers zu schaffen . sD . h.
fortzuführen , was darin Mannheim begonnen
hat . D . Red . ) Bon Emil Gött wird „Edelwild "

wieder erscheinen . Zwei junge badische Dichter ,
Ferdinand Ruh und Edwin Krutina , kommen
jeder mit einem Einakter zum "erstenmal ans
Rampenlicht , jener mit „Jephtas Tochter " (nach
dem biblischen Stoff ) , dieser mit „Abschied auf
Ogygia " — einem OdyssenSdramolett . — In die
gleiche Reihe ist „Frau Lndia "

, ein Volksstück
von Lndwig Kühnn zu zählen . Gleichfalls als
Uraufführung erscheint ein .Hannibaldrama
„Baal " von einem literarisch — obwohl bisher
noch nicht als Dramatiker — hochbewährten Au¬
tor : von Ferdinand Avenarius .

Die versprochenen neuen Lustspiele und
Schwänke wurden sämtlich gegeben l . Helden " von
Bernard Shaw , „Adam , Eva und die Schlange " ,
„Der Häuptling "

, „ Das Wundermittel "
, „Lise -

lott von der Pfalz "
, „Der Leibgardist " und „Die

drei Zwillinge " ) , außerdem noch zwei wei¬
tere Neuheiten : „Femina " llnd „Seine Haus¬
dame "

, sowie Reprisen der bekanntesten wir¬
kungsvollen Stücke des Heiterkeitserfolges .

In der neuen Spielzeit sollen zunächst Komö¬
dien wie „Eine glückliche Ehe " von Peter Nan¬
sen , „Der Trostpreis " von Otto Stockhausen .
Rumpelstilzchen " von Rudolf Presber das

feinere — Schwanke wie „Die spanische Fliege " ,
„Mencrs "

, „Ter neue Papa " von Robert Bürk -
ner daS harmlose Unterhaltungsbedürsnis be¬
friedigen .

Schließlich sei noch den Aufführungen der
Märchenspiele „Der Zouberdiamant " oder
„Taunenbäumchens Leiden " von Erich Gast und
des Bürknerschen „Rotkäppchens " gedacht . Ent¬
sprechende Werke wird die neue Spielzeit na¬
türlich bringen .

Im ganzen wnrden im Schauspi » l 52 verschie¬
dene Werke gegeben .

In den Verband des Landestheaters treten
neu ein : als Chef des AuSstattungswesens : der
Kunstmaler Emil Bnrkard , als BeleuchtnngS -
chcf Herr Engelbert Hohl , beide bereits in den

Erstes Blatt
Anzahl deHürden . Körperschaften , Universitäten . Ver¬
einen und Privaten unterzeichnet war und in dem ZU
Fragen der Kindererziehung . der Bekämpfung der
Schundliteratur , Lohusragen , Steuergesetzen , ferner »u
den Kragen der Bekämpfung der Tuberkulose , der Ge¬
schlechtskrankheiten . der Gewerbsunzucht , der Bordelle
und des Verkaufs von Präventivmitteln Stellung ge¬
nommen war . BIS auf den letzten Punkt des Gesuchs
beschloß der Ausschuß einstimmig , dem Landtag den
Antrag vorlegen zu wollen , die Eingabe der Regierung
empfehlend überweisen zu wollen . Ueber den Verkam
der Präveutivmittel gingen die Meinungen auseinan¬
der . Bon Abgeordneten der Zentrumsiraktion wurde
der Verkauf solcher Mittel scharf bekämpft . Von sozial¬
demokratischen Rednern wurde darauf hingewiesen , daß
bei einem Verkaussverbot dieser Mittel es den besser
situierten Kreise » doch möglich wäre , in ausländischen
Kurorten sich diese Mittel zu verschaffen .

Auswärtige Staste N. ^
Der Radikalismus in der Schweiz.

lEiaener Bericht s
x . Zürich , IS . Juli .

Die Spaltungstendenzen in der Sozialdemo¬
kratischen Partei der Schweiz machen sich, wie be¬
reits wiederholt angedeutet , immer deutlicher be¬
merkbar . Die radikale Jugend , wie die Anhänget
und Sendling ? der Moskauer Internationale ,
bekämpfen heftig die alte schweizerische
Sozialdemokratie , so daß eine Spaltung
in den Bereich der kommenden Zeit gerückt ist -
Die sozialistisch international gesinnten Ele¬
mente der Universität Basel haben kürzlich eir .e

Ortsgruppe des . internationalen Stndcntenbun -

des gegründet . Sic steht auf linkSsozialistische :n
Boden und wird deshalb eine Spaltung sta "
begünstigen .

-Die Sozialdemokraten versuchen nun m >r

allen Mitteln im K l e i n b a u e r n st a n d An¬
hänger zu gewinnen . Jetzt wird von ihnen
gar die Maul - und Klauenseuche herbeigezogen ,
mit der Begründung , daß alle Verordnungen
dagegen lediglich zum Vorteil der Großbauern
ersonnen seien . Die sozialistische „Tagwacht
verstieg sich dabei zu der unerhörten Behaup¬
tung , daß einzelne Großbauern ihre Viehbe¬
stände vorsätzlich anstecken , nm daraus Nutzen
zu ziehen .

Man sieht , die Kampfcsweise der Radtka . c »

ist allerwärts gleich skrupellos !

EnHands Finanzen .
(Eigener Drahtbericbt .>

London , 20. Juli . sWoln .) Amtlich wird gemeldet '
daß seit dem Waffenstillstand bis zum 31 . Ma »
Z9A die Kosten Englands sür die militäri¬
schen Operationen zu Wasser und zu Land mi ^

Rußland rund 5 6 Millionen Pfd . Ster¬
ling betragen . Davon entf : ien auf die inu >-

tärifchen Operationen rund St Millionen Pn '-
Sterling , der Rest auf die Hilfsaktion zu gunstc "
der Russen .

Oesterreich und die Serbo -Srcalen .
Berlin , 19. Juli . lWolff .) Die StaatSkorrA

. fponöenz veröffentlicht folaende Erklärung :
allen Rechtsgrundsätzen wäre zu erwarten gena¬
sen . daß Südslamien mit dem Inkrafttreten
des StaatsvertrageS von St . Germgin d >e
Gebiete , die es im Gegensatz zu den Bestimmun¬
gen deS Friedensvertrages in Steiermark noK
immer besetzt hält , unverzüglich räumen werde .
Siidslawien hat sich nun zwar beeilt , betreffs d ^
Mstaller Beckens die formellen Konseanen ^'>
auS dem Inkrafttreten deS Friedensvertrages
ziehen und dieses rein deutsche , Wirtschaft ! ' ^
ausschließlich zu uns gravitierende Geilet , dc ^ c
Zuweisung , wenn Erwägungen des Rechtes
der Billigkeit irgendwie gelten sollten , unbedn ^
noch eine Revision erfahren müßte , geller "

nachmittag militärisch besetzt . Hink -

gen weigere es sich , trotz der Anweienheit der
ter der Führuna des englischen Obersten ^
in dem Grenzgebiete erschienenen international ^
Räumungskommission Radkersbnrg und
seid und alle übrigen nach dem Frieden t>e

I Oesterreich verbleibenden Gebiete sreizugebe ^
I Dieses Vorgehen stellt nicht nur eine offene , de >̂

primitivsten Rechtsempfinden widerspreche ^

letzten Monaten der abgelaufenen Saison wtu ^
Im Schauspiel sind ausgeschieden : Herr Ma ^
uelli , Frl . Holm , Frau Linke und Frl . Harris
neu verpflichtet wurden dafür Herr Unger ,
Damen Erentznack . Baderlc und Nass - und
Volontär Robert ^ -

Literatur . -
Herincnm Hesse und Emil Sinclair . Im vo

gen Winter ei schien in S . Fisckers „Neuer LuN'

schan" eine Novelle „Demian " von Emil ,
clair . in welcher die Geschichte eines ju >̂

, ,
Menschen erzählt wurde . Die Fülle und
ütät des Erlebniskomplexes , die Plastik 'der
staltung nnd das Eindringliche nnd zug ^
Verhgltene , edel Maßvolle deS Stils sichc ^ ,
dieser Novelle sofort die Beachtung d »r Ken "

^
AlS die Novelle in Buchform erschien , wur ^ e ^
mit dem Fontane «Preis ausgezeichnet . Scu ' ^
blieb dabei , daß niemand wußte , wer dieser ,
Sinclair sei . Ein Unbekannter , als dessen
treter Hermann Hesse auftrat . Bei der in :>c
Verwandtschaft , die „Demian " mit manchen
genderzählungen Hermann Heffcs verband .
die Vermutung nwhe , Hermann Sefse selbst
berge sich hinter dem Ngmcn Emil Sinclair .
E . Korrodi , Fevillctonredaktenr der
Zürcher Zeiiung "

, wieS auf die inneren
logien zwischen dem Verfasser des „Demian
Hermann Hesse hin und forderte Hesse am -
in das geheimnisvolle Dunkel zu bringen ,
den Namen Sinclair umgab . Nun hat DA

'

rodi von Hermann Hesse die gewünschte
rung erhalten , wer der Dichter des „Demia »
Hermann .s>esse schreibt in einem Brief
Korrodi : „Der diese Dichtung schrieb , war
ich war nickt Hesse , der Autor so und so
Bücher , sondern ein anderer Mensch , der
erlebt hatte nnd neuem entgegenging . - - ^
ma ! waren Sic der . wie mir scheint , ewen c>̂

nächstliegenden Deutung , die auch der
entspricht , ganz nahe . Sie sagen , es sei
denkbar , daß Einer sich einen nenen Name « '
wenn er an einem bestimmten Punkt se^ ^ n ?',
bens sich als Neuen , als Beginnenden ewA . .F
Genau dies war mein Fall , und was
denn anderes getan als mir in einem
Augenblick einen solchen neuen Namen geg^ '
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Setzung der Vertragstreue dar . Es bringt
M« sowohl für die Stadt Nadkersburg . die seit
7?br und Tag unter südslawischer Besetzung zu
'°>dcn hat . wie für daS gesamte Gebiet des ume-
L» Murtales . ^ as durch die Unterbrechung der
Mnlinie Spielfeld -Radkersburg seiner einzigen
^erbitidung mit dem Hinterland beraubt Ist ,
?°ue . zumal jetzt in der Erntezeit unerträgliche
-Mchaftliche Schädigungen mit sich . Die
i^ erreichische Staatsre .Vierung hat
° l»>cr gegendasBorgehendesferbisch -
^ va t i sch - s l o w e n i sch e n Staates bei der

.̂ ? riser Botichafterkonferenz telegra -
schärfsten Protest erhoben , nnd hierbei

-> ^ uf hingewiesen . daß sie mit Rücklicht auf die
stA? bisher nur mühsam in Schranken gehaltene

Eiterung der Grenzbevölkerung jede Verant -
°u «n !> sür die folgen des rechtswidrigen Vor -
^ ns Südslawisns ablehnen müsse .

ZKÄSN und der Daikan.
20. c>,uli . sAgenzia Stefani .) Wie die

. ^ ttcr melden , gab Giolitti im Ministerrat
i^^ tnis von dem Bericht Alliottis , des italieni -
M Bevollmächtigten , über Albanien . Das
^ vrnalx d 'Italia " glaubt zu wissen, von dem
kon ' r

" r>on Geheimverträgen zwischen den 'al -
j

»n >schen Aufständischen und verantwortlichen
keramischen Staatsmännern , ebenso vom Bor -

eniein eines beträchtlichen Waffenfchmuggels
^ ^ die griechische Grenze . Es handelt sich um

" en umfassenden , von Jugoslawien nnd Grie -
- ö gegen Italien gerichteten Plan , um die

Teilung Albaniens Herbeizuführen .
Frankreich und der Orient.

5 Varis . ig . Juli . Der „Temps " stellt fest, das!
französischen Oberbefehlshaber in

s. General Gouraud . dem Emir Fessal ge-
j,je Rechte Frankreichs in Snrien

ier
^ Msangehörige oder gegen französische Schutz-
^ wvlene und auch gegen die französische offizielle
ly

" retung begangen worden seien. Die Mittei -
zj

" ? hebt auch ibervor , daß der Emir und seine
dj° ^ ung gewisse Maßnahmen getroffen hätten ,

nichts anderes als eine Borbereitung znm
gegen Frankreich anaefehen werden könn-

' ' » eit Sem 2l . Sevtember 1919 habe er dil
Männer

H.'Aerkennen . abgelaufen ist . Er veröfkentlicht
i» m ^ iue Feindseligkeiten , die nnter
k . . '/iegierung des Emirs gegen französische

Tri.
^ it ökln 2l . September 191g habe er die

i», Aenanshebnng beschlossen für alle Männer
sĵ ^ er zwischen SV und 40 Iahren . Der Be -
i» o der Armee vergrößere sich fortgesetzt, die
sG? ?^uung nehme zu , obzwar keine äußere Ge
de» Negierung des Emirs bedrohe . Es wür -

Bevölkerungen '. ur Einreibung !n die
aezwnngen , die sich weigerten , Dienst zu

Ausserdem seien im voraus die wirt -
sig

' ^ en und finanziellen Beziehungen mit der
tzy,-^ uschen Küstenzone untersagt worden . Der
Ml verbiete die Verwendung des von den sran -

Behörden ausgegebenen neuen syrischen
hx ^nd er verbiete die Ausfuhr von Le-" switteln .

Der türkische Friedensvertrag.
y ( Eigener Drasttbericht >

zg ^ uli . „Daily Expreß " meldet aus
»v« „ " tinopel , Hxr Großwesir allein

Mitgliedern des ottomanischen Kabi -
u bereit, den Friedensvertrag zu
ihr ? ^ schreiben . Zwei Minister hätten schon
sich Demission eingereicht. Der Großwesir werde
tim,

^mutlich an die Partei der liberalen En-
^ wenden , um eine Regierung zu bilden.

. Verschwörung in der Türkei .
i„

>°Ndon. ig . Juli . sWolff.) AuS Konstantinopel
„Times " gemeldet , daß die türkische

die Urheber einer nationalistischen
M -^ wöruna verhaftet habe . Es war beab -^
T, . , . ein Anschlag auf den Palast des
d„> .Uan

venhaftet habe . Es ' war
Anschlag auf den Palast

" s . dessen Ermordung und die Bil -
^ einer interimistischen Regierung .

Die dritte Internationale im Orient .
Son̂ /kholm. '̂ uli . sWolff.) Das EZcekutiv -
irn, ^ e

^der dritten Internationale ,
üvn ?,„

e Sowjetregierung die allgemeine Propa -
^ ubertragen hat , hat die Vertreter des Pro¬

letariats von Persien , Armenien und der
Türkei auf den IS . August d . I . zu einem Kon¬
greß nach Baku eingeladen .

Wilson und Cox .
(Eigener Drahtbericht.)

Washington . 10 . Juli . (Reuter .) Nach einstündi -
ger Konferenz mit dem demokratischen Präsident¬
schaftskandidaten Cox erklärte Wilson , er
sehe , daß Cox und er bezüglich des Völker¬
bundes die gleichen Ansichten hätten .

Regierungswechsel in Volivia .
( Eigener Drahtbericht .)

Haag , 20. Juli . sWolss.) Das Washingtoner
Staatsdepartement gibt bekannt , daß Bantista
Salvedra an der Spitze der neuen Re¬
gierung in Bolivia steht. Präsident Gn -
tierez Guerra und andere Personen sind am
14 . Juli deportiert worden .

Aus China.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , IS . Juli . Nach einer HavaS -Meldnng
aus Schanghai ist die t e l e g r a p h i sch e
Verbindung mit Peking wieder hergestellt .

Ler rusflsch ' poWche Weg .
Deutschlands Neutralität.

(Eigener Drabtbericht .1
Verli « . 20. Juli . iWolff .) (Amtlich.) In der heu¬

tigen Nummer des Reichsanzeigers wird folgende
Bekanntmachung des Reichspräsi¬
denten veröffentlicht :

In der zwischen der polnischen Regierung und
der russischen Sowjetrepublik entstandenen kriege¬
rischen Verwicklung hat Deutschland , das sich mit
beiden Staaten im Friedenszustande befindet ,
bisher Neutralität beobachtet und wird diese
Neutralität auch weiterhin beobachten. Ich weife
demzufolge darauf bin , daß für jedermann im
Reich uud für die Deutschen iyl Auslände die
Weisung besteht , daß sie sich aller Handlungen ent¬
halten , die der Neutralität Deutschlands zuwider -
lausen .

Berlin , 20. Juli 1020.
Der Reichspräsident : Ebert .

Dr . Simons .
Diese Bekanntmachung wirb den Regierungen

in Warschan und Moskau amtlich zur Kenntnis
gebracht .

Aufsehenerregende Mitteilungen ZMllemnds zur
russisch -polnischen Frage .

(Eigener Drahtbericht .)
Paris . 20. Juli . sE . P .) Am Dienstag nach¬

mittag gab Millerand in der Kammer Aus¬
kunft über die Ereignisse von Spaa . Er legte
namentlich die von dem Obersten Rat geleistete
Arbeit dar und sprach sodann über die in Spaa
besprochenen fragen . Die Einzelheiten , die er
zur Kenntnis brachte , ergaben nichts neues .

Bezüglich Polens brachte Millerand jedoch
aufsehenerregende Mitteilungen . Er sagte u . a . :
Die Konferenz von Spaa hat sich nicht nur mit
der Rückwirkung der für Polen durch seinen
Konflikt mit den Sowjets geschaffenen Lage be¬
schäftigt, sondern öer polnische Ministerpräsident
selbst ist nach Spaa gekommen , um mit den alli¬
ierten Regieruugshänptern zu verhandeln . Die
französische Regierung hat die vom englischen
Ministerpräsidenten eingeleiteten Unterhand¬
lungen mit der S o w j e t r e g i e r u n g
mit Sympathie begleitet . Sie wünschte von
ganzem Herzen die Herbeiführung eines Waf¬
fenstillstandes an den polnischen Grenzen . Aber
heute früh wurde ich vom französischen Botschaf¬
ter in London verständigt , daß die Sowjet -
regierung auf die Mitteilungen Lloyd Geor¬
ges betr . die Einstellung der Feindseligkeiten
unverschämt geantwortet hat .

Millerand erinnerte daran , daß Lloyd George
in seiner Mitteilung die Sowietregierung darauf
aufmerksam gemacht hatte , daß . falls sie den
Waffenstillstand nicht annehme , Großbritan¬
nien und seine Alliierten Polen mit

allen Kräften und in jeder Form ver¬
teidigen werden . Die Erklärung rief stür¬
mischen Beifall auf sämtlichen Bänken der Rech¬
ten , des Zentrums und der Linken (Radikalen )
und Protestkundgebungen bei der äußersten Lin¬
ken hervor .

Nachdem die Ruhe einigermaßen wieder her¬
gestellt war , erklärte Millerand , daß Frank¬
reich Polen sein Wort halten werde .
Ebenso sei er überzeugt , daß Großbritannien
dem seinigen treu bleibt . Millerand fügte hinzu ^
daß General Wrangel glänzende Erfolge ge¬
gen die Bolschewisten in der Krim und im Tau -
rus davon getragen und eine Regierung ineto
gebildet habe , die sich die Sympathie der Be¬
völkerung erworben habe und die von den frü¬
heren russischen Regierungen eingegangenen
Verpflichtungen anerkenne .

Amsterdam . 20. Juli . Die „Times " melden
über die Antwort der Sowietregierung auf die
Vorschläge Lloyd Georges , daß die bolsche¬
wistische Regierung sich weigere , an öer Konferenz
in London teilzunehmen , weil England nicht un¬
parteiisch sei . Ferner habe sie Bedenken aegen
die Zulassung von Delegierten der Ostseestaaten
zu der Konferenz , da Sowjetrnßland mit diesen
Staaten bereits Frieden geschlossen habe . Weiter
sagt die russische Reaieruna , der vorgeschlagene
Wassenstillstand sei nicht günstig für Polen , das
durch direkte Verhandlungen mit der Räteregte -
rung eine viel günstigere Grenzregelung würde
erhalten können . Moskau weigere sich auch ,
einige Bedingungen betr . die Streitkräfte des
Generals Wrangel nnd die Flüchtlinge in Süd¬
rußland anzunehmen und verlange eine bedin-
nnngslosc Kapitulation des Generals Wrangel .
Der Ton der Antwort fei sarkastisch und offenbar
daranf berechnet , Uneinigkeit zwischen den Alli¬
ierten und Polen hervorzurufen .

Die russisch -englischen Verhandlungen.
sEigener Drabtberickt ^

Amsterdam . 20. Juli . Die Blätter erfahren ,
daß der Präsident der Moskauer Sowjet und
früherer Oberbefehlshaber des bolschewistischen
Heeres , Kamenew , als Chef der Han¬
delsdelegation nach London kommt,
und daß Krassin ihn als Assistent zusammen mit
einer Anzahl Finanz - und Sachverständigen be¬
gleichen wird . Krassin nnd Kamenew seien am
28. Juni nach Reval abgereist , von Ivo sie mit
einem englischen Kriegsschiff nach England fah¬
ren werden .

Prag , 20. Juli . Die Zeitung „Pravnlidu " ver¬
öffentlicht eine Unterredung mit dem Bevoll¬
mächtigten der russischen Mission
des Noten Kreuzes . Gillcrson : Ich
habe die Hoffnung , sagte Gillerson , daß mein
Streben , gute Beziehungen zwischen der Sowjet¬
republik nnd der tschechoslowakischen Republik
herstellen wird , nicht nur bei der Bevölkerung ,
sondern auch bei der Regierung . Die jüngste
Unterredung mit dem Minister Beuesch hat mich
darin bestärkt . Auf die Frage nach der Daner
des Krieges mit den Polen , sagte Gillerson , er
glaube , daß die Polen genötigt sein würden , um
Frieden zu bitten . Die Vermittelung der En¬
tente sei zu spät gekommen und sei überflüssig .
Wo war die Entente , als wir mit Polen Frieden
schließen wollten und die Vermittelung öer
Entente anstrebten . Jetzt werde man wohl mit
den Polen selbst sprechen müssen , aber nicht mit
der jetzigen , sondern mit der künftigen Regie¬
rung , welche den Interessen der arbeitenden
Klaffe in Polen entspreche, die den Krieg nicht
gewünscht habe.

Französische Offiziere für die polnische Armee.
( Eigener Drabtbericht .1

Breslau . 20. Inli . Alle französischen
Offiziere in Polen haben den Befehl erhal¬
ten , sich der polnifchenMilitärbehörde
zur Verfügung zu stellen.

Rücktritt der polnischen Regierung gefordert .
Berlin , 20. Juli . Laut . .Bossischer Zeitung "

melden die „Breslauer Neuesten Nachrichten" aus
Warschau , Saß die polnischen sozialisti¬

schen Parteien und der A r b e i t e r d e l e -
giertenrat in einer gemeinsamen Versamm¬
lung den Rücktrttt der Regierung und die
Einsetzung einer Arbeiter - und Bauernregiernng
verlangten .

Polen und die Tschecho- Slowakei.
(Eigener Drahtbericht .)

London, 20. Juli . sReuter .) Nach Telegram¬
men aus Warschau besagt eine Erklärung des
Ministeriums des Aeußeren , die Nn -erbre ' tung
desTeschenerStreitfallesan den Ober - '
sten Rat bedeute einen Wendepunkt in den Be¬
ziehungen mit den Bolen und der Tsche -
cho - Slowakei . Damit werde die Zeit des
Zwistes endgültig beendet sein.

»
Der Bolschewismus in Persien .

Paris , 19. Juli . Nach einer HavaSmeldung
ans Teheran vom 18. Juli bat die 11 . bol¬
schewistische Armee den Befehl erhalten ,
den Bormarsch zu beginnen . Sie hat schon
die Provinz Karabagh besetzt und setzte, nachdem
sie Gherussi besetzt bat . den Vormarsch auf Zan -
gunzur fort . Ihr offenknndiaes Ziel ist , Verbin¬
dung mit den nationalistischen Streitkräften
Mustafa Kemal Paschas zu suchen .

LeUe
"

Aa ch ? ichten . ,

Trcruerfeier für Prinz Joachim von Preußen.
( Eigener Drahtberiüt .l

PviSdam . 20. Juli . ( Wolff .1 Heute vormittag
11 Ubr fand in der Friedenskirche die Trauer¬
feier für den P r i n z e n I o a ch i m v o n P r e u -
ßen unter überaus starker Beteiliauug s!at ^.
Die Kirche war reich geschmückt . Vor dem Altäre
stand der Sarg , bedeckt mit einer Fülle von
Blumen . Der Kaiser und die Kaiserin hatten
einen Asternkranz , der Kronprinz und die an¬
deren Prinzen ebenso Kränze am Sarae nieder¬
legen lassen . Sehr stark waren die Mitglieder
des früheren Hofstaates und der Generalität ver¬
treten . Potsdamer und auswärtige Regimenter
hatten Abordnungen geschickt. Kurz vor

^
der

eigentlichen Feier erschienen Prinz Eitel Fried¬
rich . Prinz Adalbert , Prinz August Wilhelm ,
Prinz Sigismund und Prinz Joachim Nlbreckt
mit ibren Frauen , ferner Generalfeldmarsssall
von Nindenburg nnd (venera ! Lndendorsf . Die
vier Brüder des Verblichenen hielten am Sarge
die Ehrenwache . Nach einem einleitenden Orgei -
spiel entwarf Oberhvfprediaer Vogel ein Lebens¬
bild des Prinzen . Nach Gebet und Segen fang
die Kammersängerin Frau Goetze „Nuhe in Brie¬
den"

. Der Sarg wird vorläufig in der Wal¬
demarkayelle in der Friedenskirche beigesetzt.

Vom Mitteldeutschen Bravnkohlenbergwerk.
(Eigener DrabtberickN

Berlin , 20 . Juli . lWolff .) Die Verhandlun¬
gen ^ mit dem Mitteldeutschen Braun¬
kohlenbergwerk sind beendigt worden .
Die Arbeitgeber haben sich bereit erklärt ,
für Juni und Juli eine Schichtzulage von
1 Ma ^ k für alle Arbeiter zu gewähren . Die
Führer der Arbeiter erklärten , den Beleg¬
schaften die Stellungnahme überlassen zu wollen .
Bis zum Montag abeud soll das Ergebnis der
Stellungnahme der Belegschaften den Organi -
sationsvertretern nntgeteilt werden .

Peyroux und das Äohlenabkommen .
( Eigener Draktberiikit .)

Paris , 20. Inli . lWolss.) Der Abgeordnete
Peyroux hat an den Ministerpräsidenten
Millerand einen Brief gerichtet, in dem er
erklärt , nach seiner Ansicht werde nach dem
Ko h l e n a b k o m m e n von Svaa Frankreich
sür die Tonne Kohle wenigstens 225 tranken
bezahlen . Deutschland jedoch nur 80 , England
gar nur 7S . England werde also den ganzen
Weltmarkt an sich reißen können . Deutschland
werde sich viel leichter und rascher ergeben kön¬
nen als Frankreich . Der Abgeordnete forderte
den Ministerpräsidenten aus , eine Besprechung
darüber bei Beratung des Gesetzes über die Aus¬
gleichung des Kohlenpreises anzunehmen .

. Ti

Alimchs « ee SoWwerbnes .
Von Richard Rieß .

^ München , Ende Juli 1920.
langen Tage sind schwül. Ueber den

her ^ von München brütet die Sonne , und
H>lt . ^ möglichen kann , flüchtet in die grüne
v°>i ^ Englischen Gartens oder deS Parks
Ii >ig . " Aphenburg . Die Bewohner der Send -
heilal Dorstadt scheuen nicht den Weg nach
der Tjp Vo, nach dem Muster Hagenbecks
konbei-.^ ^ rk eingerichtet ist , der zwar nicht be -
Vlyrc,, ' 'icichhaltigkeit an Ausstellungsexem -

aufweist , dafür aber schattige Wege und
steht ' lusruhplätze in Mengen bietet . Leider
»ili> Erhallung dieses Ortes der Erholung
daß j,. ? ^ lig sehr in Frage . Denn nicht nur .
>iir hjR ^ letzien Jahren Neimnschaffnngen
üejstex,. hauptsächlich nur ans Geschenken be-

a ?^ , - gewonnene Tierschau uumög -
sind — die horrende Steigerung

^ sähin «
' ^ 6kc>̂ " läßt sich mit derSteigerungs -

i» klan ^ Eintrittspreise nicht länger in
dicht D ' k bayerischen Löwen sind

wie die bayerischen Bürger
>̂ n's höhere Fleischrationen . Man

ja schließlich nicht verdenken . Haben
Ue « einmal die Möglichkeit , Hamstern zu
Aünch,,^ ^ Appell an das goldene Herz der
'̂ bcnknV-

't Haussammlungen , wie ehedem zur
Met I Upende und der mahnende Ruf „Ge-
r- ensckwn ^ c- hungernden Maskenschweine und

werden hoffentlich nicht ohne
5,^ Wer xs in München ermög !

fährt jetzt aufs Land hinaus ,"^ « verkehr ist seit dem Julibeginn
de» ^ - . 5^ " ud iu den Sommerfrischen

k' Ken >'.^ ! ^ " lter »i " die Aufnahme von
i^ r 5? worden . Ter einzige Erfolg

jx!" " standlichen . bürokratischen Ver -
ö'-e großen Gasthöfe und

k 5 ttirii ^ - ö ' Hier werden die Fremden
Lage L , Kröpft . Die Hoteliers sind in

s^ /en , i, '
'
. ,, Preise bei den Bauern zu über -

w^ihler Werden auch ohne eigene Sommer -
°^ Ver »n ? und Damen Küli -Halter

Offenen
"A "

. M - lch nnd Butter den Ortsciu -
emzlcben . Sa loinmt es ücuu , Katz

in den Gasthäusern jetzt Pensionspreise von 50
bis 70 Mark gefordert werden , und daß die
Preise in Orten , die ganz und gar nicht an der
großen Heerstraße liegen , seit dem letzten
Sommer nm 's Vierfache gestiegen sind . Warum
auch nicht? Es wird ja alles bezahlt . Die Kauf¬
unlust , die in letzter Zeit herrscht , hat vor den
eßbaren Dingen Halt gemacht, und gerne zahlen
die fremden Herrschaften Heuer für zwei Kilo
Bntter mehr , als früher der ganze Zentner ge¬
kostet hat . Dafür dürfen die Damsn jetzt auch
im Dirndl . . . pardou ! im „Deaiiol "- Gcwand
auf der Strandpromenade von Tegernsee ihre
Brillanten nnd Perlen zur Schau tragen . Sie
zeigen sich im Schmucke ihrer Toupet -Frifureu
und sind stolz ans die Brüsseler Spitzen , die den
Halsausschnitt schmücken . Wie lächerlich sich
diese Damen machen, die ihre Wasserstosssuper-
oxid -Blindheit in eine Tracht stecken , me sie für
die bäuerlich - landesübliche halten , dafür fehlt
ihnen jedes Verständnis . Sie dürfen sich aber
nicht wundern , wenn die Fremden -Feindlichkeit
in den Kreisen der eingeborenen Bevölkerung ,
die aus der „Fremdenindustrie " keinen Nutzen
ziehen , immer mehr wächst . Es wird den Bauern
von Behörden und Beichtvätern immer aufs
neue von der Not der Städter erzählt . Kann
man 'S ihnen verdenken , daß sie skeptisch find,
beim Anblicke der Stadtherrschaften , die sich all¬
jährlich bei ihnen zeigen ? Tegernsee , das über¬
füllt ist wie nnr in den besten Friedenszeiten ,
zeigt in diesem wunderschönen Sonnensommer
sein allerschönstes Antlitz . Wieder fahren die
Motorboote , die den Verkehr auf der oberen
Hälfte des Sees vermitteln . Und am Bahn¬
hofe stehen die altbekannten Vostautos , zum
ersten Male wieder , bereit , um für Bad Kreuth
und die Achenseegegend die Reisenden aufzu¬
nehmen . — In München selbst sieht man Fremde
jetzt nicht in so großer Zahl wie früher . Vor
allem scheint sich in Norddentschland jetzt allge¬
mein die Gewißheit eingebürgert zu haben , daß
man auf der Maximiliansstraße ganz gut ohne
Nagelschuhe und Abkochuteusilien auskommt .
Und auch in den Theatern sieht man jetzt viel
spärlicher kurzhosige Bergsteiger . Hier macht
das Ausbleiben des Fremdenstromes sich teil¬
weise äußerst störend bemerkbar . So dürfte
Frau Körner mit ihren eu bttte - Aussübrunaen

der „Passion " der Brüder Greban im „Künstler¬
theater " sich in ihren Erfolgserwartnngen er¬
heblich getäuscht sehen.

Das alte München ist nicht mehr . München
ist nüchterner geworden . DaS zeigt sich auch in
Schwabing , das nur noch Stadtteil ist und nicht
mehr Weltanschauung . Die Räterepublik ,
dieses späte Aufflammen der Schlawinerei , hat ,
mit ihrem Zusammenbruch , Schwabing gründ¬
lich entschwabingert . Die wenigen Schwabinger ,
die es noch gibt , nach allen Auswanderungen
nnd Ausweisungen , sind „Intellektuelle " ge¬
worden . Die Gemütlichkeit , die Harmlosigkeit
hat aufgehört . Auch den Kasfee braucht niemand
mehr schuldig zu bleiben , seit die Arbeitslosig¬
keit ein angenehmer un d̂ einträglicher Berns
geworden ist. Das Cafe , in dem früher dieS
sogenannte „Boheme " verkehrte , hat ein
durchaus bürgerliches Aussehen gewonnen . Vor .
bei sind die Zeiten ^ ' n denen man hier lang -
mähnige „Künstler " sah , die , lange vor der Er¬
findung deS Expressionismus , die Natur ver¬
achteten und vom „eigenen Gesicht " und dem
eigenen Talent sehr überzeugte Worte sprachen.
Versch.viinden die Schriftsteller , die hier ; e ',n
Stunden lcng harrten nnd zw ' scher Wassel -
gläsern , eitler Tasse Kaffee , endlosen Debatten
und der i..> ! : ü : c von vierzig Zeitu -ni ' u n ^ ch oem
Witze oder dem Aphorismus suchten , der ihnen
den täglichen Lebensunterhalt ge ^ r , sollte . In
neuester Zeit aber hat sich im tiefsten Schwabing
ein Lokal aufgetan , das die Fahne der Schwa¬
bingerei aukS neue zu hissen gedenk CS nennt
sich nämlich „individuelle Ve-Ke-Stube " und im
Untertitel ..ethische Gaststätte für Erfrischungen ",
aber die Frage bleibt offen , ob dieses Lokal
Schwabingerei ist oder bloß Spekulation auf
„Erfrischuugs -Ethiker "

. Warten wir 's ab , ob es
hier einen . ethischen Ausschwung" geben wird
oder aber eine — individuelle Pleite !

Die Wandlung , die wir im Münchner Leben
wahrnehmen , zeigt sich auch in der Preisgabe
alter , lieber Bräuche . So wird auch auf daS
Oktoberfest in diesem Jahre verzichtet . ^Trotz
allen Jammers der schwer geschädigten Schau¬
steller . Wir sehen ein . daß wir uns der Not¬
wendigkeit beugen müssen . In Hungerzeiten
Feste feiern ? Gewiß nicht . Aber ich will von
sen Gefühlen schweigen, die viele Münchner er¬

faßten , als sie kürzlich ein Inserat lasen in
dem — für Pforzheim — „Ochsenbraterci .
Spieß -Hühner -Braterei und Fisch- sowie
Schweinswllrstel -Braterei " sür ein . . . ^Ok¬
toberfest Ä, I-i München " gesucht wurden . . .

AM .
Skizze von M . Gontard -Tchuck .

„Wie können Sie sich unterstehen und eine solche
Kritik schreiben! Herr Viktor Wegner ist einfach
entzückend und Sie sind ein griesgrämiger alter
Onkel , der seine Freude daran hat . über alles
Junge und Hübsche zu schelten . Aber warten Sie
nur , wenn Sie noch einmal so etwas schreiben,
werde ich Ihnen die Augen auskratzen !"

„Donnerwetter !" mitfuhr es unwillkürlich dem
Redakteur — der übrigens durchaus nicht alt und
griesgrämig war — beim Lesen dieser geHarn lis¬
ten Epistel . Natürlich — alle Teuöre waren ent¬
zückend . auch wenn die Stimme schon beim v>
überschlug . Wer mochte die kleine Kratzbür ^e
sein , die Em diesen Brief gesandt ? Er mochte sie
kennen lernen . ^ ^ -

Er schrieb eine Postkarte zurlick mit der lakoni¬
schen Mahnung : „Regen Sie .sich nicht auf . alten
Leuten ist das schädlich.

"
. .

Die Antwort kam umgehend „Selbst alt !'

„Meinen Sic ? " schrieb er zurück, aber nicht auf
einer Postkarte , sondern auf der Rückseite feiner
Photographie , die sehr gut getrossen war .

„Ich freue mich , daß ich mich geirrt !" kams am
andern Tage zurück.

„Und Sie ?" Es schien , die Wißbegierde des
Redakteurs war unbezähmbar .

„Man darf nicht zu neugierig sein .
"

„Also doch alt !" -
„UeSerzeugeu Sie sich !"
Er frohlockte. Endlich hatte er ihr Bild . —
„Entzückend !" schrieb er zurück. „Könnte ich

mich nicht einmal von der Aehnlichkeit über¬
zeugen ?"

„Unmöglich !"
„Warum unmöglich ?"
„Weil ich mich fürchte.

"
„Bor wem ? " . . . . .
„Wenn Sie es nicht wissen, dann ii ! Ihnen ni« t

zu Helsen , Sie schwerfälliger Mensch! Schluß .
Ich habe keine Briefmarken mehr .

" ^ ?
Noch emen einzigen Brief schrieb der Redak¬

teur . später war es nicht mehr nötig .
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Oberlauchringen das Oekonomiegebäude der
Lanbwirtin I . Herzog eingeäschert wo^
den . Nur ein Teil öes Viehbestandes konnte ge'
rettet werden . Unter Sem Verdacht der Brand¬
stiftung wurde ein Knecht der Brandgeschädigte »
verhaftet .

Lib . Pos . V .-K .-B . Zus .
3S3 4M 165 S44
043 041 2S4 1583

60S 401 165 1171
87» 260 84 723
300 351 104 815
437 6S3 187 1277
80 302 21 4113

263 230 25 518
847 4SI 252 1550

Nie Wahlen zur evangel. Kirchen -
geNeMevsrlrelnng in Karlsruhe.
Auch bis Dienstag abend lagen die Ergebnisse

der am Sonntag vorgenommenen Wahlen noch
nicht vollständig vor . Es wurden giltige Stim¬
men abgegeben :

In der
Neuwestpfarrei
Westpfarrei
Mittelstadtpfarrei

mit Beiertheim
Südstadt -Westpsarrei
Südstadt -Ostpfarrei
Neuoststadtpsarrei
Altoststadtpfarrei
Nordstadtpfarrei

(bisher Hofpfarrei )
Mühlburg

Die absolute Mehrheit der Stimmen erreichten
die Positiven und die Liberalen in je zwei Pfar¬
reien . Die elfteren in der inneren und äußeren
Oststadtpfarrei , die Liberalen dagegen in der Mit¬
tel - , Südwest - und Nordpfarrei . Am glänzend¬
sten ist der Wahlausfall für die Liberalen im
Stadtteil Mühlburg : hier verfügen sie über eine
starke absolute Mehrheit .

Nach diesem Wahlausfall werden auch die noch
zu bildenden Körperschaften : der Sprengelrat ,
der Kirchengemeinderat nnd der Kirchenausschuß ,
letztere beide für die Gesamtgemeinde , keine po¬
sitive Mehrheit erhalten . In allen diesen Körper¬
schaften werden die Positiven die stärkste Partei
bilden , aber ohne Mitwirkung der einen oder an¬
deren Gruppe nichts durchsetzen können . Das ist
für die ruhige Entwickelung der evang . Gemeinde
nur vorteilhaft . Die Zahl der aus die einzelnen
Gruppen entfallenden Sitze bedarf einer um¬
ständlichen Ausrechnung und wird erst nach eini¬
ger Zeit bekannt werden .

flus öaöen .
Der 22. Verbandskag badischer Zimmermeister E . V.
wurde am Sonntag in Lörrach abgehalten . AuS allen
Teilen des Landes waren 130 Zimmermeist - r zusammen
gekommen . Vertreter des Arbeitsministeriums , der Hand¬
werkskammer Freiburg und der Stadt Lörrach fanden
sich als Gäste ein .

Der Vorsitzende des Verbandes , Zimmermeister nnd
Stadtverordnete Franz Ambs aus Freiburg , richtete
herzliche Begrlltzungsworte an die Erschienenen und gab
in großen Zügen ein Bild über die Entwicklung des Ver¬
bandes , dessen Mitgliederzahl sich feit dem letzten Ver -
bandstage mehr als verdoppelt hat und der feit I . April
d . I . eine eigene Geschäftsstelle in Freiburg i . Br . mit
einem Verbands - Syndikus besitzt. Weiter schilderte er
die Arbeit , die der Verband für seine Mitglieder leistet .
Verbands -Svudikus Hans Schlöder gab eine zahlen¬
mäßige Darstellung von der Organisation in den einzel¬
nen Amtsbezirken und würdigte den Verband als Träger
einer Standeskultur , die allein den Weg zur Rettung
und Gesundung des Handwerks zeigt . Der Verbandstag
zeigte für die zielbewußte Gemeinschaftsarbeit volles
Verständnis und genehmigte auch die finanziellen Mittel ,
die sie erfordert . Eine erhebliche Erhöhung der Mitglteder -
bciträge fand einstimmige Annahm », Dem Vorstand und
der Verwaltung wurde Dank und Anerkennung für die
geleistete Arbeit ausgesprochen .

Den Kernpunkt der Verhandlungen bildeten vier Vor¬
träge , die neuzeitliche Erscheinungen im Wirtschaftsleben
als Probleme des Handwerkerstandes , besonders der
Zimmermeister , behandelten . Der Verbands -ShndiknS
sprach über die Lohntarisfrage im Baugewerbe in ihrer
Entwicklung und nach dem heutigen Stande : er befür¬
wortete den korporativen Anschluß an den Arbeitgeber¬
bund sür das Baugewerbe oder engste Zusammenarbeit
mit diesem , Zimmermeister Konrad Fischer aus Kon¬
stanz sprach über neuzeitliche Konstruktionen in Holz .
Di « LehrlingSsrage behandelte Zimmermeister Bernhard
Birkle aus Freiburg i , Br , Den Schlntzvortrag hielt
wieder der Verbands -Syndikus , er bebandelte die Soziali -
sierung und Kominunalisierung im Handwerk sowie die
Bauarbeiter -Produktiv -Geiioffeuschasteu . Einmütig be¬
kannte sich der Verbandstag zu dem Stcnidvuukt des
Redners , daß jede Art von Sozialisierung im Handwerk
aus grundsätzlichen und praktischen Gründen abzulehnen
ist.

Der Vorstand legte dem VerbandStag Entschließungen
vor , in der SozialisierungSsrage , in der Frage des Preis¬
abbaues im Handwerk , bezüglich der Vertretung der ba¬
dischen Zimmermeister bei der Regierung , in der wich¬
tigen Frage der Holzbewirtschastung und in der Frage
der Zimmermeistcrfachschiile . Alle Resolutionen sanden
einstimmige Annahme . Der Vorsitzende Ambs schloß
den VerbandStag mit dem Rufe : Vorwärts mit Gott
zum Nutzen unseres lieben Zimmerhandwerks im schönen
badischen Lande !

- Pforzheim . 20. Juli . Der Stadtrat hat be¬
schlossen , an Stelle der aufgelösten Einwohner¬
wehr einen Stadt schütz zu errichten , in dem
alle Kreise der Bevölkerung vertreten sein sollen :
besonders sollen die Vertreter der Arbeiterschaft
und der Gewerkschaften zugezogen werden .

rr . Mannheim , 20. Juli . lEig . Drahtbericht .)
In Ludwigshafen sind gestern nachmittag der
2S Jahre alte Karl Huber und die 23jährige
Julchen Schmitt , die im Mundenheimer Els¬
weier badeten , ertrunken . Die Leichen
wurden geländet .

rr . Mannheim , 20. Juli . lEig , Drahtbericht ) .
Der Bürgerausschuh bewilligte hente nach
kurzer Aussprache gegen die Stimmen des Zen¬
trums , der Deutsch -Liberalen und der Deutsch -
Nationalen die Beteiligung der Stadtgemeinde
an der zu gründenden gemeinnützigen Gesell¬
schaft zur Schaffung von Baustoffen mit einem
Betrage von 37 200 und stellte zur Beschaffung
öes erforderlichen Betriebskapitals der Gesell¬
schaft einen Kredit von 84 400 zur Verfügung .
— Nach mehr als dreistündiger Debatte wnrden
zur Durchführung einer umfassenden Für¬
sorge für Erholungbedürftige 1222300 be¬
willigt . In das großzügige Liebeswerk wurde
ein greller Mißton dnrch die Ausführungen der
unabhängigen Stadträtin Mane gebracht , die
sich gegen die freie bürgerliche Liebestätigkeit
wandte . Von bürgerlicher Seite wurde ihr
energisch entgegengetreten . Schließlich stimmten
auch die Unabhängigen für die Vorlage .

- Heidelberg , 20. Juli . Am zweiten Tage der
19. Tagung des Gesamtvereins Frauenbil¬
dung — Frauen st udium wurde nach Er¬
ledigung verschiedener geschäftlicher Angelegen¬
heiten ein vom Vorstand eingebrachter Antrag
angenommen , der Verein möge der Lage der aka¬
demisch und seminaristisch gebildeten Lehrerinnen
sein besonderes Interesse zuwenden . Besonders
eingehend besaßte sich die Tagung mit dem Stu¬
dentinnenleben , wobei der Beibehaltung der Stu -
dentinnenvereine das Wort geredet , zugleich aber
auch gewünscht wurde , daß jede Studentin sich
mindestens ein Iaör bauSwirtschastlich ausbilden

müsse . Lebhaft erörtert wnrde schließlich noch die
Frage der Bedeutung des Frauenstudiums .

- Heidelberg , 20 . Juli . Die von der Staats¬
anwaltschaft eingeleitete Untersuchung hat keine
Sicherheit darüber ergeben , daß das auf dem
Heiligenberg aufgefundene 20jährige
Mädchen einem Mord znm Opfer gefallen ist .
Man erkannte , daß sich das Mädchen in anderen
Umständen befand , nnd ein Paket Watte , das
man bei der Leiche fand , läßt die Annahme zu ,
daß die Absicht vorlag , ein Verbrechen gegen das
keimende Leben zu begehen . Vielleicht ist das
Mädchen dabei gestorben und auf die Seite ge¬
schafft worden . Auch die Personalien der Toten
sind noch nicht sestgestellt . Nach einer weiteren
Meldung soll ein Mann in Frage kommen , der
bereits bekannt sei .

- Schriesheim bei Heidelberg , 20 . Juli . Der
neunjährige Sohn eines hiesigen Steinbrechers
spielte mit einer geladenen Pistole und erschoß
dabei das dreijährige Söhnchen des Schlossers
B ö l e r .

w . Freiburg i . «Br >, 20. Juli . Seit heute nach¬
mittag 2 Uhr brennt das große Sägewerk
der Firma I . Him Melsbach in Hölzlebruck
bei Neustadt , das zum größteuteil bereits zer¬
stört ist . Die Schuppen und Stallungen sind
größtenteils niedergebrannt . Die großen Holz¬
vorräte drohen dem Feuer zum Opfer zu fallen .
Bis zur Stunde ist es noch nicht gelungen , des
Feuers Herr zu werden , das auf das angren¬
zende Sägewerk von Stier überzugreifen droht .
Der Schaden beläuft sich schon jetzt auf mehrere
Millionen Mark .

Tagesanzeiger . iNälieres ist aus oem
Ameiacnieii »uerselieni -

Mittwoch , Ll . Juli .
F riedrichshos - Garten . Konzert . 8 Uhr . ,
EiSlauf - uud T e n n i S v e r e i n . Gemütlich ^

Zusammensein . Kühler Krug . 8 Uhr ,
MSnner - Tur u - Verein . Jugendfest . Gemeinde«

Haus , Blücherstraße , 6 Uhr ,
Gewerbeverein , Aussprache über Preisabbau -

Friedrichshos . 6 Uhr ,

wirtsthasts- unö Hanüelszeitung.
LörssÄ - rmä ? tllavZ !MS1üui !Zell .

krsnkiurter Börse ,
v . krsukkurt a . >! ., 20. .luli . Die Börse zeigte

beute ein ruhigeres Aussehen , doch konnte die
Lrundstimmung als lest betrachtet werden . Oer
Verkehr auf dem Lebiete 6er Industriepapiere be¬
werte sick in engen Orenzsn , da die Kaufaufträge
6er Kapitalisten nschlieLen . Bemerkenswert war
deute die feste Haltung 6er Kaliaktien , die eine
ansehnliche Kurssteigerung erfuhren . Von ckemi -
sehen Aktien setzen Elektro Oriesbeim , Ibeodor
t -oldsebmidt , Farbwerke Höchst etwas niedriger
ein . Badische Anilin und Holzverkolilung höher .
Ilarpener , Bochumer , Deutsch -I.uxeniburgsr und
Lelsenkircben lest . Buderus behauptet . In Nek -
trizitatsaktieo war die Bewegung rege . Brwäbnung
verdienen Bergmann plus 10 , Siemens Halsks
plus 20 , 8cliuckert 189—193 lest , Norddeutscher
I.lo^ d und kiamburg -^ merika - Rsketkahrt schwäch -
ten sich etwas ab . Kolonialpapiere fester . leb¬
haftere Kaukbewegung zeigte sich kür Alanslelder
Kuxe 4075— 4325—4000. Dsutsch - Retrolsum 770
bis 775 . 8chantungbahn erholte sich um 10 Rroz .
8taatsbaknen lagen schwach . ^ m Kasssmarkt 6er
Industriepspiere war die l 'endenz vorwiegend
fester . Rrivatdiskont 4 Prozent .

? r » Irkurtsr ^ or »» vt : »riiLgen .
20 . füll
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Berliner Lcirse .
v . kerlio , 20. ^ uli . I^ack abvsrtenäer Lröklnung ,

wobei «icli aber clie l 'encienZ! bereits lest aussprach ,
kam es im weiteren Verlauke an cier Börse nu Kurs¬
steigerungen , besonders kür Köhlen - , Lisen - unä
Kslialctien , wczuu neben 6en Käuken 6sr Lpekuls -
tion aucb solche cies Brivatpublilcurns , «las sich wei¬
ter an 6em Oesckält lebbakt beteiligen soll , bei¬
trugen . kubrenäe Lergwerllsslctien erkuliren
Lteigerungsn bis ^u lll ? ron . lothringer Mtten
18 ? ro ? . l -aursbütte zeitweilig sogar 25 ? rozent ,
wobei unbedeutende ^ bscbwäcbungen für einige
wenige Werts ciss gute Lessintbilä wenig beein -
llulZten, ^ uk 6en übrigen Märkten war die Oe -
schäktstätiglceit bei mäßiger Kursbesserung weitaus
geringer , doch notierten Uansa 1Z ? roz , und 8ie -
men » Li Ualslts 26 ? roz . böker . ? etroleumwsrte
setzten ihre gestrige nachbörsliche ^ bschwächung
kort , befestigten sich aber im weiteren Verlaufe .
Oeutsch -^ rdöl , die von 1450 auf 1550, Deutsch - ? « -
troleurn von 764 auk 790 gingen . Von sonstigen
Werten waren Ltaatsbalinen , Laitimors and Ohio
abgeschwächt . Lsnlcwsrte lest , ^ uk dem kienten -
marlct waren ausländische Renten nahezu umssfz -
los . Deutsche Kenten leicht abbröckelnd . Im wei¬
teren Verlauke konnten die höheren Kurse nicht
überall aufrecht erhalten werden .
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350 -
843 —
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780,-
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Nssssa .
Die Xünigsberger Glesse . Wie die Berliner de -

schältsstells des l^ eüamtes der 8tadt Königsberg
von zuständiger 8eits aus dem keichsverkelirs -
Ministerium erfährt , ist die Oütersperre nach
vstprsuLen seit 16 , d . Ms . aufgehoben .

LvÄittskrt .
0 . (? . lasier , ^ . - L . kür Lchikiahrt , Spedition und

Xvwmksivn , Hssnoksim . Obwohl sich bei dem Un¬
ternehmen 1919 der Lstriebsüberschuö auf ^lk . 1 .27
f0,4I1 M » . erhöhte , stieg der Verlustvortrag weiter
auk ^lk . 201 733 s198 503) , da die Kursverluste aus
ausländischen Verpflichtungen nicht weniger als
^lk . 987 000 s247 258? betrugen . Abschreibungen
erforderten i^lk . 87 840 s97 216). Bei >lk , 1 Million
Aktienkapital stehen A4K . 2,08 f0,58) ^iill . erhöhten
Kreditoren Nk . 1.79 s0,34) ^4ill . vermehrte Debi¬
toren und ^ik . 0,24 10,11 ) Uill . Bankguthaben gegen¬
über .

V9M vevlLSllASr ^ t .
« , k'rsokkui 't , 20 luli
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/intvonisii -Srlissol ,
Iloü - sS

340.50
1351,50

3U,5-Z
1254 50

k-oiuwil . . 149 --I. 150 " .
psrls . . , 319,50 320,50
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Usssdai ,
viivoRZrll . 839,2i 840 75
«vrvsg »» .
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llslsiszlvr, . . . . 149,8» 150,20
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».»»So- 149,471,,. l49.77 >>
?!o»s»rl! . . . . . 39,20 39,30
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573 -

21 »8
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47,25
33 35

v . üüt 'iek , 20 , luli ,
20 iuU IS , ili ' i

!Zrü»soI ,. , 50 .- 50,50
t.vnvzdse»» . 94 - L453
Lwciikoim . . 125,— 125 50
cvi-istilmjz . ?4, - 95,25
»sariii . . . 90 30 « 30
Siie -os tiro » . 230 - 23?, -
»olMAl . . , 34 75 3S50
»xi 'SM 8 85 0 10

Von Svr UsNndsimer IvAustris .

Eigener Drahtbericht,1
rr , >?aondeim , 20. ^ uli. Der Allgemeine

? abrikantenverein in Mannheim hat kürz -
lich unter , seinen Mitgliedern eine Dmkrage über
die Verhältnisse in der Mannheimer Industrie ver -
anstsltst . Die lehrreichen Erhebungen haben fest¬
gestellt , dal ! die ^ abl der Arbeiter und ^ ngestell -
ten dem Kückgsng der Industrie entsprechend eine
Minderung von 37 bezw . 8 ? roz . erkabren hat . 8ie
wäre eine noch größere , wenn die Industrie nicht
durch LssetzesmalZnahmen gezwungen worden
wäre , Arbeiter und Angestellte über den Ledark
hinaus zu bescliäktigen . Die (Gesamtproduktion hat
sich um 42 ? roz . vermindert . I ' rotzdem bat sich
infolge unserer (Geldentwertung der Wert der Roh¬
materialien um 50 ? l ôz . und jener des Lesamt -
Umsatzes um 58 Brozent erhöht . Dem Rückgang der
Produktion entsvreckend , hat auch der Kohle 'nver -
brauch eine Abnahme um 40 Rrozent erkahren .
Von diesem verminderten Bedarf konnten 1919 nur
30 Prozent geliekert werden . Davon sind infolge
i^ inderqualität der Kohls nochmals 24 Prozent in
Hbzug zu bringen ,so dal? in Wirklichkeit nur etwa
23 ? roz . des Kohlenbedarks , das ist nor^ nicht
etwa ein Viertel , tatsächlich gedeckt worden ist ,

RaülldeZmsr VsrkAdörse .

k . Assnnkeim , 20. ^ uli .
^ n der heutigen Warenbörse war ein etwas bes¬

serer Besuch wahrzunehmen . Die Oeschäitstätig -
keit lieg aber auch heute noch Ztl wünschen übrig .
8peziell in der Abteilung kür l^edsr und 8chuhe ,
als such in der Abteilung kür Textilwaren ging es
äußerst ruhig zu , und es kehlten grölZtenteils hier
wieder Käufer als auch Verkäuker . Reger war da¬
gegen der Verkehr in der Abteilung kür Chemi -
kalisn , wo im allgemeinen ein reger Verkehr
stattfand und wo auch wieder mehr Angebots vor¬
lagen , Umsätze kamen aber auch hier nur wenig
zustande , da die Käuker sich immer nach Reserve
auferlegen . Angebote lagen vor in : Terpentinöl -
ersstz , Wasserhell , zu 780 ^ ik , die I0l ) kg ab Mann¬
heim , Terpentinöl , spanisch , wssssrhelle Ware , in
I -eiheisenkässern zu 2375 Alk . die 100 kg ab I.ud -
wigshalen , Harz , spanische , helle Ware , je nach
l 'vve , zu 770—800 Uk , die 100 kg ab I -udwigshaken .

Eisenvitriol , krizt, , lose verladen , tel quel , zu ^
Aiark die 100 kg ab westdeutscher 8tation , Lar ^

'
momsaat , greikbar in Hamburg , zu 7000 Alk.
100 kg ab I.sger Mamburg , verzollt , I^atron ,
phorsaures , exkl . Verpack , zu 900 d4k , die 100 kg 2
norddeutsch . 8tation , Braunsteinmehl , kaukas, ,
ca . 80 ? roz . , exkl . Verpackung zu 525 Alk . ^
100 kg ab sächsisch . 8tat !on , Kristsll - Weich -Brauv'

steinmehl , thür, , mit ca . 70—75 Rroz . , exkl .
Packung zu 450 Alk . die 100 kg ab sächsischer
tion , Oxalsäure , krist . , 2000 Alk . ab I.ager Alan« '

keim , Block - und 8tangen - 8chwekel , ital . , rskk, ,
8äcken von 55 und 110 kg zu 126.60 und 128,50 ^
die 100 kg brutto kür netto , in I.eihsäcken Lik Al -»^
heim , Barakkin , 50/52 , weilZ , ? rs . 440 die 100 kg ^
I.ager Köln , Borax , chem, , rein , krist, , in 8äckc
zu 325 ? rs , ab I.sgsr I.udwigsiiaken , Cumarin
675 Alk . ab Wiesbaden , Östron , Wasserglas , 36 - "

Be, , kltriert , zu l65 Alk . die 100 kg ab I>iähe
bürg , Olvzerinpecb , hart , in llolzkässern , zu 75 ^
die 100 kg brutto kür netto , ab Alannheim , Kasel«
Kaltleim -Rulver , ,Duska " zu 2000 Alk . die 100
ab I.udwigshaken , Larbolineum zu 190--- 20» ^ ^
Dschlaeke zu 280—300 Alk . und 8teinkohlen - 1 ^
öl zu 295—305 Alk . die 100 kg.

In der I^ ebensmittel - ^ bteilung gi»6 ^
ruhig zu . Angebote lagen u , a . vor in grünen ,
ländischen Erbsen zu 250 A-lk . die 100 kg ab
scher 8tation , amerikanischer 8peck zu 1900
die 100 kg , ksrner waren kondensierte Alilck , ^ °
kao , Kakaopulver , Räucherwaren etc . am Alar»

In der Abteilung kür Diverses zeigte
Alarkt unverändertes Bild , kleben Bürsten ,
und Schrubbern waren auch ^ epkelweine , Dca ^
stikte , Oummigarnituren kür Radkahrer u , a . m - ^
Alarkte ,

Zie der TeM - WnM .

Von einem fachmännischen Mitarbeiter .
Die Absatzstockung , unter der die ge^ Ä !

deutsche Textilindustrie monatelang sehr 5U : j,
den baite , hat in einigen Zweimen dieser vlel ' ^'
neu Industrie eine kleine Abschwächuna erfahre '

ES herrscht nach einigen Erzeugnissen der ^
branchen wieder eine wenn au >s' geringe "ia
frage , nnd bei näherer NetraMnna mn ^ ^ .„
feststellen , daki sich das (AesMst in solchen
wieder etwas .zu beleben beginnt , in denen
Preise im ? aufe der letzten Wochen eine st

Äiche Wandlung durchaemacbt baben : wan >
heute alles das wieder , was zu „Tagesorei ^ , .̂

wie man heute so oft sagen hört , zu hal ' en „
Es sind dies vornehmlich glatte Anumwollwa ' ,
wie Nohnessel nnd die durch Veredlung
hergestellten Stoffe wie Semdentuckie usw ,
hat versucht , diesen Nmstnnd dadurch zu erku ') - x
daki man sagt , dak! diese Stoffe in der
zur Serstelluna von ? eib - nnd Rettwäsche
und daß der Vedarf hierin w dringend sei - ,Kl¬
eine weitere Nnsschiebuna der Nedarfs -beiN ^
anng einknch unmöglich sei , Diese Vegriiw ' -
scheint gber doch nicht ggnz stichhaltig . In Kle >'

dern unö Anzüaen und ebenso ?n Struw .'
'fe»

dürfte der Nedars gleich arok und drjnaend ^ ^ ,
und die V -' darfSdecknna hierin läüt sich
länger anssckiieben , als bei ? eib - un >̂ Betrw
Man wird vielfach berncksiibtiaen müssen , dafi ^rade die erwäh " ten bgnwwolle " en Kewebe i,l>aNohnellel und Hemdentnlb im Rreise um
50 bis 00 Proz , gesgllen sind , mährend der
unterschied sich bei Kleiderstoffen und anv ^ ^
wollenen und Halbwolle '" !! Geweben in
geren Grenzen hält . Mgn mag deshau '
eher zu der Ansicht kommen , dak durch ei« . x,
vallen der Preise an die Marktlage die
krise gm leidesten - n mildern wgr , das ! ^ ^

Ist «

durch kurzsichtiaes Auf -PreiKhglten uur
weitere Verschärfung der Absgtzkrise >herv
führt worden ist.

Geaenwärtia wird nun sowohl in den
der Verbraucher als auch in den Kreisen ^
.̂ wii ^ enhandels die Arage lebhgft erörtert .
der Preisrückgang voraussichtlich seine 'lNi^ j
Grenze für die nächste Zukunft erreicht habe - ^
Bauiuwollwaren , wo die Breisienkuna s^ "?
erbeblich mar . wird man wohl zunächst re
arideren Nückaang der Preise n »ehr erw » ^
dürfen . Anders daaeaen bei den Stoffen , .ze
bisher noch ko uuaefähr guf der glten ^ rci -'
gehalten haben . So kann man beobachten -
die Preüe bei Vauwwollwaren stellenweise
wieder fester geworden oder gar eine kleine
höhung erfahren haben .- Dies wird man i" ,^ >
damit begründen können , dak einige Webe >
nur um Auftrttae hereinzubekommen »>!
i îre Arbeiter beschästigen zu können , Austra ^ »c>
Preisen hereingenommen habe " , die "
Nutzen ließen . In dem Augenblick nun , ^ ^ 1-
die Nachfrage etwas belebt , wird man » >e

^ ^k-
tiirlich uersuchen . die Preise wieder auf eine '

^
malen Stand zu brinaen , d . h . man muß , bai
vorher anf ieden Nutzen vernichtet , einen
schlag in der Höbe des angemessenen Nutzen
treten lassen . Hieraus dgrf aber nun ,
wegs geschlossen werden , dak die Preise
allgemeinen fester geworden ober gar
müssen . Wie sich die Preise in den " Kc
Wochen entwickeln , muß abgewartet wcra ? -
Baumwollwaren dürste ein erheblicher
heute nicht mehr zu erwarten sein . z"
Waren sind aber beute offenbar vielfa « "
teuer .

h"
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Verzicht aus Entbehrliches .
Von Dr . Alice Solomon .

dx? ^ chland ist ein bitter armes Volk gewor -
^ das für einen einzelnen bedeutet , be-

öw kaum im Bewußtsein der Masse leben -
^ ^ den. Aus einem Volk , das sich reich-

^ währen , besser kleiden , umsasiender mit
^ versorgen konnte , als andere kultur -

daz ^ Völker , ist es zu einem Volk geworden ,
wen ?.! ? Schulden erdrückt ist , dem es am not -
»w

° Umerhalt fehlt , das borgen muß ,
hinn..» b," i»pt leben zu können , das für lange
eh. . wird lernen müssen, sich zu behelfen . Je
S!«t - ^ Erkenntnis siegt, um so eher wird die

überwinden , wird der Weg zu neuem
Ẑ k>c? .̂ .iHem Aufstieg zu finden sein . Der

der Lebenshaltung von 1S1V hat keine
IjH^ ligung mehr , keine Aussicht auf Berwirk -

i>ur ^ Lohnforderungen , sondern nur
bx. ^/rvöhte Leistungen und verringerten Ver ,

uq es „ och Rettung und Heilung .
»^ " Ungerter Gebrauch — das ist leichter auS -

verwirklicht in einem Volk , das
ein » ?. ." 6 entbehrt und gelitten hat , das unter -
..Na^ ^ und alle Anschaffungen auf die Zeit
ni >,r ^ lcdensfchlutz" verschoben hat . Und doch
Ejpsjl . kein . Was not tut , ist eben die beherzte

daß der Bedarf überhaupt an einem
Herd ?

' einem neuen Maßstab gemessen
wuß , baß neue , einfachere Lebensgewohn -

H. ,
" Platz greifen müssen.

öem auch sei, die Zeit ist gekommen , in der
ier ^ tuug vom Kaufen für jeden das Gebot
liin »- , ^öheit und in gewissem Sinne auch vater -
°i ! Flicht ist . Das gilt vor allem in bezug

Auslandswaren . Geht man der
so r,^ warum der deutsche Arbeiter einen

fordert , so ergibt sich das aus der
vow q, ' daß ein Teil seines LebensbedarfeS
landz^ slanö bezogen werden mutz. Diese Aus -
Ijch» haben aber geradezu unerschwing -

^ ^ keineswegs in der ausländischen
E^ ,v" ?g — sondern in deutschem Gelde . In
lina ^ stet ein Pfund Butter etwa ö Schil -

entspricht dem früheren Wert von k
Led ^ ^ ark. In der Schweiz kosten ein Paar
sriik?! Franken , das entspricht dem

^ ert von 24—6S Reichsmark . Die Aus -
sind in Deutschland so teuer , weil

- üi> auf Borg kaufen mutz und weil nie¬
sen N/ ^uem so verschuldeten Käufer zu günsti¬
ge " Zungen leiht . Sie sind so teuer , weil

blecht ist . d . h . , weil das deutsche
^ ai ,

^ ^ Auslände fast nichts gilt , weil
^ are,, Geld bezahlen mutz, um überhaupt
^Ur bekommen . Dieser Zustand kann sich
Ser wenn die deutschen Schulden gerin .
r>uslx?.Ä ° u . Je weniger deutsches Geld für
destg ? ^ che Waren über die Grenzen abfließt ,
ken K» wird das Vertrauen in das Erstar -
^ ird ^ deutschen Wirtschaftslebens , desto mehr
bvjx Valuta heben , desto billigere Ange -

der deutsche Kaufmann vom Ausland
i>e„ n . Ix weniger aber auch im Ausland für
M, . " Achen eingekauft wird , desto ge -
lchwi/, .1

!ben die deutschen Lagerhäuser , desto
gestaltet sich bort der Absatz. Hält

so v, . Mig - Millionenvolk mit Einkäufen zurück,
^ >e ^ das auf dem Weltmarkt fühlbar .
>vird " Kaufmann , der seine Waren nicht los
bei w?» großen Nutzen verzichtet und lie -
vhn- s, kleinem Nutzen verkauft , wie er lieber
statt sei» und selbst mit Verlust verkauft , an -
^ öi ? v Kapital für länger brach zu legen , wenn
Zilch ->! >̂ iunktur faVch eingeschätzt hat , so mutz
^ lej, -. ? ^ cind, das in f<5.!en Waren erstickt, die
^ »vt ^ " absetzen und billig verkaufen , um über -

To , Ueberflutz in Werte umzusetzen .
die Dinge zum Teil auf dem

Uberhä
ein Irrtum anzunehmen .

Ae, . ' " ucr
ikß ? ° rkt.
»»s ^ '̂baupt und an allen Waren Knappheit
?Ni> Weltmarkt herrscht . Vieh , d . h . Fleisch
Mli» . ist nur in Europa in geringem Um -

produziert worden . Die Produktion von
Ae Baumwolle ist nicht beeinträchtigt ,
^ vnnl ^ ^ ischwierigkeiten werden mit jedem

nd weiter behoben werben . Es liegt kein
anzunehmen , daß eine Knappheit an

und pflanzlichen Rohstoffen , an den
« leiht Nahrung und Kleidung bestehen

^er deutsche Käufer sich deshalb vom Ver -
iv Auslandswaren zurück , so ist damit
?>al> daß die Preise sinken werden , ein -
^ qen x geringere Auslandsverpslich -

deutsche Valuta günstig beeinflußt
5uzr dann auch , weil die Warenpreise im

brückt werden . J >
d i e

^ tr i ebh a i
eder Deutsche

. fte Befriedi -
, , Begierden verzichten

eigenen Zukunft ,
"

kw
"

? seine » > WDI WMMMMMD^ in . bes deutschen Wirtschaftslebens willen
Pfennig für Auslandsware

? erd? » , die irgendwie entbehrt
Sicherlich mutz das deutsche Volk

^ Ilde x eide und Futtermittel aus dem Aus
ni Vielleicht kann auch die Haus -

!>e die auf Kakao nicht verzichten , wenn^ ?!>.. .̂ 5wilie ausreichend ernähren will , aber
A keine Rosinen und Mandeln , sie

Jen . französischen Seifen und Parsüme -
^ setti « ausländischen Frischgemüse . keine»nen und überhaupt keine Luxuöwaren
k ° C«,,,/ - durch deren Konsum Tag für Tagdes deutschen Volkes vermehrt und
. ^ verschlechtert wird . Und weder der

noch die deutsche Frau brauchen
5i/ '

m
" " ^ en. Nun kann man wohl

v^ A ^ ierun
'
g solle die Einfuhr dieser

, Kl>us
" ? '^ en . aber solange es Käufer gibt ,

l^ e, bi/ ' icden Preis zahlen , gibt es auch
Vy

^ dl, . !N 2UM Schmuggel finden
^ " " " 6 ' die unentbehrliche Güter

^ der
'

» -̂ schaffen bem Drän -
su » °« .^ länder . die Absatz sür ihre

Ausi
der

auch in dezuq auf die Einfuhr> ch für das Ucberslüssige Zugeständnifie
^? ' e Rettung kann deshalb nur vomke ^ . /uchcr , vom kaufenden — oder richtiger

, Da«,
^ streikenden Publikum ausgehen ,' e^x. ? anch die Preise sür Inlandswaren ge -werdxn . sobald die Verbraucher nicht jeden

geforderten Preis zahlen , haben die letzten
Monate bewiesen . Die Preise für Stiefel ,
Stoffe , Kleidungsstücke fangen an heruuterzu -

ehen . Die Preise für wichtige Rohstoffe , Felle ,
eder , Wolle , Baumwolle , sind bereits erheblich

herabgedrückt . Die Käufer haben große Macht .
Sie müssen lernen , sie bewußt im Interesse der
gesamten Volkswirtschaft zu brauchen , das be¬
deutet für die heutige Zeit : Verzicht auf
das Ueberflüfsige , Beschränkung
auf das Notwendige , vollkommene Ma -
terialverwertung , einfache , schlichte Le¬
be n s s ü h r n u g , die nicht Triebe und Launen ,
sondern Bedürfnisse befriedigt , ein Leben
der Arbeit und seltener , aber edler Freuden ,
die lange nachwirken und den Alltag erhellen .
Vielleicht werden einige Luxusindustrien dadurch
geschädigt werden . Aber das ist nicht zu verhin¬
dern . Die Arbeitskräfte werden dann auf Ge¬
biete abwandern , auf denen sie produktiver ver¬
wendet werden können . Ein armes Volk mutz
jede Kraft in der besten Weise nutzen . Das ist
sein wirtschaftliches Gesetz .

Aller künftige Aufstieg des deutschen Volkes
hängt davon ab , daß es mit bewußtem Willen
und unter eigener Verantwortung seine Le¬
benshaltung auf der veränderten Grundlage neu
gestaltet . Sonst treibt es dem nationalen
Bankrott zu, aus dem es keine Rettung mehr
gibt .

Ms

"
öen

"

parteien .

Parleigrüppchen .
Vor öen Wahlen sind mehrere neu « Parteien gebildet

worden und haben viel von sich reden gemacht , Flug¬
blätter verbreitet und Versammlungen abgehalten .
Nach den Wahlen ist es tedt an der Zeit , nachzuprüfen ,
wie weit diese neuen Organisationen Boden gewonnen
haben .

Da wurde im vorigen Jahre eins „ N a t i o n a l d e-
mokrattsche Partei " gegründet , auf „völkischer "
Grundlage . Aber noch ehe das Jahr 1S1L zu Ende ge¬
gangen war , spaltete sich dies« Partei . Eine „ Deut¬
sche Freibeitsvartei " trat aus , und der Rcsr
nannte sich „Nationaldcm akratische Volks -
vartei " . Von der »Deutschen Freiheitsvartei " hat
man am Wahltage überhaupt nichts gesehen und gehört
und die „ Nationaldemokratische Volkspartei " hat im
ganzen Reich LWS Stimmen aufgebracht , nämlich in
Berlin 881 , in Potsdam l gvs , in Potsdam II 447 , in
Magdeburg 1410 , in Hamburg ÄX5 und in Süd - Hanno -
ver -Braunschweig S89.

Da war ferner eine „ Deutsche Wirtschafts¬
und A r be i t S p a r t e i"

, die ihrem Parteinamen
stolz den Untertitel „ Aufban - Partei " beifügte . Sie hat
namentlich in Berlin stark agitiert und fiir Berlin
einen Wahlvorschlag mit zehn Kandidaten eingereicht .
In Berlin aber ist fiir sie nicht eine einzige Stimme
abgegeben worden . Und in Potsdam I hat sie 28 , in
Potsdam II im ganzen 7 Stimmen erhalten , sonst
nirgends im Reich . Aber « ine Reichsliste mit 12 Na¬
men hatte sie aufgestellt . Die Zahl der im oanzen von
ihr aufgestellten Kandidaten betrug SV.

Eine Deutschsozialistisch « Partei hat im gan -
zne in fünf Wahlkreisen 7216 Stimmen ausgebracht .
Eine » Kraktionslos « Partei "

, die in Koblenz -
Tri «r « inen einzigen Kandidaten — « inen Gastwirt in
Kreuznach — aufgestellt hatte , bat für diesen 160 Stim¬
men erzielt , ab «r dennoch ihrem Nomen all « Ehr « ge-
macht : fl« ist fraktionslos geblieben .

Ein Parteigrüppchen ohne parteibildendc Kraft ist auch
die Wirtschaftlich « Vereinigung , die unter
verschiedenen Namen , wie Wirtschaftliche Vereinigung
für Stadt und Land , D «ntfch«r WirlschaftSSund . Ber¬
einigung de» gewerblichen Mittelstandes , Mecklenburger
Dostbund usw . in fünf norddeutschen Wahlkreisen 88 S5S
Stimmen für ihr « Kandidaten erhalten Hot. aber ohne
Mandat geblieben ist , weil sie nirgends in einem Wahl¬
kreis einen eigenen Abgeordneten durchgebracht hat .
Ebenso haben die Lausiber Bolksvartei , die
Polenpartei , die Rcformgrupp « in Pom¬
mern , sowie eine sogenannte „ a l t e" Partei keinen Er¬
folg erzielt .

In den meist «« Fällen handelt es sich bei solchen Par¬
teigebilden um Plan « vereinzelter ehrgeiziger Führer ,
dl « durch eine eigene Partei ein Mandat leichter er¬
reichen zu können meinen , als ihnen im Rahme » « iner
größeren Partei erfüllbar erscheint . Um so größer ihre
Enttäuschung , wenn ihr eigenes Parteigrüppchen , bei
dessen Gründung dem Gründer vielleicht Cäfars Aus¬
spruch vorschwebte : Lieber hier der erste , als in Rom
d«r zw« it « s«in — am Tage der Wahl vollkommen ver¬
last !

Haöijche Politik.
Tagung des Badischen Gendarmerieverems .

Abg . Dr . Leser schreibt uns : >
„ Unter Bezugnahme aus Ihren Bericht übcr die Ta¬

gung des Badischen GendarmerievereinS in Rr . 19S des
„ Karlsruher Tagblatt " bitte ich um die berichtigende Fest¬
stellung , daß ich meine dortigen , im übrigen zutressend
wiedergegebenen Ausführungen nur in meinem eigenen
Namen , nicht etwa namens des Landtags gemacht habe ."

Der Uebertritt der bad. Eisenbahnbeamten zum
Reich.

Da die endgültige Einreihung der an das Reich über -
gehenden Eisenbahnbcamten der Länder In die einzel¬
nen Gruppen des ReichsbesoldungSgesetzeS bis zum Ab¬
lauf der in K 26 des VerreichlichungSvertrags sür das
RücktrittSrecht der Beamten in den Landesdienst vor¬
gesehenen Frist (3 . August 1S201 voraussichtlich nicht
durchgeführt sein kann , ist eine Verlängerung
dieser Frist beabsichtigt . Das badifche Finanzministe¬
rium hat der beabsichtigten Verlängerung zugestimmt .
lAmtlich .)

Ortsgruppe Karlsruhe des Deutschen Gewerkschafis-
bundes. .

Am 11. Juli traten in Karlsruhe die Vorstände des
Kartells der christlichen Gewerkschaften , des Gesamtver -
banbes der Deutschen Angestellten - Gewerkschaften
lDeutsch - Nationaler Handlungsgehilfen -Verband . Ver¬
band der weiblichen Handels - und Büroangestellten ,
Deutscher Bankbeamten -Verein . Neuer Deutscher Tech¬
niker - Verband , Deutscher Werkmeister - Verband und des
Vadischcn Eisenbahner -Berbandcs zu einer gemein¬
samen Sitzung zwecks Gründung ciueS Ortsausschus¬
ses des Deutschen Gewerkschastsbundes zusammen .
Nach mehrstündigen Verhandlungen , in der die durch¬
aus übereinstimmend « Auffassung dieser bedeutenden
Gewerkschasten zum Ausdruck kam , wurde der Vorstand
des Gewerkschaftsbundes gebildet . Zum gefchäftsfüb -
renden Vorsitzenden wurde der Geschäftsführer des
Deutsch - nationalen Handlungsgehilfen - Verbandes , Herr
Karl Drefahl , der zugleich auch Vorsitzender deS
Gesamtverbandes d« r Deutschen Angestelltengewerkschaf¬ten , Ortsgruppe Karlsruhe ist, gewählt . Stellvertretender
Vorsitzender ist Herr Forschner vom Badischen
Eisenbahner - Verband . Für die übrigen VorstandS -
ämtcr wnrden aus allen beteiligten Organisationen
heraus Mitglieder gewählt . Durch den Zusammenschlußaller aus christlich- nationaler Grundlage stehenden Ge¬
werkschaften ist auch hier « ine bedeutende Macht ge¬
schaffen , die schon jetzt in Baden über 8VVM Mitglie¬
der umfaßt . Der hiesige Ortsausschuß wird in der

nächsten Zeit sein umfangreiches Arbeitsprogramm ver¬
öffentlichen .

Geistlicher Rat Th . Meyer .
Der Chefredakteur des „Badischen Beobachter "

, Th .
Mever , der erst vor wenigen Tagen sein silbernes
Priesterjubiläum feiern konnte , wurde vom Erzbifchof
von Freiburg zum Geistlichen Rat ernannt . Gen «ral -
vikar Dr . Fritz sandte mit der Urkunde folgendes
Schreiben : „ ES ist uns eine besondere Freude , Ew .
Hochwiirden die Urkunde zu überreichen , durch die Se .
Exzellenz , der Hochwürdigste Herr Erzbischos Sie zum
Geistlichen Rat sä bonorsm ernannt hat . Zu dieser
Auszeichnung wünschen wir Ihnen von Herzen Gottes
Gnade und Segen für Ihr weiteres Wirken , nnd ver¬
binden damit den Ausdruck unseres Dankes für Ihr «
unermüdliche und erfolgreiche Tätigkeit ."

TumultschÄen .
Für die gemäß § IS des Gesetzes über die durch innere

Unruhen verursachten Schäden vom 12 . Mai 1SS0 an¬
zumeldenden Ansprüche (Ersatzansprüche auf Grund der
bisherigen Gesetze ! läuft die An eldefrist , die Aus -
schlußfrist ist , am 14 . August d . I . ab . Mit Rücksicht
auf den nahe bevorstehenden Ablauf dieser Frist emp¬
fiehlt eS sich , « twaige Ansprüche unverzüglich bei dem
Bezirksamt , in dessen Bezirk das schädigende Ereignis
eingetreten ist , anzumcld « » . ( Amtlich .)

Ms öem Stadtkreise .
Militärdienst -Jubiläum . Der Feldzugskom¬

mandeur des badischen Ers . - Jnf . -Regts . Nr M,
Oberst a . D . Alberti , kann am 26. d . Mts .
auf eine öt) jährige Militärdienst zeit
zurückblicken. Als junger Fähnrich hat er den
Feldzug 1870/71 mitgemacht . Nachdem er 1904
als Oberstleutnant seinen Abschied genommen
hatte , stellte er sich im Weltkrieg wieder zur Ver¬
fügung nnd führte das Ers .-Inf . - Regt . Nr . 29
in den Vogesenkämpsen , in der Sommeschlacht ,
der Aisne —Champagne -Doppelschlacht , bei der
Befreiung Ostgaliziens , der Frühjahrsoffensive
1918 und den Kämpfen vor der Siegfriedstellung .
Wegen Auszeichnung vor öem Feinde zum
Oberst befördert und mit zahlreichen hohen
Kriegsorden geschmückt , hat sich der Jubilar bei
Kriegsende wieder in den wohlverdienten Ruhe¬
stand zurückgezogen . Oberst Alberti lebt in
Hannover und befand sich zurzeit mit der Fer¬
tigstellung einer kurzen Regimentsgeschichte
und öen Vorbereitungen zu. der für nächstes
Jahr geplanten Errichtung eines Ge¬
denksteins für die gefallenen Hel¬
den des Regiments . Anlätzlich der Enthüllung
dieses Denkmals , das seinen Platz in Müllheim
finden soll, gedenkt Oberst Alberti eine Ver¬
einigung ehemaliger Angehöriger
des Ers .-Jnf .-Regts . Nr . 29 ins Leben zu
rufen .

Auszeichnung . Dem Pfarrer von St . Stephan ,
der hiesigen Hauptkirche der kath . Gemeinde, .
Stadtdekan Link , ist der Titel Erzbischöflicher
Geistlicher Rat verliehen worden .

Soziale Frauenschule deS Badische« Frauen¬
vereins . Wieöerbeginn des neuen Schuljahrs
mit zweijährigem Lehrgang und nachfolgendem
praktischem Jahr ist am 20. September 1920. Aus¬
kunft und Satzungen Gartenstratze 49.

Die Kriegsbeschädigten auf der Stratzenbahn .
Auf Veranlassung des Bundes der Kriegsbeschä¬
digten wurden an je 2 Eckplätzen der Straßen¬
bahnwagen Schildchen mit der Aufschrift : „Kriegs¬
beschädigten freizugeben " angebracht . Die Schaff¬
ner haben Anweisung , Kriegsbeschädigten , die
namentlich wegen Behinderung im Gehen An¬
spruch aus einen Sitzplatz machen, die gekenn¬
zeichneten Plätze von Fahrgästen freizumachen .
Solange von Kriegsbeschädigten kein Anspruch
auf diese Plätze gemacht wird , sind sie allen übri¬
gen Fahrgästen zur Benützung frei . Bon den
Fahrgästen darf wohl erwartet werden , datz sie
die Schaffner bei Einräumung von Sitzplätzen
sür Kriegsbeschädigte in jeder Weise unterstützen .

Unfälle . Ein hier wohnender LZ Jahre alter
Fuhrmann stürzte am 17 . d . M . von einem in Ver
Fahrt befindlichen Fuhrwerk , wurde überfahren
und lebensgefährlich verletzt . Der Verletzte wurde
mittelst Krankenautos in das Stadt . Kranken¬
haus eingeliefert . — Am gleichen Tage erlitt ein
80 Jahre alter Fuhrmann von hier dadurch
einen Unfall , daß er zwischen Kilisseld und Aue
beim Aussteigen auf einen fahrenden JauKeu -
wagen ausglitt und zu Boden fiel : dabei fuhr
ihm ein Hinterrad des Wagens über den rechten
Unterarm , so daß er einen Armbruch davontrug .
Auch er wurde mit dem Krankenauto in das
Städt . Krankenhaus gebracht.

Spciseeisverkauf . J -n letzter Zeit muhten
durch die Polizei mehrere Speiseeisverkäuser zur
Anzeige gebracht werden , weil sie dem bestehen¬
den Verbot zuwider Speiseeis ans den hiesigen
Straßen im Umherziehen verkauften .

'

Chronik der Vereine .
Ter Gesangverein Badenia veranstaltete am Sonntag

im „ Kühlen Krug " ein Garten - und Kinderfest , das sehr
zahlreich besucht war und in allen Teilen einen gelunge¬
nen Verlans nahm . Unter der tresslichen Leitung des
Chormeisters Baumann kamen Chöre von Silcher ,
Pflügcr , Spangenberg , Käser , Attenhoser und Bren zum
Vortrag , die alle von guter Schulung zeugten . Den
Glanzpunkt der Veranstaltung bildeten ein von 60 Kin¬
dern aufgeführter Reigen und anschließend muster¬
gültig durchgeführte StabüSungen . Es herrschte helle
Freude und großer Jubel , als die Kinder unter den
Klängen der Musik in strammer Haltung und sicheren
Schrittes aufmarschierten und nach dem Takt der Musik
die nicht gcm? leichten Bilder des Reigens und die Stab -
übnngen wirklich glänzend durchführten . Dem Leiter der
Vorsiihrung Herrn Meter , unterstützt durch Herrn
Hetdinger , dürste wohl manche arbeitsreiche Stunde
beschicken gewesen sein , aber die strahlenden Gesichter
der Kleinen und ihr vorbildliches Austreten wird ihre
große Mühe und Arbeit einigermaszen belohnt haben .
Durch verschiedene Kinderspiele wie Karnwickeln , Tanzie -
hen , Sackhopsen , Wnrstschnappen , Topsschlagen usw . wurde
den Kindern , aber auch den Eltern der Nachmittag höchst
unterhaltend . Daß trotz 33° Celsius im Schatten die
Paare sich freudig im Tanze drehten , soll nicht verschwie¬
gen werden . Die Badenia dars . besriedigt aus die Ver¬
anstaltung zurückblicken , denn sie hat ihren Mitgliedern
wieder einmal genutzreiche Stunden geboten .

Veranstaltungen .
Prüfungen des Mnnzschen Konservatoriums . (Münster

bis siebenter Tag ) . In gut gewählter Reihenfolge wech-
selten an diesen Tagen Instrumental - und Bokalvor -
triige . Mit äußerst gewissenhafter Sorgfalt hatten die
Lehrkräfte auch hier wieder gearbeitet Es waren durch¬
weg ersreuliche Leistungen , es wurde gute Musik üespielt
ans musikalische uud vernünftige Weise . — Die Gesänge
gaben bestes Zeugnis von der guten Gesangsmethode
in der Anstalt ; die Stimmen klangen reich nnd voll mit
leichtem , sreiem und natürlichem Ansatz ; gut bemessener

Atemverbranch und Ausgleichung der Register führten zur
angenehm klingenden Tonbilduug . Aus der Fülle des
Gebotenen sollen dt « Lieder von Hans Apostel (Schüler
der Anstalt ) genannt werden . Es stud Lieder mit hüb¬
schen Worten , von Musik belebt und verschön »; ein be¬
sonders heimliches , trauliches Lied ist das „Wiegelied im
Freien " . Apostel schreibt in der Harmonie rein und
gewählt ; feine Melodie ist klar , nicht ohne Eigentüm¬
lichkeit , leicht sangbar , die Begleitung ist natürlich . Der
Komponist , der seine wohlgelnngene Lieder selbst beglei¬
tete , mutz der Vermittlerin seiner Muse dankbar sein .
Gertrude Reuter , die erst kürzlich die große Agathen¬
arie aus „ Freischütz " mit hochentwickelter GesangS -
Knltnr gesungen hatte , lieh den Liedern ihr reiches Ta¬
lent . Sehr lieb und im Vortrag exakt waren die Kinder¬
chöre . — Der letzte Abend dars wohl als Höhepunkt sämt¬
licher Prüsungskonzertc bezeichnet werden . Gertrud
Scheins « ß spielte die Wanderer -Fantaste , Jürgen
Gildemeister daS Cello - Konzert von A . Ltndner
und Hans Apostel das bekannte Klavierkonzert von
Grieg ; eS waren Leistungen , die alle auf bedeutender
Stuse standen . Fast durchweg klare Technik und gesundes
Anpacken der Schwierigkeiten war angenehm bemerkbar .
Hilde Kimmel weiß ihre schöne Stimme auch in
kirchenninsikalischem Sinne zu behandeln , der Vortrag
einer Arte aus Elias war eine sehr sympathische Leistung .
Rosel Landwehr wirkte durch ihr Temperament und
durch die Gewandtheit deS Gestaltens ; mit einer ver¬
ständlichen Aussprache verband sie eine aussallende Phra -
siernng und entsaltete innige Töne bei dem Gebet der
Elisabeth aus „ Tannhäuser " . — Auch diesmal feien die
braven Leistungen des Orchesters nicht vergessen . (Zu
der in unserer Nummer vom 16. Juli erschienenen ersten
Besprechung der Prüfungen des Munzfchen Konserva¬
toriums sei berichtigend mitgeteilt , daß das Klavier¬
konzert in ü . von Brahms , nicht von Ltesel Weiß , sondern
von Lueie Dauk , mit überragendem Talent vorgetragen
wnrde . ) k.

Internationale SvortwetttSmpfe im Colosseum . Man
teilt uns mit : Am Montag abend konnte man wirklich
guten Sport sehen . Einen hartnäckigen Entscheidungs -
kamps lieferten sich im Ringkampf Lechleitner und
Küpper . ES war bewnndernSwcrt , wie sich der Bade¬
ner gegen die Angrisfe des bärenstarken Küpper seine
Verteidigung einteilte und auch wiederholt zum Angriffs
überging . Doch konnte er gegen den stiernackigen Gegner
nichts anSrichten , denn nach einer Gesamtzeit von Sl>
Min . nahm Küpper einen Untergriff , aus dem eS kein
Entrinnen mehr gab . Der Entscheidungsboxkamps
Kautzki gegen Fürst erbrachte das seltene Resultat ,
daß beide den „ Knock- out " erhielten , d . h . niedergeschlagen
wurden , und sich in der vorgeschriebene » Zeit von 10
Sek . nicht erheben konnten . Gleich zu Anfang legten die
Gegner ein höllisches Tempo vor , „straights " und up ,
pereutS " landeten oder verfehlten ihr Ziel , gut plazierte
Schwinger saßen . In der 6. Runde , rannte Kautzki auf
Fürst zu , diesem einen Stoß in die Herzgrube landend ,
dabei aber einen fürchterlichen Stoppstoß etnfangend .
Beide Gegner wurden kampfunfähig .

Ein Se » Shundert -Mark -PreisauSschrctben für Schü¬
ler und Schülerinnen der hiesigen und Durlachcr
Volks - und Mittelschulen verössentlicht Privatlehrer Otto
Autenrieth , Durlach , in der heutigen Nummer
unseres Blattes . Es sei hiermit der Beachtung weiter
Kreise empsohlen .

Kalsee Bauer . Aus das heute abend 8 Uhr stattfindende
Svuderionzert fei hiermit hingewiesen . ( Siehe die An¬
zeige ) .

Standesbuch -Auszüge .
Eheschließungen . 20 . Juli . Karl Barth von Aug -

gen , Tiesvantechniker hier , mit Elsa Falken st ein
von Bretten ; Alsred Elison von Freiburg , Masch .-
Meister hier , mit Bertha Blum von Huttenheim ; Fried¬
rich Braun von Eggenstei » , Schuhmacher hier , mit
Luise Pfeifer von Grötzingen ; Karl Fiedler von
hier , Dcchdecker hier, - mit Ltna Zettl er von hier ; Au¬
gust Seitz von Hagsfeld , Maler hier , mit Frieda
Koger von hier ; Arthur Gräser von Darmstadt ,
Kansm . hier , mit Anna Beck von Mannheim .

Geburten . IS . Juli : Lore , Vater Otto Kuhn , Tag ! . ;
Frieda Hermine , Vater Herm . Schlemmer , Hilss -
heizer .

Todesfälle . 19. Juli : Maria Z i e g l e r , Schülerin ,
ledig , alt 17 Jahre ; Alwine D u d a . alt 74 Jahre . Witwe
von Theodor Duda , Prof . ; Wilhelm Schütze « Vach ,
Fuhrmann , ledig , alt S3 Jahre ; Mathilde Kamm ,
alt 84 Jahre , Witwe von Edmund Kamm , Langer .-Prä -
sideut ; Karl Heilig , Oberinspektor a . D ., Ehemann ,
alt 83 Jahre ; Gustav Krauß , Stellwerkfchlosscr . Ehe¬
mann , alt 7K Jahre .

BeerdigungSzeit und TrauerhauS erwachsener Ver¬
storbenen . Mittwoch , 21. Juli . >5S Uhr : Karl Heilig ,
Oberinspektor a . D . , Bismarckstrabe 8 . - 3 Uhr : Maria
Ziegler , Schülerin , Uhlandstraße 44 . — )H4 Uhr :
Mathilde Kamm , LandgerichtspräsideinS - Witwe , Hirsch -
stratze 11 .

Vom Wetter. Wettcrn « chri « rcnSicnst
der ba ». LanSeSwetter -
worte in Karlsruh «
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Allgemeine Vitteningsüberjicht .
Geringe Druckstörungen verursachten gestern vormittag

noch einzelne Regensälle und lokale Gewitter in Nord -
badeu . Die kurze Zeit wehenden westlichen Winde sühr -
ten zu vorübergehender Abkühlung ; die erreichten Höchst¬
werte der Temperatur betragen in der Ebene 22°, im
Hochschwarzwald 18°. Da bald Aufheiterung eintrat ,
erfolgte in der klaren Nacht kräftige Wärmeausstrahlung ,
bei der das Thermometer in Villiugeu und St . Blasien

>vis aus 4° sank . — Der Hochdrucklern liegt übcr Deutsch¬
land und scheint ostwärts zu wandern , während im
Weste » Anzeichen vorhanden sind , daß sich wieder atlan¬
tische Luftwirbel nähern .

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch . 21 . Juli 1920 ,
nachts : Vorwiegend heiter , trocken , sehr warm , später
Gewitterneigung .

Nl >« i » . W « ss» rstii « de m » rs «nS v Uhr :
20. Juli

Sch «tst « r - i»sel . . . 2.S9 m
Windstill , heiter 10 ° W .

Kehl S.L7 m
Moxa « S. II m

Mannheim . II .
"

4,3V m

mittags 12 Ubr
abends ö Uhr

19. Juli
2.45 w

>",40 m
21 m

5,t '> m
ö,1S m
4,43 «
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Erisbnlsie eines Sängers in der
Verbannung.

Von Wolfgang v. Schwind .*)
VII. (Schluß .)

Meine Gesanasschule machte erfreuliche Fort¬
schritte. Einer meiner Schüler , ein Attachv an
Her deutschen Votschaft, hatte einen sehr schönen
klangvollen Bariton . Mein erster Schüler , Mei¬
ster Blaß , fing auch an , sich aus einem Natur - in
einen Kunstsänger zu entwickeln . Außerdem
hatte ich noch einige Damen nnö Herren mit mehr
oder weniger hübschen Stimmen . Ich brachte
meine kleine Truppe nach zwei Iahren so weit ,
das, ich es riskieren konnte , in dem Festsaal des
Deutschen Klubs ein Schülerkonzert zu veran¬
stalten , das einen sehr guten Verlauf «ahm und
mir eine Menge Lob einbrachte . Ich selbst sang
bei der Gelegenheit auch einige Lieder . Die
Deutsche Kolonie in Madrid benahm sich mir ge¬
genüber sehr nobel und überließ mir die ganzen
zwei Jahre über , den Festsaal des Deutschen
Klub kostenlos . Dafür hoffe ich , daß meine
Schüler den Dank für mich insofern abstatten ,als die Kolonie nun für die nächsten Jahre ge¬
nügend sangesknndige Mitglieder für ihre
Kirchen- und andere Konzerte besitzt .

Von Zeit zu Zeit fanden auch Theatervorstel¬
lungen statt . Hierbei hatte man mich zum Re¬
gisseur gepreßt . Das war mir ziemlich peinlich,denn ich sah voraus , daß ich mir eine Menge
Feindschaften zuziehen würde . Es kam auch
genau so , wie ich es mir gedacht hatte . Herr A.
fühlte sich dadurch beleidigt , daß ich ihn zu oft
korrigierte , Fräulein M . fing beinahe zu weinen
an . weil ich ihr nicht durchgehen ließ , daß sie
immer Mäna statt Männer sagte, Frau H . war
wütend , weil ich ihre Idee , die Iphigenie zu
spielen , unmöglich fand . Sie war nämlich die
komische Alte der Kolonie , die bei jeder Gelegen¬
heit selbstverfaßte Kindergedichte von unbeschreib¬
licher Niedlichkeit deklamierte und solchermaßen
panischen Schrecken unter ihrer Umgebung ver¬
breitete .

Schließlich wurden die Theaterabende aber doch
immer ganz nett und endeten zur allgemeinen
Zufriedenheit des Publikums und der Mitspie¬
lenden . Einmäl haben wir auch einen Schwank
deS gefeierten und - meist aufgeführten spanischen
Autors Don Pedro Munez Secca eigenhändig
überseht und aufgeführt . Das war sehr lustig ,denn die Stücke dieses Autors sind so komisch, daß
man sich tot lachen kann.

Mein Freund Dr . S „ der nach seiner Ent¬
lassung aus der Fabrik sich mit Uebersetzungen
ins und aus dem Spanischen beschäftigte, hat
einen der besten Schwanke , „Die 4 Robinsons ",übersetzt und am Badischen Landestheater in
Karlsruhe eingereicht . Die Bekanntschaft mit
der Literatur dieses liebenswürdigen und begab¬ten Kulturvolkes , des einzigen romanischenVolkes , das uns die ganze Zeit über anständig
behandelt hat , ist sicherlich für unser Volk höchst
wertvoll und anregend .

Ich werde oft gefragt , wie die Stimmung in
Spanien wächrend des Krieges war . Ich will
versuchen , diese Frage so objektiv , als dies mir
möglich ist , zu beantworten . Wir hatten natür¬
lich eine Menge Feinde . Ein großer Teil der
modernen Literaten , soweit sie künstlerisch von
Paris abhängen , alle Maler , die in der modernen
französischen Schule ihr Ideal sehen, alle Aerzteund Gelehrten , die in Paris studiert hatten ,schworen auf Frankreich . Der größte Teil der
Aerzte aber , vor allem jene , die ihr Wissen von
Deutschland bezogen , fast alle Kaufleute , die
deutsche Waren geführt hatten , nahezu das ge¬
samte Heer , der Klerus einschließlich der Jesu¬
iten , sowie die sehr gut organisierten Aaimisten
ldie früheren Carlisten ) waren für uns . Die
Syndikalisten und Sozialisten waren wohl unsere
schlimmsten Feinde , bis nach der Revolution bei
ihnen die Stimmung umschlug, um sich gegen
Frankreich zu kehren.

Die Franzosen benahmen sich in den Tagen
des Waffenstillstandes so kindisch und einfältig ,daß auch in anderen Kreisen als den Syndikali¬
sten ein vollständiger Umschwung zu unfern gun -

* Vgl . .Karlsruher Taabl," Nr . SM . 2SV (I91S ) , 2S .
87 . SS und IIS US2W .

Hräume .
Roman von Hermann Weick .

<>)ia>üi>ru^ verbalen .-
Ewald legte die Feder weg und stützte das

Haupt in die Hände . In dem seinen , zarten Ant¬
litz des Neunzehnjährigen zuckten Schmerzen .

Draußen ging immer wieder die Ladenglocke.Man hörte Frau Klans mit Kundinnen sprechen.Ewald zündete sich eine Zigarette an . Den
Rauchwolken blickte er träumend nach. Die
Arbeit vergaß er darüber . Im Spiel des
Rauches sah er Hanne . Da mußte er sich zurRuhe zwingen , damit er nicht, wie am Tage
zuvor , mitten aus der Arbeit hinweg zu ihreile . '

Z » ihr , von der Leben und Freude aus¬
gingen . die in diesem Haute sich vor der Fülleder Arbeit nicht herbeiwagten .

Jebe Sorge , alle trüben Gedanken ver¬
schwanden, wenn er bei Hanne war . Wenn sieauf dem See fuhren oder über Land gingen ,die Sonne und den blauen Himmel über sich.Der Staub , den er hier ans den Büchern sog ,verwehte dann , und er wurde ein anderer ,freier Mensch.

Frau Klaus ' Eintritt ritß den Sohn aus
seiuen Traumen . Eine Hroße, stattliche Er¬
scheinung mit energischen , beinahe harten Zügen .Sie war einfach, sauber gekleidet . Laut und
bestimmt sprach sie zu Ewald :

„Hole gleich ans dem Speicher bie Leinwand ,die gestern gekommen ist !"
Als Ewald langsam von seinem Stuhl herab¬

stieg. sagte sie spöttisch:
„Du bist wohl schon wieder krank bei dem

bißchen Hitze !"

sten stattfand . Uebrigens kam es häufig vor .
daß die Feindschaft der Spanier gegen uns nur
politisch und ganz unpersönlich war . So schickte
der Graf von Romanones , unser grimmigster
Gegner , her alles daran gesetzt hat , um Spanien
gegen uns in den Krieg zu Hetzen , seine Kinder
in die Deutsche Schule . Ich weiß auch Fälle , wo
in einer Familie der Vater für uns , der Sahn
für die Franzosen war usw . — und wenn man
sie fragte , warum , wußten sie es meist nicht, son¬
dern sagten nur ein paar Phrasen , von öeren
Unrichtigkeit man sie leicht überzeugen konnte .

Slewach.
(Bon unserem Wiener Korrespondenten .)

Wien, Mitte Juli 1920.
O. B . Der Name des Professors vr . Eugen

Steinach ist in aller Mund . Niemandem dürftedas unwillkommener sein , als dem Forscher selbst,für dessen beispiellose Bescheidenheit schon der eine
Umstand zeugt , daß er seine epochemachende Ent¬
deckung von der Möglichkeit der Geschlechtsumwand¬
lung durch Austauschder Pubertätsdrüsen zum erstenMale 1913 bei der Natnrforscherversammluug in
Wien vor Fachkollegen publiziert — jetzt erst nach
Jahren in Buchform vor die breitere Öffentlichkeit
bringt , vr . Steinach ist in Vorarlberg als Kiud
einer Arztfamilie geboren, studierte in Feldkirch und
Wien , wurde Assistent beim Jnnsbrucker Physiologen
Professor v . Vintschgau und bei Hering an der deut -
schen Universität Prag , begründete dort das Institut
für allgemeine und vergleichende Physiologie , wurde
1895 Extraordinarius und 1907 Ordinarius der
Physiologie in Prag . 1912 übernahm er die Leitungder physiologischen Abteilung an der biologischen Ver-
fuchsanstalt in Wien und behielt sie bei, als diese
Anstalt in die Verwaltung der Akademie der Wissen¬
schaften überging . In dieser Stellung machte er
schon eine Reihe von wichtigen wissenschaftlichen
Entdeckungen, ehe er sich auf sein späteres Spezial¬
gebiet, die Untersuchung der Keimdrüsen , warf.
Nach der schon erwähnten Publizierung seiner sen¬
sationellen Forschungsergebnisse im Jahre 1913
wurde er anläßlich der Fünfhundertjahrfeier der
Rostocker Universität gleichzeitig mit dem Berliner
Physiker Einstein zum Ehrendoktor der Philosophievromoviert . Wiederholt bot ihm in letzter Zeitdas neutrale Ausland an , ihm Gelegenheit und reich¬
liche Mittel zur Fortführung seiner in Wien schwierig
gewordenen Studien zu geben. Steinach blieb in
seinem selbstgewählten bescheidenen Wirkungskreisund kämpfte bis in die allerletzte Zeit, kurz vor Ent¬
hüllung seiner zweiten ungeheuren Entdeckung,mitNot und Sorge, weniger für seine Person als für die
Objekte seiner unschätzbaren Forschungen . Dem
wird nun wohl in allerkürzester Frist durch ent¬
sprechende in- und ausländische Dotationen ein
rasches Ende gemacht werden .

Steinach hat , wie man schon jetzt sagen kann , das
Problem der zeitlichen, körperlichen und geistigen
Verjüngung der Alternden im Prinzip gelöst .Es ist schon erwähnt worden und auch allgemein
bekannt, daß es dem Gelehrten bereits vor Jahren
gelungen war , menschliche Kastration und Perver-
tierte zu heilen, und bei Tieren vollständige Ge-
schlechisäuderung experimentell herbeizuführen . An-
knüpfend an die hierbei gewonnenen Erfahrungenwurde die Berjüngungstheorie zunächst anRatten erprobt . Von den drei Methoden der experi¬mentellen Verjüngung (Unterbindung der Samen¬
leiter , Röntgenbestrahlung und Einpflanzung der
Keimdrüse eines jungen Tiers in das greisenhafte
Individuum) versuchte es Steinach bei Tieren zu¬
vörderst mit der ersteren . Es genügt , daß die Unter¬
bindung auf e iner Seite ausgeführt wird , in welchem
Falle die Zeugungskraft des Individuums erhalten
bleibt.

Nach Gelingen des Tierversuchs wurden unter
Beiziehung des Wiener Urologen vr . Lichtenstein
ähnliche Experimente an Menschen vorgenommen .
Die unter Lokalanästhesie erfolgte Unterbindung
ergab bei zwei bisher behandelten senilen Männern
vollen Erfolg . Das Aussehen wurde wieder jugend¬
lich , die Körperkrasi stieg, das Zittern der Hände

Schamröte stieg dem Sohne ins Antlitz . Rasch
ging er davon . Frau Klaus blickte ihm mit
finsterem Gesicht nach. Immer bleicher wurde
Ewald ! Und immer verträumter ! Nicht frisch ,munter , aufgeweckt, wie sie ihn brauchte .

AlS Ewald , den schweren Pack auf der
Schulter , atemlos in den Laden kam, standen
zwei Damen bei seiner Mutter . Er sah nur die
eine . Die Jüngere . Er kannte sie nicht ? doch
wußte er , daß er sie schon einmal gesehen hatte .

Mit leisem Staunen betrachtete sie Ewald ,
dessen Beschäftigung seinem zarten Wesen nicht
zu entsprechen schien .

In einem seltsamen Gefühl , wie Scham oder
Angst , verließ Ewald hastig wieder den Laden .

Draußen schritt Hanne vorüber . In dunkel -
rotem Kleid , das ihre volle Gestalt eng um .
schloß . Sie trug keinen Hnt . Jugendliche Lust
klang aus ihren Bewegungen .

Ihre Blicke flammten Ewald zu . Er schaute
ihr nach , bis sie iu der Ferne verschwand . Alles
umher war vergessen .

Beim Mittagessen erzählte Frau Klaus , die
junge Dame , die am Morgen mit ihrer Be¬
gleiterin im Laden gewesen , sei die nene Be¬
sitzerin des Schlosses.

Ewald blickte sinnend vor sich hin . Nun wußteer , daß die Weiße , der er am Abend zuvor be¬
gegnete , dieselbe war , die im Laden vor ihm ge¬
standen hatte . Und wieder stieg es wie Schamin ihm auf .

Draußen ertönte die Glocke . Frau Klaus
ging hinaus . Die Mägde , die nebst der alten
Näherin Friederike mit am Tische saßen,kicherten . Scheu blickten sie ^lber wieder in ihreTeller , als , Frau Klaus eintrat . Ewald sah
Zornfalten auf ihrer Stirn . Wütend stieß sie
hervor :

schwand , die Bewegungenwurden sicher , Gedächtnis ,
Wittensenergie und männliche Kraft kehrten zurück.
Ein 44jähriger , vorzeitig greisenhafter Mann mit
allgemeiner Körperschwäche wurde vollständig ge¬
heilt und ist heute in jeder Beziehung leistungsfähig .

Bei Frauen ist die milde Röntgenbestrahlung der
Ovarien indiziert . Die so behandelten Frauen haben
sich ebenfalls auffallend verjüngt .

Die Resultate sind naturgemäß noch nicht zahlreich
und müssen genau weiter beobachtet werden . Doch
die Zukunft kann zeigen, wie lange die Wirkung des
Eingriffs bei Menschen anhält. Bei , Tieren konnte
das Leben um ein Viertel oer üblichen Lebensdauer
verlängert werden ! Der eine der bisher behandelten
menschlichen Fälle , ein 70jähriger Mann, lebt seit
der Verjüngung schon zwei Jahre und zwar bei
vollem körperlichem und geistigem Wohlbefinden .

Man kann aho von einem großen Triumph de ,
Wissenschaft , der Erfüllung eines uralten Mcnfch-
heitstraumsmit unübersehbaren individuellen , Psycho¬
logischen und volkswirtschaftlichen Perspektiven spre¬
chen . Und daß gerade ein Angehöriger dieses zu
Boden getretenen , mißachteten , zur Bettelhastigkeit
herabgewürdigten Staates der Menschheit eine solche
Heilsbotschaft künden darf, gereicht jedem Österreicher
zu besonderer Genugtuung.

Rlemes Zemlleton.
Moderner Aberglaube . Während der letzten

Jahre und besonders während des Krieges hat
sich die Neigung zum Mystischen außerordent¬
lich gesteigert . So erzählt ein englischer Arzt
iu einer wissenschaftlichen Zeitschrift , daß er nie
vorher eine so außerordentliche Neigung wahr¬
genommen hat , sich aus übernatürliche Hilfsmit¬
tel zu verlassen als jetzt. Nicht nur Soldaten
und Frauen behängen sich mit allerlei Amulet¬
ten , sondern auch ernsthafte Kaufleute und auf¬
geklärte Menschen hegen mehr Vertrauen zu
aller Art Humbugmedizin , als zur Kunst der
Aerzte . „Oft , wenn ich in der Praxis bin , werde
ich gefragt, " so berichtet ein Arzt , .,ob ich nicht
glaube , daß dies oder jenes Amulett oder irgend
eine angepriesene Medizin imstande wäre , die
Krankheit zu heilen . Eine Dame der besten
Kreise erklärte mir einmal , wenn man ein Ko¬
rallenhalsband trüge , sei man sicher , der Nei¬
gung zur Melancholie zu entgehen . Sie hatte
das Mittel erprobt und darin tatsächlich Linde¬
rung ihrer nervösen Schwermut gefunden . Ich
gab ihr den Rat , sie solle Tag und Nacht ein sol¬
ches Halsband tragen , denn ich hatte langst
beobachtet , daß man nur den Glauben an die
Unfehlbarkeit eines Mittels stärken müsse, um
damit einen großen Einfluß auf deu Zustand
nervöser Kranker auszuüben . Ein reicher und
angesehener Kaufmann hatte eine Schachtel Pil¬
len erhalten , die ausgezeichnet gegen Rheuma¬
tismus sein sollten . Ein Freund hatte sie ihm
befchafst — sie waren sehr teuer und nur in Pa¬
ris zu haben . Nach dem Gebrauch dieser Pillen
war die Krankheit viel bester geworden - Ich
untersuchte die Pillen und fand , daß ihr Haupt¬
bestandteil Broiieig war , dem ganz geringe
Mengen von Chinin zugesetzt waren . Aber sie
sahen kostbar aus , hatten eine schütte Farbe und
lagen in einer eleganten Schachtel . Natürlich
sagte ich dem Mann nicht, daß die Pillen nichtswert seien. Ich riet ihm im Gegenteil , sie wei¬
ter zu nehmen , da sie ihm sicher auch in Zukunft
helfen würden . Es ist auch ein weitverbreiteter
Glaube , wenn man nur einen Silberring trage ,in den ein wenig Kupfer eingelegt ist , sei man
gegen alles geschützt , was Gicht und Rheumatis¬
mus heißt . Während einer Grippeepidemie in «-London hielt man für das beste Mittel gegendie Krankheit eine gebratene Ratte , oder , fallseine nicht helfe , deren mehrere . Mehrmalswurde ich bei meitten Krankenbesuchen gefragt ,ob es nicht gut wäre , das Mittel zu probieren '
ja , man behauptete , es sei unfehlbar ."

Nie ist der Aberglaube so groß gewesen , wie
in unseren Tagen , behauptet der Arzt . Alle
möglichen Hausmittel werden herausgesucht ,und die Mittel , die unwissende Menschen iu den
entlegensten Winkeln der Welt gegen allerlei
Krankheiten angewandt haben , hält man jetztfür die besten Arzneien . Es ist selbstverständ -

,,Der Fischer Stark war da , Ewald . Er ver¬
langt Geld für das Boot , das du ihm ruiniert
hast !"

Und zu den Mägden gewandt , scharf :
,Menn ihr gegessen habt , könnt ihr wieder an

die Arbeit gehen ! Es gibt heute noch genug zutun !"
Die Beiden löffelten schnell ihre Teller aus

und verschwanden mit der Näherin .
Ewald fühlte Angst in sich aussteigen , die er

vergebens zu bannen suchte . Rasch stand er auf .Er war schon an der Tür , da rief ihn seine
Mutter zurück.

„Du bist gestern nicht allein auf dem See ge¬
wesen ?"

Ewald atmete schwer .
„Die Hanne war mit draußen ".
,,So , die Haüne ! Das sagst du mir ins Ge¬

sicht ! Wie viel mal soll ich es dir noch sagen ,
daß ich den Verkehr mit ihr nicht dulde ! Lachen
noch nicht ge » .ig Lente über dich, weil du dich
von diesem Frauenzimmer einfangen läßt ! "

Ewald zuckte zusammen . Halblaut sagte er :
„Die Hanne fängt mich nicht ein , Mutter .

Ich gehe freiwillig zu ihr ".
„Ich erlaube aber diesen Verkehr nicht ! Sie

ist schuld daran , daß du die Lust am Geschäft
immer mehr verlierst , das ich mit Mühe und
Not in die Höhe gebracht habe ! Du bist mir
auch zu gut für sie ! Weißt du, was ihre Mutter
kürzlich zur Bittuerin gesagt hat : der Klaus
ist zwar ein fader Kerl , aber Geld hat er , und
das ist die Hauptsache . So denken sie über dich !"

Glühende Rote stand in Ewalds Gesicht. Sein
Körper zuckte, als er sich iiber den Tisch lehnte
und in ernstem Tone , stockend vor Erregung
sagte : -

„Das kann Frau Fink gesagt haben, ' wahr
braucht es ja nicht zu sein. Aber die Hanne

lich , daß unter diesen Umständen „weise" Frau ^und Männer ein reiches Betätigungsfeld habe «'
Sie werden überlaufen , und viele von ihn?'
verdienen schweres Geld . Gegen all diese«
fug kann man keine wirksamen Maßnahm "!
treffen . Die Bewegung muß ihre Zeit habAdann kommt das Volk wohl von selbst
zur Vernunft . .

Waö eine Zeitung an Bäumen verschlingDeutschland hat in normalen Zeiten etwa 4 Mu
lionen Doppelzentner Holzpapier oerbrau,? ''
Um einen Doppelzentner Papier stellen zu ko»'
nen . braucht man ungefähr 62^ Kilograv ^
Holzstoff. Zehn Doppelzentner Holzstoff wer^aus einem Kubikmeter Holz gewonnen . ^Deutschland einen jährlichen Bedarf von <Millionen Doppelzentnern Holzstoff hat , erso >.
dert die Herstellung feines Holzpayieres jährU°
etwa 2S0M0 Kubikmeter Holz . Bayern sä>̂
jährlich 8 Millionen Kubikmeter Holz . Die
Pierfabrikation verschlingt also den zwölften A ,der regelmäßigen Abholznngen der vayeriM ',
Staatswälder . Erfahrungsgemäß wachsen
einem Hektar Wald jährlich 4 Kubikmeter
Tie deutsche Papierfabrikation verschlingt al>
jährlich das Holz , das auf einer Waldfläche
62 0M Hektar wächst . Eine Zeitung mittlere
Größe , die täglich einmal mit 10—12 Seiten ^
scheint , verbraucht wöchentlich etwa 1000 Zentn ^im Jahre 26 (XXI Doppelzentner Papier , zu deffe
Herstellung etwa 16 000 Ztr . Holzfasern oder AKubikmeter Holz notwendig sind . Eine einzige ^
tung verbraucht also das Holz , das im resi^mäßigen Nutzungsbetrieb auf einer Waldsl «^
von 4M Hektar wächst , oder auf die einzeln ^ N»» '
mer umgerechnet : jede Zeitungsnummer , die
einer Auflage von hunderttausend Exemplarserscheint, kostet täglich das Holz , das in ei«^Jahre aus einem Hektar wächst . Um ein n« >?
fälliges Beispiel zu geben : eine der größten T» ".neu ist die von Warnemsteinach im FichtelgebW '
Sie ist 30 Meter hoch, hat in 2V Zentimeter
einen Umfang von ö Metern . Um sie zu un>'
schreiten, braucht man 86 Schritte und in ei »^
HÄHa von einem Meter hat sie eiueu Uwsa^von 4^ Meter . Diese Riesentanne , die 4M Ja « ,alt ist , hat eine Stammholzmasse von 32 Kn°Ujmeter . Was also die Natur in 4M Jahren
wachsen lassen, verbraucht eine ZeitungIM MV Exemplaren in acht Tagen .Wie Marschall Bazaine anch im Weltkrieg >??
fange « wurde . Einen lustigen Schwabens^ ?
hat sich zu Beginn des Krieges ein kleines sch>̂
bisches Blatt geleistet . Es war einige Tage
der ersten großen Schlacht zwischen Mey und i>c°
Vogesen . Der Redakteur hatte sich zu gelegen ^licher Verarbeitung den Artikel eines größer^Blattes über die Verluste der Deutschen »w
Franzosen im Jahre 1870 vorgenommen , und ^besonders aktuell den Absatz über die Verlu "
bei Metz gesondert auf ein Stück Papier ^schrieben. Da stand darauf : „Bei Metz verlor ^
die Deutschen 102 Offiziere und övm Mann , AFranzosen usw. usw." Am Nachmittag kommt ^
Verleger in die Rvdakttonsstube und fragtdort gerade anwesenden Metteur : „Nichts ne»^vom Kriegsschauplatz ?"

.^ Seiß nichts : vielleiPauf dem Schreibtisch unter der neuen PostDa fällt sein Blick auf den aufgeklebten
schnitt . Ein Fluch . „Und so was hat der HimS ^

'
sakramenter nicht angeschlagen ? ! Es ist
Ansderhantfahren mit diesen Redakteure » '
Blaustift her . ein paar einleitende Worte , ^
Setzer hinaus , und eine halbe Stunde sp ^ '
prangt an allen Anichlagetaseln folgendes Tel
gramm : „Die Schlacht bei Metz : In der schon 6 ).meldeten Schlacht zwischen Metz und denfen verloren die Franzosen allein an Gesanges173 0M Mann und 4000 Offiziere , darunter ^
Marschall Bazaine ."

Humor . .
Ein Landmann kam zum ersten Male

London . Er wanderte durch die Straßen und
schaute sich die Auslagen der Schaufenster .
offenstehende Bureau eines Winkeladvokaten ^ebener Erde für einen Laden haltend , trat er e>"
und wunderte sich, daß da nichts zu sehen wANur zwei junge Leute saßen , mit Schreiben
schästigt , an einem Pult . „Was verkaufendenn hier ?" fragte er , sich umschauend. . ^
„Schafsköpfe," entgegnete der eine Jünglingtend . — „Dann müssen Sie ein gutes GeM '
gemacht haben .

" trumpfte ihn der Landmann ^
„denn , wie ich sehe , sind nur zwei übriggeblieben .

denkt nicht so ! Nein !" stieß er leidenschaft/' -,hervor . „So ist sie nicht ! Du , Mutter , w"'
aber nur Schlechtes in ihr sehen !" -

Frau Klaus fuhr auf . baß Ewald ängst '̂
zusammenzuckte .

„Ich verbitte mir diesen Ton ! Ich habe n>e^im Leben erfahren als du und lasse mir zvormachen . Wenn ich sehe , wie die Hanne un
ihre Mutter den alten Fink behandeln , wie
halbkranke Mann Tag und Nacht schaffen rn»°
damit die beiden Weiber faulenzen können , d^
genügt mir das ! Und das lasse dir endlich »
sagt sein : Ich dulde keinesfalls , daß du noch
mal zu ihr gehst !" . ,xIn Ewald rangen die Liebe zn Hanne und o
Wille , selbst über sich und sein Tun S »
stimmen , gegen die Macht der Mutter . ^
wußte , daß er unterliegen würde . Aber eis
sträubte sich in ihm gegen diese Niederlage . ^Da sah er in den Augen der Mutter ein -
aufglimmen . Wie Warme und Güte u>ar ^Und er erkannte , in einem jähen Staunen , ^
ringsum alles gedieh unter den sorget
Händen dieser Frau .

Sein Widerstand schwand dahin .
Leise sprach er :
„Ich will es der Hanne sagen .

"
, „ . »e

Frau Klaus streckte thm die verarbeu
Hand hin .

„Ich verlasse mich auf dein WorU "
Im Hinausgehen : ,, .i
„Du weißt , daß ich nichts dagegen habe,

du in deiner freien Zeit Musik weiter trc
ich lasse dir sogar noch Stunden geben , ob, .?,,,
sie dich mehr als gut vom Geschäft ablen ^
Ich denke , dn wirst darin schon selbst verm » > x
werden . Aber mit der Hanne muß es jetzt »
allen Umständen zu Ende sein !"

(Fortsetzung
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Vom Wandern und Reisen .
Rückblicke »md Ausblicke .

(Schluß ) .

denen werden sich jetzt freilich die meisten
^Miellen

" müssen . Ins Ausland zu gehen
sie « in gewichtiger Faktor , den der Aus -

^ Udureisende der Vorkriegszeit — wenigstens
.? ^ Ksern Breiten — in seinen Rechenexempeln
w ^ .

^ uter den Tisch fallen lassen konnte : die
t ?? Ä ? ' Zudem sind weite Teile einst vielbesuch -
!>.» ^ andergebiete feindliches Eigentum gewor -
5 ^ und fjjr den Deutschen woHl noch auf lange
/.!? ,̂ unverschlossen . Aber auch im Inlands fährt

^ ^ br so leicht in die Weite wie einst ,
bev ^ ^ Bahnpreise eine Höhe erklettert ha -
n- . ' die einen Christenmenschen mit normalem
Z . . ?/utel schwindeln macht . Und in der Her -" asfrage stehen Angebot und Nachfrage in
Di ^ erklecklichen Mißverhältnis zueinander .
^

>e Gelegenheiten unterzukommen sind infolge
allgemeinen Wohnungsnot beträchtlich ge-

als früher . Der Gastwirt , der sich um
den." Hemden reiht , mufi erst noch geboren wer -

die meisten Verkehrs - und Kurvereine
„

" '
. en nicht im Schlafe daran , sich in Propa -

»andakosten zu stürzen , sind vielmehr , einem
? Zwange folgend , mit List und Eifer

unk bedacht , Sie Fremden von fich fernzuhalten ,
t<>n. ^ em Ferienmenschen heute an bedruck -

Papier gratis und franko auf den Tisch
x . M -, ist kein prächtig ausgestattetes Reklame -

sondern höchstens der Steuerzettel .

Das sind also der Unterschiede gegen die schone
Vorkriegszeit nicht zu wenige , und sie werden
wohl manchen der UrlnubsfaHrer bestimmen , auf
weitgespannte Ferienpläne zu verzichten . Statt
des Nordsüdexpreh nnd der sausenden Autos wird
Schusters Rappen wieder das Hauptbeförde¬
rungsmittel werden , die Engelberg - und Schlu -
derbach -Leute werden statt in Zentralalpen und
Dolomiten an den Sandsteintürmen der Säch¬
sischen Schweiz und dem badischen Battert ihre
alpinen Kletterkttnste erproben , und die Rollen
der Adria und der nördlichen Meere werden er¬
heblich bescheidenere Gewässer übernehmen müs¬
sen . lSollte etwa für Karlsruhe das Familien¬
bad in der schäumenden Alb bei Beiertheim bereits
einen Anfang nach dieser Richtung hin be¬
deuten ?)

Trotzdem braucht auch der Ferienmensch von
heute nicht zu verzagen . Daß der verarmte
Nachkriegsdeutsche dem unnötigen , ja ungesunden
Luxus , den sich der reiche Vorkriegsdeutiche lei¬
sten konnte , entsagen muß , kann nur ein Tor
als ein ' Unglück betrachten . Nnd wenn sich der
deutsche Wanderer und Erholungsbedürftige , da
ihm die Welt nicht mehr so weit offen steht als
früher , nun ein wenig mehr auf » seine engere
Heimat besinnen , sich ein wenig mehr iy ihr um¬
sehen , sie ein wenig besser als früher kennen
lernen muh , so braucht man das nicht nur vom
Standpunkt eines einseitigen Partikularismus
aus zu begrüßen . Wir brauchen in dem tiefen
Niederbruch , der uns betroffen hat , etwas , an
dem wir uns aufrichten können . Die innige
Kenntnis der Heimat , aus der die Liebe zu ihr
mit Notwendigkeit entspringt , kann uns ein Mit¬
tel dazu werden .

So betrachtet , wäre 5ie Entwicklung , wie sie
uns auf diesem Gebiete der verlorene Krieg ge¬
bracht Hat , gewih nicht zu beklagen . Und beson¬
ders wir in Baden haben keinen Anlaß , dariivSr
ein Wehgeschrei anzustimmen . Besitzen wir doch
in unserm Schwarzwald ein Wander - und Er¬
holungsgebiet , wie wir ' s ûns uicht schöner wün¬
schen können . Mit seinen duftenden Wäldern ,
seinen grünen Matten " und lachenden Tälern
bietet er uns eine unerschöpfliche Fülle von Ge¬
nüssen : in der reinen Luft seiner Berge atmen
wir freier , auf seinen Gipfeln vergessen wir die
Sorge des Alltags , an seiner unausschöpfbaren
Schönheit richten wir uns auf aus der Trübsal ,
Sie uns Heutigen das Herz beschwert . .

Zu ihm wollen wir in den Tagen öer Ferien
hinauspilgern mit Rucksack und Naaelkch -rh ' n .
Und wir brauchen nicht allzu weit abseits ' der
großen Straße zu wandern , um auch noch mit
der Unberührtheit der Natur die Einfachheit der
Sitten , die Treue und Ehrlichkeit des schwarz -
wälderischen Menschenschlags zu finden , und ein
Dach , unter dem wir die müden Glieder zur
Ruhe strecken können , ohne daß uns die Sorge
zu quälen braucht , ob 's der Geldbeutel auch er¬
trägt . Und da unser privilegierter Schwarz -
Wälder Specklieferant , öas rosige Schweinchen ,
nunmehr auch wieder eine Prämie auf sein wer¬
tes Dasein ausgesetzt erhält , so ist vielleicht auch
die Zeit nicht mehr allzu fern , wo der hungrige
Wandersmann auf Schwarzwaldhöhen statt des
fatalen , grämlichen , ungern gesprochenen nnd
ungern gshörten kriegszeitlichen „m ' r hen nix "
das süh und verheihungs -voll klingende Wort zu
hören kriegt : „l e tz sch t ' W o ch

' h e n m ' r g
'm e tz -

get !" E . W .

GeschWiche Mtkeilumen.
Verkehr nach den Ballanlkndern . Trotz der großen

Nachfrage nach deutschen Waren in den Valkanländern
(besonders Rumänien nnd Bulgarien ) war bisher ein
nennenswerter Export wegen der ungenügenden nnd un¬
zuverlässigen Transportmöglichheiten nicht durchführbar .
Diese Schwierigkeiten sind seit kurzem durch die von der
Firma Carl Lassen , Internationales Speditionshaus ,
Karlsruhe , Filialen in Mannheim , Stuttgart , Nürnberg
usw . , eingerichtet ?» Spezial -Donau -VcNehrc behoben , nnd
den Exporievien ist nunmehr ein .' prompte und verläß¬
liche Beförderung nach den Balkanländern geboten .
Donauschlepp Nr . 120 ist am SN. Juni mit 326 4SI Kilo¬
gramm Gittern der Firma Carl Lassen von Rcgi >n>?vttrg
direkt nach Giurgiu (Rumänien ) abgefertigt worden .
Donauschlepp Nr 1007 liegt in Ladung und wird in den
nächsten Tagen mit - ca . 450 MO Kilogramm Gütern nach
Rumänien — ohne Zwischen !adnng abschwimmen .
Ein weiteres Schleppschiff nach Rumänien ist sür den
20 .—2S. dieses Monats in Aussicht genommen . Nach
Bulgarien sind folgende Abladungen vorgesehen : direkt
nach Lompalanka und Rustschuk etwa am SS . dieses Mo¬
nats . Nach Serbien wird ebenfalls VerfchMungsmög
lichkeit in regelmäßigen Zwischenräumen geboten . Durch
direkte Abfertigung wird für die Strecke RegenZburg -
Belgrad die sehr günstige Reisedauer von 14 Tagen er¬
zielt . Interessenten erhalten jede gewünschte Auskunft
kostenlos durch die Firma Carl Lassen , Karlsruhe , Kai -
serstraße 7Z (Tcl ?»hon 4948 , 4949 und 4950) und deren
Ml . :n Mannheim Frankfurt , Stnrigart , Nürnberg usw .

loii^ -^ bbl . Zimmer an
«e

"
m Ä .rrn a . 1. Ana . zu-z^ÄM .unienst .4 . Stb . v.ÄiÄ ^ umenst .-. . „

-
^ MS ^ Sonevstr akie I N7.

vi ^ °bn . u . Schlafzimm .
T - lÄ ^ r . Licht . Bad u .
l°l nur an feinen
°» f ? °^ n b . kl . Familie

besseres ESe -
ohne Kinder sncht

w n, i .gebaut , per bald
» ickt ^ en . Hauskauf
SeUausaeschl . Weltstadt
Nr Zust . Angebote u .

i . ^ aablaitküro .
' >̂ 1.

'
>? .? kN ? vbnung

iiUn » L da beim Wov -
»vr!>-̂ nlt als dringend
nWemerkt . Auch Ber -
L ->u ?Ä ° rw . Zuschr . an
itt ^ evisor Lvannagel .-^ LS enitr . !, S .

Statt
. - " »- eiiiWrtittUli !; !

k? ^ " derlosesEl,e -
nur autein

» i>bii . Ab,s :! Zimmer
v,j , L?,rt od . unmöbliert
Ivij .^ uche ver sofort od .

1^ ?? niiet . Augeb . u .- >̂ ll4i . Tagblattbüro .

1- Sept . aut
^ Ia „ s' >i >>nmcr , mögt . m .
bewerben . Südwest » .
Nr V - Angebote unter- Ä Mi . Tagblattbüro .

von ruh . geb .
in gut . Haus -

Mi , w ? I ' krte Ä ' mmer
° d ĵ

u.cke -iben . mr je » t
!>!r ,? ? ter . Angeb . unt .

ins 5aablattb .

K so ooo Mk.
Selbst -

Oehmiche « .- > ^ Midstra !,c 20.
bei Karls -

werd !? . Werte v . 1t,000 ^ !

l>efÄ ° thek z. s - s °,„ ZinS
ins ) 'jng . u . Nr1S !)8
^ ^ aablatibüro erb .

DUMM

iedia . Mädchens
>ti« - ? August ein
iaA ' „ Diahren . Mädchen
w .indÄ ' w Kochen be -

ist Zweites
ZUst vorband . Bor -

v g n . ab . Frau

zSisimermädchen
»eiii ^ .uer Familie sofort

welches büaeln
Äend »»^ n kann . Dicte .
^ u° tstrahe 11 II .

Prov . Reisende
sür I. Agentur auf sosort gesucht . Nach Probezeit
festes Gebaltl Tüchtige Personen , auch solche oime
kaufm . Borkenntnisse wollen Lebenslauf mit Bild

unter Nr . ISIS ins Tagbiattbüro einsenden .

besucht anf 1 . September

kW. MllMWtZ
Krieastrane 170 >l

Wegen Erkrankung
meines fetzig . Mädchens
kW. AMMAN
ver sofort gesucht . Stern .
Nowacks -Aniaie N .

"

köchw
u Sausmiidche » !
finden gute Stelle

, bei Frau Friedriit ,
Wolft , Durlacher -
Allee 3Z . S. Stock .

üzkiges MliWeg
das auch kochen kann , zu
2 Personen per August
gesucht .

Krenzstr - 21 .
Braves iieihiaeS

Mädchen
kann sosort oder später
eintr . bei Otto Schmitt ,
Bäckerei . Zäbrinae ' -strM

Määcken -

Se § M .
Ci « braves , fleihiges

Hausmädchen , welch ,
nähen ob . kochen kann ,
aewcht . Hoher Lohn
und gute Bervfleanng .

Krienttr . 142 .

Zum Austragen von
Zeitichristen wird sofort
eine ehrliche Person ge¬
sucht für Mühlburg und
Grünwinlel .
Bnchhandlnn « Krau, ,

Baumeisterstr . 4 .

WWWMW

Apotheker-
Eleve oder -Elevin zum
1. August ober später ge¬
sucht . Freie Kost und
Wobnnna .
Apotheke inEasenftein

Junae Dame , Alter
23 Jahre , vorgebilde 't in
künstlerisch Photographie" " Ms

bildnna zu vervollkomm ^
nen und bittet dieserhalb
um Anstellung in photo -
graphischemAtelier . Mit¬
teilungen erbeten unter
Nr . 1498 ins Tagbiatt¬
büro ^

Tevvichreinisen im
Freien nndMiibelreva -
raturen übernimmt

I. . Vlliiai ' tt ,
Scbirmerktr . 5. kwrtenb .

AWWe
werden dauerhaft ge¬
flochten u . repariert auch
mit echt spanischem Rohr .
B . Settel . Waldstr . 35.
Stb . ! I. Anch nach aus -
wärts . Postkarte aenüai .

Verloren am Sonntag ,
den 18 -, eine Briefmappe
mit Jnh . fow . Berbands -
marken . v. Leopoldshafen
bis an den Rliein . Der
ebrl . Finder wird gebet . ,
dies , gegen Belohnung im
Fundbüro abiuiaeben .

Verloren
aoldene Nadel mit
« rkllant . Abzckgeben
gegen gute Belohnung .
Karlstraste üS .

Entlaufen .
Dobermann , schwarz .
mit gelben Abzeichen .
Gegen Belehn , abzngeb .

Gutsverwaltnna
Scheibenhardt .

Kärnerstraste
Karlsruhe .

«200 ^ Miete , für 87000 ^
, n verkanfen . Woh -
n » » g von 2—4 Zimm
w -rd aeräumt . Ange¬
bote nnter Nr . 1SV7 ins
Tagblattbüro erbeten .

A. - G. Gründung
Millionenfache !

Interessenten an unverbinöl . Vor¬
besprechung wollen Adresse so ?ort
au das Kontor des Tagblattes senden
unter Nr . 1509 . da Anzeige nur ein¬

mal erscheint .

Post-Bestellungen
auf das „Karlsruher Tagblatt "

sür August , September

falls solche noch nicht ersolgt sind
süssen sofort vorgenommen werden , damit in der
Zustellung keine Unterbrechung eintritt . Der um¬
stehende Bestell -Jettel wolle ausgefüllt entweder
dem Briefträger übergeben oder unfrankiert in den
wachsten Briefkasten geworfen werden .

Geschäftsstelle des „Karlsruher Sagblatt ".

^ HM

^ malienstrake 53 l
'
eZeplion I4S3

empkisklt

billixsn Vsin
von vc>r?üglicker LeSckskkenlieit

« siksn u . rotsn ? i » ek « »» in
in l . iterklascken und flascken .

Fahrräder ,
aebr . , aut erbalt . , stand ,
preiswert abüna . bei

H . BrodsüSrer .
Kai !erstrs >?ic K.

Herren - n Damen -
»alirrad sof . bill . ini verk .
Zälirinaerstrake 87

Fahrrad mit V>unii !ii !
28 ' j ^ zn verk . Anznseh . !
von ^ Uhr ad Nüppurrer -
strakie S >, 4 . St . l . SOpile."

Gut erh . Da «»»enrad
ohne Gummi u . Kindsr -
klavpftuhl zu verkaufen
Akademiestr . 24 . 4 . Stock .

1S17sr vu » Ii » S » » « « ins .

vsutsek « Z « tisum « s ! ns .
Kleinverlcsuk im l .s6en .

Z« verlausen

13 Zimmer, 2 Küchen:c .
in allerbester Wohn¬
lage, in 2 Wohnungen
eingeteilt, wovon eine
bald beziehb . Adressen
von Selbstreflektanten
unter Nr . 1510 ins
Tagblattbüro erbeten.

Schlafzimmer
Speisezimmer
sonst verschieb . Möbel
zu verkaufen . Nenkam .
^ ammstraße S, L. Hof ,
An - u . Berkaufsaelchäst .

Kinderbett ,
weih mit Matratze , sehr
aut erhalten zu verkaufen
Gartenstadt . Ostendorf -
platz 4 . Y. Stock rechts

,>j >l verkaufen 2 Äeit -
itellen . poliert , mit Rost .
Näheres Grenzstratze 10
im 1. Stock .

<5ine äit . Bettstelle m .
neuem Patentrost und
Schonerdecke , 1 kl Wasch¬
tisch m . Marmorvl . u . 1
tannener Vertiko , gebr .,
billig zu verk . : Schiller -

Billig zu verkaufen :
kompl . aut . Bett . Pliisch -
5ofa . zweitiir . Kleider¬
schrank alles zus . 800
Sostenstr . 12 , Werkstatt" Nttbr .

Grones eisernes K ! n -
dcrbett zu verk . Garten »
strai !? 00 . parterre

,-iu verkaufen schöner
Pliischdiwan S00 Ver¬
tiko 43» »« , fast neue ? Bett
Schränk , AnSziebtiich u .
Stithle . E . Kröitlich .
Ublandstr . 12. v . Möbela .

^ in 2tur ., pol , gebr .
Schrank zu verkaufen .
Lb ?rlc . Moraenstr . '!? n .

^ Ucheneinrichlung . hell
blau , elegant . Trnmeau ,
mod . Vertiko , Schrank ,
Waschkommode , versch .
Tische , Spiegel . Uhren ,
faub . Bett . Kinderbett ,
iveib , Rofjhaarmairntze .bili . zn verk . Schuster .
Möbela ., Vndwig - Wil -
helmstrake 18.

Möbel billig .
Moderne Kiicheuein -

« ichtniia Tivlomaten -
schreibtische . Acrtito n .
Schränke . Schreinerei
Riniheimerstr . 14 , Werk¬
statt .

^ ir Kaden vorteükatt » k ? ußeden :

1 NM - Svinköze
seldstkadrdAr, 7— 8 , Len^inmator , 2 Vorwärts - vn6
1 2 5ck>vunxräcjer , koüe ^Zurc^messerVScm,mit Sägeblättern , fabrilcat Koelle in LLIin^en ;

1 ZMn - vlliMlücWe
kür 5 ? 3 ., kakrbar , doppelte ? ut ?erei mit LortierziMnäer ,
Lntxraner unä Siemen ;

1 KmMe UMIWIM
besieiienck aus I lx>l<omvbil , 4—b ? 8 ., stekenci, I -̂lbrilisi
l.»n^ in Lznnsktt , l Stroilpresse <l) oppelb >ncles >, mittlere
tZröke , System ^ snniieim , ! Stikteiiärescll v̂sxen mit
äoppelter Sisdreiniianx , Irommelveiis 70 cm, Sz-stem
eter L- büur , Msiiiigcn ;

I MW » . ! cü « M » Illge
L 2 mit weckselseitlser Lesckickllnx mit I QA8bekä!ter , In-
lialt ca. 400 ^.iter mit verscineäenen Lckveiüdrennera ete.

kis ^ ck -öminigliiig 8ÜU lgMlk ö . in . Ii . !! .
vurlack i. L ., LIumenstrsLe 7 .

Ilelepbon bö . ? elexr .-^ clr . : I- » n <ibe <I » rk

Ein tani ^ ner , einttir .
Kleiderschrank , brann
gestrichen , gut erhalten ,
wird siir80Mk . verkauft
bei Trach . Sirschstr .128 1

^iuverk . ein eleganter ,
reich verzierter Salon -
sviegel . ein Koffer mit
Einlage , zwei Neisekörbe :
Hriedricksvlab K >V.

Eich . Schrelbtischitnbi
IKV ./i'. Polsterfess . 15,0 ^ ,
Klavierltnhl40 .//,Krank .-
Liegestnhl 100 Sofa
400 Diwan 400
Waschmange 220 .F . Zim -
merklvie ! t80 .^ . Schreib¬
tisch 180 ^ . Etsschr . 20N ^ ,
Küchenschr . 200 ./ ?. 3 aroste

»eintür .Schrnnke , 2,ü.'>m h.
» 200 eintür . Schrank
170 ^ . Küchenschast2S ^ .
Badem . 1S0 Sitzbadew .
40 ^ , Dnppelleiter 12 ^ .
eins . Leiter 10 .// . Garien -
stühle » Nachttische
40 0 gl . eich. Stühle
! 70 Waschtisch 80
Garderobenständer 25
Knchent . 30 Gasherd -
tisch 30 ^ . Bettl . m . Rost
300 .// , versch . eis . u . hölz .
Kinderbett ., kompl . mass .
Schlasz .- Einr . mit Roh -
haarmair . n . Kedernbett .
300 ! .« Möbelaesch . Vsiisr.
Ludwig - Wilkielmstrastc l>.

Borvialz - ^ töveli ^ an
trübe . Tisch , .2 Stühle ».
Eisschrank «mittel », Bln -
menstander mit Vogel -
käsig iMessingl . Kleider -
büsie «mittel » zu verk .
Baumeisterstr . 2.

Skutz - Mügel .
sehr gut erhalten . Mr
z«,00 Mark zu verkanfen .
Anzus . abends ab S Mir .

erfr >?a . im Taqblcitb .

Tafelklamer
schönes Jnftr . mit vor¬
züglichem Ton z. Preise
v . 800 ^ netto zu verk . :
Schuvcustr . 74. 2. Stock .

I « verkanfen : ein vol .
rund . Tisch , eine ältere
Kommode u . ein Wasch¬
tisch, eine Kleiderbiiste .
ein Bückerreaal . Stüble .
Karl - W - lbelmstr . I0IVI .

Divloinaten - Schretti -
tische in Eichen zu verk .

errenstr . 2K. Stb . 2. St ,

UUIWWMilf
P! o !d . I ^ kar . Herren -

nbr Mrachtitiilk )
mit Svrnngdeckel . im
Auftrag billig zu verk .
Anzusehen taglich von
morgens 10—7 Uhr : Re¬
staurant .RoteS Schas "
Karlstraste 21 . am Muffet .

SemN - u . IMMO
m . Gummi v . 4ö0 ^ an zn
verk . Schttkenstr . ^ 3 . Sof .

BiUta zn vertansen :
nener Sakkoansug «Jop¬
pen », fast neuer Gehrock -
anzng . Müblbg ., Rbein -
straste 80. bei Kemm .
Setir gut erb . scüwarzer

Gehrock f . große s^ igur
zn verkaufen . Münch .
Hübschstrake 22 IV.

^ räAanäng n grane
Hose , für starken Herrn
z. verk . Nowacks - Anl . 0 » >

Wedrock ^Nnzua
«Gr . S8> schwarzes Tnö
mit Zylinder , gut" :t

abends Werderstr . 74

halten , preiswert .
geben . Anzus . v . li—7 U ^ r

Guterh altene

Anzüge
darunter ein nener
Gebrock zn verkauf .
Riittner . Kaiser -
ftraste 158. Händler
verbeten .

SporwAMg ,
fast nen . miitl . Gr . z. verk .
Richard - Kaauerstrane l>.

«betragen . Lodenmaiitet
S0Mk .. weitzeHose45Mk .
^ äbringerstr . 412 . St .

Navrrad - Äu « «Mi
In - und Auslandsware
billig zn verkaufen : Zäh -
rinaerstraste 37 l .
^ PsSLve - Sielenacich .

zu verkauf . : Beiertheim ,
Br eiteiir . 24 ». 3. St . Spuck.

Nein - «UMsilsier
von M —700 Liter Salt . ,
neu und gebraucht . . zu
verk . Küserei H . Äink .
Karlsruhe , Effenwein -
strahe 88. Televk . 3855 .
Billigste Bezugsquelle
ki,r Wiederverkän sex .—

Zwei iiobs Oleanser -
bäuins sind z. verkaufen .
Lnisenstrasie 11 . Stock .

Ä >ri » a »itvina lPlatin »
a .i Privat abzugeben .
Anzusehen von ">?6 Uhr ,
abends Nüppurrerktr 46,

Stock
1 Eisschrcini . 1 grött .

Herd mit Kupferschiff
billig zu verkaufen : Ma -
rienstraste 3S. I . Stock .

Schöner gr . Eiskalten ,
1 Badewanne , 1 Garten¬
bank . 2 Vetrolenmkann ,
0 1̂0 Ltr . halt , stnd zu verk .
Garteiistraste 37. l . « tock .

Ein msill. Sers
mit kupfernem Kopffchiff ,

eivemM . Möehers
neu , im Auftrag zu verk .

1 . külWöl kl Ljl!klü8kr.
Serrenstraste 0.

Emaiiherd verN.än.
Zcihringerstrake »7 I .
Smöuer ^ö.0mittlerer Mk .

1 Cmailherd . Nicket ,
1 Nickel GaSherd mit
Brat - und Backofen zu
verk . Schübeustr . 55. Lad .

tielS-VerW.
zu verk .

Herde
Goethestr . 30 >.

8tstt besonlierer
Ls kst Oott ^ eksllen , unsere xeliedte I

>Aute Butter

? r . . ^ Ivine Vu6s

geb . 0tto
nack einem gezexneten , »rbeitsreiclien !
!. eben ciurck einen sankten 1 °oä ?u sick !
M nelimen .

Or . I^eonlisrcZ vulZs ,
OberreZierungsme ^ i^ insIrat .

l >r . 0sw » I6 Du äs ,
K1>eäi ?in » lrat .

^ srzsrete vucis , ttsuptlekrerin
sn 6er I. essinsxcku !e .

Helene Ou6 -l, I. ekrerin u . Lr -
Aekerin am (Zrokk . Victoria -
Pensionat ,

vor » Oucla , ged . ttokkmann .
tliläcgktl -c! vuäa , xeb . llaeäricli

unä 7 LnlceIIcin <jei -.
Karlsruhe , ^ »enstein , Lt . XVenäel , äen !

19 . Mi 1Y20 .
vie LeeräiAUN ^ kinäet Donnerst ^ n»ciimitta^

3 vkr von äsr frie6kok !<»pette aus statt .

Ausverkaufen
1 Pferd , 1 Schreibmafch ..
Torpedo . IKaffenschrank ,
Ivierrädr . Pritfchenwag .
50- 80 Stück eich. Fasser
«50—150 Ltr . haltend », 2
Dezimalwagen , ^ u be¬
sichtige » von 4— s Uhr
nackm ..W c rderstr . ^5. Hv >.^

« chivarzer GV >Äev
Rüde , zu verkaufen :
Schübenftrahe 73, 2. St .
> >» >» » » >« « >

Ca . Liter

prima reinen

^ ^lnser liedes » älte - zstes Lkrenmitxliecl

« err ksr ! Heilig
Oberinspektor a . v .

! ist im 84 . 1.edensjakre entscdlaken. Im lakre 1854 ^
eingetreten , war er länxe ls)ire ein eikriZer 8än^ r >
nnci bis 2N seinem ^n6e ein al!e?ett ireuer I. ie^ er- s
Kaller vn6 warmer k̂ rpunci 6es äeutscken Männer -
^esanzs . Lkre seinem änäenken !

Die Herren Lanier bitten wir um ^sdlrelclie ^
>Leteili ^unZ bei cZer am Uittwock , «len 21 . ^uli, i
! )̂ llr naekmittaxs , von 6er k̂ rieakokkapeile aus
^stattkin6er .c?en Veer6ixunx .

Oer Vor8tancZ .

vanks ^ unZ .

. für ciie vielen Leweise tier ^Iicker

l 'eilnslime an clem uns betrokkenen

Verlust saßen vir allen auf diesem

>Ve ^ e tiekinnixen Dank .

für clie Hinterbliebenen :

I^ leinnck V ^ ürtk .

hat freibleibend zu
Mk . Ä . SV P Liter
ab .zuqeben . Muster
am Faß

Cmi ! WlMmer.
Hausach (Kinziqtal ) .

Is empfiehlt sich , die

Vuppen
'

Perücken
von ausgekämmt Haaren
fchon iekt anfertigen u .
zurücklegen zn lassen .
Nähere ÄuSkU ' Nt hier -
stbsr erteile ich bereit¬
willigst .

Hermann Vieler .
Karlsruher Buvpen -

zilinit .
KaiseMrake 22Z

zwischen Douglas - und
H irschstrabe .

virä Nim Stärken , V/ascken
unä Lübeln anzenoinmen .
Illeker - eit 8 bi8 IS

kKkSlli 8o ! i

Lulaeli
>Ieue ^ .nlaZe dir . 5 . Islepkon dir . ZI8b

A.nnskmesteilsni
Veilcbenstr . 18 Kronenstr . 17 Vercierstr . 81

. Ooetkestr . 31 Kaiser - ^ lle « SI a .

RuSsSSe
prima Qualität , eigenes
Fabrikat , in verschied .
Preislagen , sowie

HerrensporkBrte!
bat abzugeben

Max Oswald ,
Sattlerei .

Ka rlsruhe . Schützenst . 42.

MM - M ßsIlösW

KaiserstratZe 2V9.

I

>
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Ote Abwicklnngsftelle des I . Badischen Leib -

Grenadier - Regiments Nr . 109 in Karlsruhe batdas Aufgebot zum Zwecke dc ^ — .das Aufgebot zum Zwecke der Kraftloserklärung4 »/» badistben Eisenbahn -Anleihe von IW8
Ltt .^ Nr . »4K0 zu S0U ^ beantragt .Die Inbaber Ser Urkunde werden aufgefordert ,spätestens in dem au !
Dienstag , den l Mär , lVSl , vormittags tt Uhr
vor dem badischen Amtsgericht Karlsruhe . Aka -

öemieitrave 2, I . Stock . Zimmer L,anberaumten Aufgebotstermtn ibre Rechte anzu¬melden und die Urkunde vorzulegen , widrigenfallsSie Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen wird .
Karlsruhe , den L. Juli 1S20.

Gerichtsschre -bersi des Bad . « m ts geriihtS » l .

Bekanntmachung .
Ans dem Zinseuerträgnis der Bankier Eduard

Koelle - Stiftung soll nach Vorschrift des Stifters
einem mittellosen , aber braven und sleitzigen
Schiiler des Gymnasiums aus hiesiger Stadt bei
seinem Abgang auf die Universität eine einmalige
Unterfttibnng oder

einem mittellosen , aber braven und fleißigen
Polytechniker aus hiesiger Stadt , wenn er das
Polytechnikum absolviert hat , eine solche Unter¬
stützung oder

einem mittellosen , aber braven und fleißigen
Handelsbeflissenen aus hiesiger Stadt , wenn erseine Lehre bestanden und gute Zeugnisse aufzu¬
weisen hat oder

als Beisteuer , u seiner weiteren Ausbildung »uerkannt werden .
Bewerbungen um ein Stipendium find bis zum15. September d. Is . unter Anaabe der persön¬

lichen und Vermögensverbältniffe der Bewerberbei uns einzuretchen .
Karlsruhe , den IS . Juli 1920.

Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung .
Di « Ausgabe « «« er Lebensmittelmarke « betr .

Die Ausgabe der neuen , ab LS. Jnli gültigenLebensmittelmarken erfolgt im Laufe dieser Wochedurch die Bäckereien . Da dieselben von den bisherüblichen Marken wesentlich abweiche » , machen wirauf folgendes aufmerksam :
1. Jede Person erhält ein

Nr . 1— 12 und ein solche .
Zede Nummer der Brotkarten

it Brotkarten
arenmarken12 und ein

Nr . 1— 144. WWW» » !enthält 4 Abschnitte » 750 e , S kleine Abschnitteund eine Meblkarte . Die Brot - oder Mebl -
menae . die auf die S kleinen Abschnitte oderaus die Mehlmarke zur .Ausgabe gelaugt ,wird wöchentlich mit der Lebensmittelver -
teilung bekannt gegeben . Die Gültigkeits¬dauer ist ans jeden Abschnitt der Brot¬karte ausgedruckt .

Die Warenmarken haben immer nur fürdie Zeit nnd Ware , für die fie ausgerufenwerden , Giilttnkeit . Besondere Marken für
Zucker u . Fett werden nicht mebr ausgegeben .

2. Jeder Hanshalt erhält ferner wi « bisher eine
Haushaltmarke . .

L. Aus dem Deckblatt der Wareumarkenbefte ist' " - - - fgx
ist in der

WWWWWWMU . . der die
tnrnuSroeise zur Ausgabe kommende Butter -
menge bezogen werden soll .

bisherige Bestellverfahren sowie überhauptiedet Kundenzwang anfgeboben .
4. Da die Gültigkeitsdauer der neuen Lebens¬

mittelmarken für längere Zeittetwa 5 Monate )berechnet ist , oerloren « . gestohlene odersonst abhanden gekommene Marken nicht
>ist im eigenen Interesse eine

, der neuen Lebens »
«rseNt werden , ist im eiaei
sorasaltige Aufbewahrung i
miktelmarken geboten .

KarlSrnd « . de » 20. Jnli 1S20.
Nahrunzsmittelaml der Skadk Karlsruhe.

Vetanntmachung .
« «wilhr » » , von ZnsaklrbenSmitteln a «« ranke , Wschnerwne « . werdend « « . tti « ? , „ c

Mlitter .

komm
2S. In . . .
und stillend «
Lebensmitteln gewährt :

1. Milch an schwangere Frauen und an
Z. Zucker an Schwangere , Wöchnerinnen ,Mütter und an Kranke .
8. Weizengrieß an Kranke , aber nnr in Fällen ,in denen andere mehlbaltige Nahrungsmittel

nicht ertragen werden können .
4. Butter an Kranke , aber nur in Fällen , indenen anderes Fett nicht ertragen wirb .5 . Eier an Kranke . Schwangere , Wöchnerinnenund stillende Mütter , svweiidtelelbev mindeft -» emitt «lt sind

Der Nachweis hierfür tst durch eine Bescheini¬
gung des KürsorgeamteS lAnsstellunasballe » zu

ranke ,
illende

erbringen . Bei Kranken ist diese Bescheinigungmit dem Lrztl . Zeugnis einzusenden . Schwangere ,Wöchnerinnen und stillende Mütter haben dieseBescheinig » » « bei der Kartenstelle Abteilung
„Mutter und Kind " vorzulegen .

Sämtliche Zusätze an Kranke werden nnr aufGrund eines , ärztl . Zeugnisses , das durch die
ust wird , verabfolgt .' S2li.

Stadt » arlsrvh «.

Weißer käse .
^ Berkauf von weißem2t . Snli bis » r « itaa . v « i . . .
Settverkaufsstellen Rr . 3» bis einschl . »San die dort
eingetragene Kundschaft . Kovfmenge Pfund .Preis Mk . 3.50 für das Pfund .

Karlsruhe , den 20. Juli 1S20.
Nahrungsmitt « la « »t d «r « ladt Karlsruhe .

Soziale Frauenschule des

Vadifchen Arauenverews .
Zweijähriger Lehrgang für Ausbildung zu frei »

lliaer uud ^ beruflicher sozialer Arbeit . Leginn

von weißem Käse Mittwoch . d «nbis Sr « itag . den S» . Jnli l »S». in den

des neZen Schus
Auskunst

. September . Satzung
artenftraße 49 in Karlsruhe .

MM . WWMMl !
siir SWWrniei » .

^ Ich erbli -
itenographie -s
veröffentlichte

!e die Lösung der Einheits -
rag « in der von mir soeben

j^ v >,r, . . . . .yien „ Deutschen Schnlschnell »schrift " . Diese soll nicht die Zahl der be¬
stehenden Systeme vermehren , sondern siestellt sich als eine gemeinsame Äorftuie znden Systemen Babelsberger und Stolze -
Schrey dar . mit der 100- 15") Silben in weitkürzerer Zeit erreicht werden können , alsblSber . Oberltuse dieser Schulschrift sinddie genannten «Systeme , die beide darnachspielend zu erlernen sind . Um die Brauch¬barkeit des Ä-ystems iür die Schule , u er¬weisen . erteile , ch während des Monats
August koitenlose « Ferienunterricht an
st«in . ae SchiUeriinnen ». Für die bestenLeistl

legt . Nähere Bedingungen durch dieSchulen .
Otto Autenrieth , Svrlach.

Schafweide . Von cier kreise ZurückDie Stadtgemeinde Durlach verpachtet einenTeil des Rinlheimer Exerzierplatzes als Schaf -weid « unbestimmte ^,eit . Die Weide umfaßt

feitS einzureichen .
-v. Die näheren Bedingungen können auf demRathaus Zimmer 2 eingesehen werden .Durlach , den 14. Juli 1«20.

Gemeinderat .
LttlinZerstralZe IS .

Zahrnisversteigewng
Donnerstag , de » W. Juli , nachmittags 2 Uhr .Goetdestrahe !>l Iii, 4 ausgerichtete Betten .3 Nachttische . 1 Schreibtisch , 2 Sofas , g Tische ,» Stühle , 1 Waschkommode mit Sviegelaussatz ,» Schranke . 1 Wäscheschrank , 1 Kommode , 1 Hano -luchstander , Bilder , Spiegel . 1 Kruzifix unter Glas ,1 Küchenschrank , Koch - u . Küchengeschirr . 1 Firmen¬schild . 1 Partie Hcrrenklcider , Schuhmacherhand-werkszeug . 1 Anzahl Schuhleisten sowie allerleisonstiger Hausrat .
Boegler . Vorsitzender des Ortsgerichts Karlsruhe .

5 ^ «" ^ «s «-.

50 »v/s >4^ ^1/
/ '/»e/, »/, .

Ksiserstrske IZZ
»eilt « imil fv >osi»Ie Isge !

Oer Sckrecken
äer vetelltive

XVeIt - ^ ir » o

Die Vampire
Der ewi ^ e Kampk äer Oe - eUsckgkt x êxen 6ss internstionsle
tloclistaplertum . ^ in Kolossitlkilmwerlc in k Abteilungen

ZI ^ kte , 10 Lpisvlien .
> WW ^ I opkvi »«

S kiesenakte .

kerren - unc! vamen -lWaer
Wilsche . Schuh « ;e . kauft« ar sdvnott , Zähringerstr . 50. Telephon 2NSI .

liAcliSkü - kWkelilW .
8ctiästem »clier empkieklt sick im

ÜMW süss Ne » 8cI>M
suck wenn l .ecier »edrsctit vvirci bei
scknsllster u . billigster iieciienunx

Scliäktemackerei , üi » i-kZr» kenstr . 27 .

kkieMM « e »
Leute abenä S Vdr

keuer ^vekr - IlspeUk .
virixent : 0bermusil <meister Sckotte .

Haus ,
für Weiuhandlung ge¬
eignet , zwischen Herren¬
straße und Westendstraße
sofort zu kaufen gesucht .
Angebote unter Nr . 1511
ins Taablcittbürv erbet .

c! u kaufen geiucht
; ^ MNa »; . W
senichrant . Angeovte
unter Nr . 1492 ins Tag -
blattbüro erbeten .

»tnnder Tisch
gut erb ., mindest
Durchmesser .

120 cm
WXWWWWWMreisang .an Richard Wagnerstr . k
erbeten .

— . — . . . . Tag -
ulattbstro erbeten .

2 s»»v «-rn « Leuaiter
u kaufen gesucht . Anae -W ' Preis unterote mit W

Nr . 15l4 ins
btiro erbeten .

Tagblatt -

n . zahle d. höchsten Preise .A . t5»el «w «t,ki. Tel . 2191
Marlaraieustraße 7.

Ssdisss
kauft fortwährend

I . Lvlmsn ,
Zähringerftraße 30,

Telephon 1230.

MU - weMl .
Konservatorisch gebild .

Mustklebrerin empfiehlt
fich im Einstudieren und
Begleiten von « «sang .Biotin « u . Z5lSt « . ES
werden auch Abeudstund
erteilt . Honorar mäßig .
Näheres Eberl «. Wald -'traße 05. :!. Stock .

Empfehlen unfer «
Tages - und

Abendkurse
Näh- und Zufchneide-

fchule
« eschw . Morloil
Marienstraße 45 Ii .

An gutem
Mag - u . MenbtW
können noch einige Herr ,
teilnehm . Bismarckftr . 1ö.

ckMM

üiö ?° Äie Äas
sottts ,

Die mü ^ ame unck
meist meU m

6ÄSAenkeit , von / nte ^sssentsn im
Assigmetsn ist heute me ^ cksn/z
/ e eins aiFe/asste « nÄ u/i^ /MAsvoll FssetÄe ^ /l ^ eigs

«»»»

Diese sÄicks 6 ?°uncksä ^ s ie ^ annte » nÄisk '
sKte iackise ^ s

M/ °ASn^ öitllNA geniesst ckas ^ e^ auen seinem ^ a ^ eie/ren
lese ?- ckieses sie/ » a «/ ckis mse ?i

'
e?-enÄe ?»

/ !/°men . Die l/niust / um HÄu/en /cann eins
^ llieekents ^ ec/tencis M ^ eige ieie ^ t üöe/ ' Mncien ive ^ en .
Diess atte mao ^ t Mem tÄe/ ^ iAen 6s -
sc ^ ü/tsmann ckis ^ anmässigs ^ «snüt ^ unA cie?» FeAame

tHIttvock , clen 2l . ^ uU ,kursier smerik Rillgicsw ?»-
» le Orikke erwudl ! '

ttsutzeil » ? e<?en
lliersllikorlZerer ) .

^ nt »etiei <tunzzrln ^ >ismpf :
V. I>. Legen k « n,n,sl .

Vtiniatvnsvi , gegen Xlippen .

kaKes Vaus ?
tteute ^ ittvvock 3vkraden6s

grokez

VrSneu uuä llknsvlegeu Ser küever
übei-iiimmt in 8teue »-»a «:lien erkzkrener ?^c!>m »nn.xedoi « unter I>Ir . l «b> in» ? ->xd >»liküi-o crbelen

Vetanntmachung .
Die Gasherde werden in den nächstenTagen auf Wunsch mit

KochgaS - NegtUicrcr » und -Sparer :«
versehen . Einer unserer Angestellten wirdIhnen den Gebranch derselben praktisch
vorsühren . Kein Rückschlägen der Flammemehr , Die Luftlöcher nnien an den Gas¬herden sind von der Technik nicht ange¬bracht , um mit Gumpen . Blech : c. verdeckt
zu werden , sondern um Ia » erstoffhaUii,e ,also natürliche ^ uft zur Mitverbrennung
gelangen zu lassen . Deshalb grobe Gaö -
ersvarnis ( teilweise bis -n 50°/o>. Dies wi « t >

>ig i
Sparer . Gebrau

t durch Einsetzen unserer
. » r j.-^ -̂ smusterNr . 742525 . Wirbitten Sie , sich vo » de « Angettekte »unser » « »LweiS vorzeigen zu lassen .

Obst Trocknung
( Zemüse '

rroclcnunL
Kü8ten u . ^ aklen aller ^ oliwsi -en

Lkernimmt in kleinen unck xrööten ^ enxen

onv krumm K . L .
ke«chrunz »n>ltt «lkadrllleii

Karlsruhe l 'el . 774 8tüs8erstr . l9 .

lFarnelen sinü ein

KMxsI
- ilrMiitkr .

Oarneien sinci Icleine krebsartige Vsssertiere , also nstürlickes
futter .

Qarnelen sinci besser als fiscbmekl , da reines iViaterial unci
kein ^ bkall .

Qarnelen enikallen viel Livelö , 6aker sekr nakrkaktes Mutier.
<Z»rneIen , Butter iür Nlikner , Lücken , Lnten , Vögel , fiscke

und Lckveine .
( iarnelen vveräen sekrgerngefressen , äsliersuck selirbekömmlicb .varnelen veräen last restlos veräaut , äalier iiöctiste ^ usnut ^unglies futters .
Oarnelen werden mit anderem Butter gemisckt , aber auck allein

geklittert .
(Zarnelen s- incl ein gutes verlege - , A.ukuck <z- u . Lrlialtunüskutter.(Zarneien iüttert derjenige immer , der sie einmal gefüttert bat.

!

empkieiilt zu billigstem Tagespreise

I . kMi ! » er .

Empfehlung .
Vom Donnerstag bis Samstag

diese Woche kann man
Will » slWs WWW
zu Mk. — das Pfund haben bei
Mtzgermskr . Sinn . Weingarten k

Bahnhofstraße 3. Tel . 18.

Bttder - Einrahmen
in eigener Werkstätte . R abmen allerA rt . gerabmt «Kunstblatter . Originalgemälde .
SWsers kunsAndlung Vi » Vawe » sahrll

Kaiserstrake »8 .

Zn oieleu Städten «inneiUhrt und vo »o»e ! en Viaswerken anertannt .
W « « MWdl . ^

»M ». NiiM . wMeii , WN eil.
beseitix ! unter Qzrsntic .>ei billiger Lcrecnnung . .? ur Seld » ivertilxun ? : packunx k ^iii. z .vll cr»^

Venslokonungs - Inrtliut gogon Unooitok « ''
»moiutiÄ » s > f Kollstern .
^ »»»dmc- icUen i k<ult »»tr . 10. S »i!en -K«ulen , Seilerstr . ^

« konnsmvnt » »iii »

Sesrj itllnNeli ! L cie .
Llektrotecknisekes Installation,büro .

^ ugartenstr . ö . fernspr . ZSü -

klektr . u . Krsktaalsxeti
Motoren kiliitilampsii ösleuvlituogsltörp « ^

Llektr . ttei ? - u . KocliQpparste .

KZrlsruiie ^ rbprin ^enstr . 32 .

Ksrlmtiel tislsuf -

unll Iönni8 - Vgsgin
L. V.

ln>I lZ ? 0 ,
»denck» S vbr ,

<Zemütlicke8

in unserem <ZeseIlscIi»kt5-
- immer Im

WIeü «riiz
verdnnäen mit 6em
sckieä unseres !»nZ -
jäkrl ^en l 'urnierleiters .

— Hier ausschneiden . —

Zettungsbeskellung .

An das Postamt (Jeitungsstelle )

Hier«
Unterzeichneter ersucht um weiter ? Zustellung des

„Karlsruher Tagblatts " ab
t . August 1V20

für 1 Monat Mk. 8 .30, BestellgeldMk. 0.35. zus. Mk. S .6S
für 2 Monate „ 10 .60 „ „ 0.70 .. „ 11 -30

. frei ins Haus gebracht .

Wohnort:

Strohe u . Hausnummer : -


	[Seite 1920]
	[Seite 1920]
	[Seite 1920]
	[Seite 1920]
	[Seite 1920]
	[Seite 1920]
	[Seite 1920]
	[Seite 1920]

